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Preußiſcher Landtagsabſchied. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Das, was man früher wohl den „Chorus der 


Landräte“ nannte, das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus, unterſcheidet ſich heute nicht mehr ſo weſent⸗ 
lich von dem Parlament am Königsplatz; dafür 
ſorgt ſchon der rote Chorus. Er beſteht nur aus 


zehn Mann, aber jeder einzelne von ihnen erſetzt 


einen ganzen Männergeſangverein. „Lunge, mein 
Junge, Lunge muß man haben!“ So haben wir 
denn in Preußen eine Seſſion hinter uns, in der 
die genöſſiſchen Lungen und die Präſidialglocke im 
Fortiſſimo mit einander rangen. Die Herausforde⸗ 
rung kam natürlich immer aus der Ecke der äußer⸗ 
ſten Linken. Der Zehngebote⸗Hoffmann hat dort 
Schule gemacht; die neun anderen Knallroten 
ſchimpfen wie er, ſchreien wie er, nur haben ſie nicht 
ſeinen immerhin urwüchſigen Humor. 

Vor einigen Tagen haben wir wieder ein kraſſes 
Beiſpiel dafür erlebt. Die Charlottenburger Denk⸗ 
malbeſudler, ſo hatte der „Vorwärts“ urſprünglich 
geſchrieben, ſeien ſelbſtverſtändlich keine Sozial⸗ 
demokraten, nein, die täten ſo etwas nicht; ſicherlich 
ſeien es Polizeiſpitzel. Nun hat man die Leute, 
echte und rechte Sozialdemokraten gefaßt und ver⸗ 
urteilt, und ſofort ſchlägt die Meinung um. „Feile 
und pflichtvergeſſene Richter haben in dem Char⸗ 
lottenburger Denkmalsprozeß ein Bluturteil ge⸗ 
fällt!“ kreiſchte der Abgeordnete Hofer in den Saal, 


eine jo unerhörte Schmähung unſeres Richter⸗ 


ſtandes, wie wir ſie noch kaum je gehört haben. Und 
an dieſem Dienstag, noch wenige Minuten vor dem 
Schluß der Verhandlungen, haben Hoffmann und 
Häniſch allein ein derartiges Schimpfregiſter ge⸗ 
öffnet, daß der nationalliberale Wortführer Dr. 
Friedberg unter dem ſtürmiſchen Beifall des ganzen 
Hauſes erklären mußte, man gebe es auf, mit den 
Herren überhaupt noch zu debattieren. 

War im übrigen, abgeſehen von dieſen Aner⸗ 
freulichkeiten, die nun abgeſchloſſene Tagung des 
preußiſchen Landtages fruchtbar oder war ſie es 
nicht? Die Frage iſt nicht ſo einfach mit Ja oder 
Nein zu beantworten. Non liquet. Es kommt dar⸗ 
auf an, wie man zu den Dingen ſteht. 

Das wichtigſte im Verlauf der Seſſion war 
jedenfalls nicht, was der Landtag getan, ſondern 
was er nicht getan. Er hat ſich mit der Wahlrechts⸗ 
vorlage nicht befaßt. Daß er es aus eigener Ent⸗ 
ſchließung, etwa auf das Drängen der roten Decem⸗ 
virn hin, tun würde, war ja von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen. Aber auch die Regierung hat ihn nicht 
gedrängt. Und der Abg. Pachnicke hat ſich das Ver⸗ 
dienſt erworben, Klarheit über die Stellung des 
neuen Miniſters des Innern in dieſer Frage aller 
Fragen zu ſchaffen, die von ihm durchaus für eine 


Frage von ſekundärer Bedeutung gehalten wird. 


Herr v. Loebell gehört zu denen, die eine Anderung 
des preußiſchen Wahlrechts jeden Augenblick — zu⸗ 
rückzuſtellen imſtande ſind. Darin wird ihm bei⸗ 
ſtimmen, wer dazu neigt, das demokratiſche Reichs⸗ 
wahlrecht, wenn überhaupt, dann nur mit dem 
Gegengewicht des preußiſchen Wahlrechts — wie es 
iſt — auf die Dauer für möglich zu halten. Der 
Kreis dieſer Leute iſt größer, als man glaubt. Am⸗ 
gekehrt gibt es natürlich auch eine ſehr ſtattliche 
Anzahl von Politikern, die der Anſicht ſind, man 
werde, was man jetzt verweigere, einſt mit erheb⸗ 
lichen Verzugszinſen den Wählern doch geben 
müſſen; und es ſei töricht, dem „Rade der Weltge⸗ 
ſchichte in die Speichen zu faſſen“, um es aufzu⸗ 
halten. N 
Den Löwenanteil ſeiner Zeit hat das Abgeord⸗ 
netenhaus auf den preußiſchen Staatshaushalt ver⸗ 


wandt. Dieſes Geſetz iſt dem Landtag wieder erſt 


nach Neujahr zugegangen, und da auch im Abge⸗ 
ordnetenhaus ſo manche Rede gehalten wird, die 
ehne fühlbaren Verluſt an ſchätzenswerten Geſichts⸗ 
punkten getroſt unter den Tiſch fallen könnte, ift es 
erſt im Mai an das Herrenhaus gelangt. Das 
errenhaus war dann, wie alljährlich, genötigt, 
ſeine Arbeit im Galopp zu erledigen, alſo über ſo 
wenig wie möglich mitzureden. And das iſt wohl 
auch der eigentliche Zweck der übung, wenn die Re⸗ 
gierung das Staatshaushaltsgeſetz ſo lange zurück⸗ 
hält, und nicht etwa die Rückſicht auf den Sommer⸗ 
chlaf der Geheimräte, wie die „Freiſinnige Zei⸗ 

ng“ geſchmackvoll meint. Die Kritik im Herren⸗ 
hauſe verlangt nach der Konſtruktion des preußi⸗ 
chen Staates, wie fie nun einmal tatſächlich it, 
weit mehr Beachtung, als die der Abgeordneten; 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


und ſo iſt es bequemer für die Regierung, wenn der Erfolg der Roten Woche kommt bei unſerer 


den Herrenhausmitgliedern die Verſuchung erſpart 
wird, zu weit in die Einzelheiten zu gehen. 

Von der Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz, 
dem einſtweiligen Ergebnis der Immediatkom⸗ 
million, iſt über allen Wipfeln Ruh, ſeit es vom 
Herrenhaus an die Abgeordneten gelangt ift. 
Sollte es in aller Stille aus dieſer Zeitlichkeit ge⸗ 
ſchieden ſein? Es heißt, daß Herr v. Loebell in 
dieſem und jenem anders denkt, als ſein ins Straß⸗ 
burger Statthalterpalais entführter Amtsvor⸗ 
gänger, der das Geſetz eingebracht hat. 

Das Grundteilungsgeſetz und das nicht weniger 
wichtige Fideikommißgeſetz ſollen auch während der 
Ferien der Maſſage in der Kommiſſion unterzogen 
werden. Kommunalabgaben⸗, Fiſcherei⸗ und Woh⸗ 
nungsgeſetz desgleichen. Das hat ein gutes; zum 
mindeſten das eine, daß ein nennenswerter Bruch⸗ 
teil der Herren Volksvertreter auch während des 
Sommers im Beſitz ſeiner Diäten bleibt, die ja im 
preußiſchen Landtage nicht, wie im Reichstage, eine 
jährliche Maximalgrenze haben. 

Das Geſetz über die Fürſorgeerziehung der Min⸗ 
derjährigen iſt vom Herrenhauſe mit einer kleinen 
Anderung den Abgeordneten zurückgereicht worden 
und demnach noch nicht erledigt. Endgiltig erledigt 
dagegen und zwar durch Annahme in beiden Häu⸗ 
ſern erledigt ſind Ausgrabungs⸗ und Moorſchutz⸗ 
geſetz, das Rentenbankengeſetz, der Entwurf über 
die Hilfsrichter am Oberverwaltungsgericht, das 
Geſetz über die Staatsarbeiterwohnungen und 
ſchließlich die ſehr wichtige Beſoldungsvorlage. Im 
Reichstag iſt das von den übrigen Parteien ge⸗ 
wünſchte Kompromiß über eine Beſoldungsvorlage 
an der „Prinzipienfeſtigkeit“ von Zentrum und 
Sozialdemokratie geſcheitert. Der Landbriefträger 
keucht alſo weiter ohne Zulage die Chauſſeen ent⸗ 
lang, der Bahnſteigſchaffner aber hat die ſeinige 
weg und ſingt fröhlich: Ich bin ein Preuße, will ein 
Preuße ſein! 

Der Rückblick auf die geſetzgeberiſche Arbeit des 
Landtages zeigt uns alſo allerlei Fleiß, aber keine 
allzu überwältigende Leiſtung. Abrigens ſchreit ſeit 
Jahren alles über das Allzuviel unſerer Geſetzes⸗ 
macherei. Da kann man dem Landtag jene Ab⸗ 
neigung, der praktiſchen Geſetzgebung in ſeinen Be⸗ 
ratungen den Vorrang vor der Kritik der Anwen⸗ 
dung beſtehender Geſetze zu laſſen, nicht gerade übel 
nehmen. Glücklicherweiſe ſcheint nunmehr auch die 
Regierung bremſen zu wollen. Denn welchen Sinn 
hätte ſonſt die Vertagung des Landtages bis in den 
Spätherbit? 

Der Schlußtag im Abgeordnetenhauſe mit feinem 
hyſteriſchen Gekreiſch der zehn Roten war nicht ſehr 
erhebend, ſondern glich eher einer wüſten Volks⸗ 
verſammlung, ſodaß man den Abgg. Schiffer und 
Friedberg die von ihnen zum Ausdruck gebrachte 
Empörung wohl nachfühlen kann. And je wüſter 
es hier wird, deſto mehr leiſten diejenigen, die ſonſt 
das Herrenhaus als foſſil zu beſchimpfen pflegen, 
innerlich Abbitte; man kann eine Rundſchau über 
die abgelaufene Arbeitsperiode des preußiſchen 
Landtages nicht ſchließen, ohne dankbar des großen 
nationalen Schwunges zu gedenken, mit dem das 
Herrenhaus die däniſch⸗deutſche Frage aufgegriffen 
hat. Gewiß, das iſt ſchon mehr oder weniger aus⸗ 
wärtige Politik; aber es kommen Zeiten am Hori⸗ 
zonte herauf, in denen alle unſere Sorgen und 
Zänkereien uns als winzig erſcheinen werden. 


Mitgliederverlufte trotz der roten 
Woche! 

Das war die Botſchaft, die der Verbandsvor⸗ 
ſtand auf der ordentlichen Generalverſammlung 
des Verbandes der ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereine Berlins und Umgegend am Sonntag 
mitteilen mußte. Der Geſchäftsberichterſtatter 
befand ih in einer recht üblen Klemme. da nach 
den Meldungen der roten Preſſe das Ergebnis 
der Agitationswoche für Berlin ein ausnehmend 
günſtiges Reſultat erbracht haben ſollte. Nach 
dem „Vorwärts“ erklärt er: „Wenn die bürger⸗ 
liche Preſſe von Maſſenflucht der Arbeiter aus 
der Partei faſelt, dann iſt es einfach Anſinn. 
Auf Grund der abgeführten Beiträge iſt aller⸗ 
dings die Zahl um rund 1900 geringer als im 
Vorjahre, doch iſt zu berückſichtigen, daß 36 000 
Ausgeſchiedenen, Verzogenen und Geſtorbenen 
39 000 Neuaufnahmen gegenüberſtehen. Aber 


Berechnung eben nicht zur Geltung. Wir haben 
15 635 Mitglieder und 10 002 Vorwärts 
abonnenten gewonnen.“ Durch übergroße Klar⸗ 
heit zeichnet ſich dieſe Feſtſtellung gerade nicht 
aus. Vermutlich können nur die Rechenkünſtler 
des Vorſtandes und der „Vorwärts“ das 
Exempel löſen, wie bei 39 000 Neuaufnahmen, 
bei 36 000 Ausgeſchiedenen, Verſtorbenen uſw., 
bei 15 600 neuen Rote Woche Mitaliedern ein 
Effektivverluſt von 1900 Mitgliedeern während 
des Jahres 1913 erreicht werden konnte. Aber 
das iſt das Wichtigſte: es iſt in der Tat ein durch 
keine Friſierkünſte zu beſeitigender Verluſt von 
1900 Mitgliedern zu verzeichnen; welche Verhee⸗ 
rungen aber mögen durch die Zwanasreſulkate 
der Roten Woche verdeckt worden ſein? — Den 
weſentlichſten Teil der Debatten nahm die Er⸗ 
örterung des Maſſenſtreiks zur Erzwinaung einer 
Wahlrechtsreform in Preußen ein. Roſa 
Luxemburg war hier die Ruferin im Streite, 
und ſie fand mit ihren Ausführungen. die in 
einer ſpäter faſt einſtimmig angenommenen 
Reſolution gipfelten, in der konſtatiert wird, 
daß einzig und allein der höchſte Druck des 
Maſſenwillens, daß nur der Maſſenſtreik dem 
gleichen Wahlrecht in Preußen die Bahn zu 
brechen vermag,“ in der Verſammlung ſtürmiſche 
und allſeitige Zuſtimmung. Auf der anderen 
Seite wurden die Ausführungen des Genoſſen 
Richard Fiſcher, der das preußiſche Wahlrecht für 
nicht ſopiel wert hält, um die ganze Partei aufs 
Spiel zu ſetzen, und es für ein Unalück anſehen 
würde, wenn die Arbeiterbewegung auf den 
Boden gedrängt werde auf dem Roſa Luxem⸗ 
burg den Wahlrechtskampf führen wolle. mit dem 
heftigſten Widerſpruch aufgenommen. Es hat 
alſo faſt den Anſchein, als ob es den Bemühun⸗ 
gen der Maſſenſtreikapoſtel gelingen wird, die 
Maſſenſtreikbewegung ans Tageslicht zu 
ziehen. In der radikalen „Neuen Zeit“ ſchreibt 
Genoſſe Konrad Saeniſch auch mit ſtarker Bein 
nung, man möge „davon überzeugt ſein, daß es 
keine leere Redensart war, als Genoſſe Ebert 
am Schluſſe des letzten Jenger Parteitags unter 
jubelnder Zuſtimmung nich nur der Delegier⸗ 
ten, ſondern auch der Millionen im Lande 
draußen erklärte: „Entweder werden wir das 
freie Wahlrecht in Preußen haben oder wir 
haben den Maſſenſtreik.“ Für das Bürgertum 
heißt es alſo, auf der Wacht zu bleiben. 


Politiſche Tagesſchau 


Der nationalliberale Parteitg 
wird erſt am 10. und 11. Oktober. nicht, wie 
urſprünglich geplant war, Ende September, in 
Köln ſtattfinden. 


In der zweiten badiſchen Kammer 
erklärte der Miniſter des Innern von Bodman, 
daß ſich die Regierung mit tunlichſter Beſchleuni 
gung überzeugen wolle, ob ſie die Mitwirkung 
Elſaßf Lothringens und der Schweiz bei dem 
Projekt der Schiffbarmachung des Rheins von 
Straßburg bis Baſel erlangen könne. Im Falle 
dieſer Zuſtimmung wolle die Regierung ſofort 
mit der Beratung des Projektes beginnen. Das 
Haus nahm darauf die geforderte Poſition von 
insgeſamt 40 000 Mark einſtimmia an. 


Das neue Kabinett Vipiani 
ſtellte ſich am Dienstag der Kammer vor. Mi- 
niſterpräſident Viviani verlas die Regierungs- 
erklärung. Nach lebhafter Debatte wurde die 
von Breton⸗Greygnier und Genoſſen im Namen 
der Radikalen, republikaniſchen Sozialiſten und 
der übrigen linksrepublikaniſchen Gruppen ein 
gebrachte Tagesordnung mit 370 gegen 167 
Stimmen angenommen. Die Kammer ſpricht 
der Regierung das Vertrauen aus in der 
Überzeugung, daß dieſe eine auf der Einigung 
der Republikaner beruhende Politik der Refor⸗ 
men betätigen und ſich auf eine ausſchließlich 
republikaniſche Mehrheit ſtützen wird. (Lebh. 
Beifall auf den Bänken der Republikaner). 
Dann ging Viviani zur Beratung der Inter⸗ 
pellation über. Von der Linken ſehr lebhaft 
begrüßt, ſagte er, er nehme ebenſo wie Ribot die 


keiten zu überwinden, beſonders die finanziellen 
Dann ſprach ſich der Redner über die von der 
franzöſiſchen Regierung beſchloſſenen finanziellen 
Maßnahmen aus. Im Budget für 1915 werde er 
von den Beſitzenden verlangen die militäriſchen 
Laſten zu tragen, die ihnen zukämen. (Beifall 
auf der Linken.) — Die Gruppe der geeinigten 
Sozialiſten hat beſchloſſen, gegen das Mintite- 
rium zu ſtimmen. Saures iſt beauftragt worden 
die Regierung zu interpellieren. — Im Senat 
fand die Verleſung der Miniſtererklärung durch 
den Juſtizminiſter Bienvenu Martin eine kurze 
Sitzung ſtatt. Die Stelle, in der der Wille der 
Regierung ausgedrückt wird, ausſchließlich mit 
einer republikaniſchen Mehrheit zu regieren 
wurde von der äußerſten Linken durch Zurufe 
unterſtrichen. Die Stelle über das Dreijahrs⸗ 
geſetz wurde unter tiefem Schweigen angehört. 
— Der Finanzminiſter hat im Miniſterrat ein 
Expoſee über die Finanzlage eines Geſetzent⸗ 
wurfs betr. eine 3 prozentige Anleihe gleich 
nach der Beſprechung der Interpellation über 
die allgemeine Politik des Miniſteriums ange⸗ 
kündigt. — Der Anleihegeſetzentwurf ſordert die 
Ermächtigung zur Emiſſion von 3 prozentiger 
Rente bis zum Betrage von 805 Mill. Franks, 
von denen 800 Millionen für Heer und Marine 
und 5 Millionen für die Ausgabeſpeſen beſtimmt 
ſind. Da das Heeres und Marineprogramm 
1800 000 000 Franks erfordert, wird eine wei⸗ 
tere Milliarde vom öffentlichen Kredit gefordert 
werden. Der Geſetzentwurf ſpricht weder von dem 
Zeitpunkt noch von den Bedingungen dieſer An⸗ 
leihe, doch wird angenommen, daß fie 1915 er⸗ 
folgen wird. 

Unregelmäßigkeiten bei den Anleihen für den 

braſilianiſchen Staat Alagoas. 

In der Banque du Breil in Paris wurde am 
Montag durch eine von dem braſilianiſchen 
Staate Alagoas gegen ſeinen ehemaligen Bevoll⸗ 
mächtigten De Mondoca, erſtattete Strafanzeige 
hier eine Unterſuchung vorgenommen. Mondoca 
war vor acht Jahren von der Regierung von 
Alagoas beauftragt worden, mehrere Anleihen 
im Gejamibetrage von 12 Millionen aufzuneh⸗ 
men, hatte jedoch von dieſem Gelde trotz wieder⸗ 
holter Mahnungen nur 3 Millionen angeführt. 
Schließlich ſah ſich die Regierung von Alagoas 
gezwungen, gegen ihn durch den braſilianiſchen 
Geſandten in Paris die Strafanzeige zu erſtat⸗ 
ten. Die Unterſuchung ergab, daß Mondoca, 
der bisher der Vorladung des Richters nicht 
entſprochen hat auch bei der Ausgabe der An⸗ 
leihen mancherlei Unregelmäßigkeiten begangen 
hat. 

f Die Wirren in Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus El Paſo ſcheint 
es ſich zu beſtätigen, daß Huerta die Rebellen 
bei Zacatecas geſchlagen hat. Der Rebellen⸗ 
general Natera griff die Verſchanzungen der 
Bundestruppen in den Bergen viermal an, 
wurde aber mit ungewöhnlich ſchwereen Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Die Rebellen zählen 7000 
Mann, die Bundestruppen 8000. General Villa 
hat ſtarke Hilfskräfte zur Unterſtützung der Ne 
bellen abgeſchickt. — Die Verluſte der Rebellen 
bei Zacatecas werden auf 3000 Mann geſchätzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte heute 
Nachmitag um 4,55 Uhr im Sonderzug von Neu: 
ſtrelitz zurück und begab ſich von der Fürſten⸗ 
ſtation aus im Automobil nach dem Neuen 
Palais. l 

.— Der neue Großherzog von Mecklenburg! 
Strelitz, der bisher in der Armee den Dienſtgrad 
eines Rittmeiſters (bezw. Hauptmanns) inne 
hatte, iſt zum Oberſt befördert worden. 

— Das Befinden des Landtagspräſidenten 
Grafen Schwerin Löwitz hat ſich ſo entſchieden 
gebeſſert, daß irgendein Grund zu Beſorgniſſen 
nicht mehr beſteht. 

— Im „Deutſchen Kolonialblatt“ findet ſich 
die Mitteilung, daß die Zulaſſung des Rechtsaa 
walts Friker in Duala zur Ausübung der 
Rechtsanwaltſchaft bei den Bezirksgerichten in 


Macht nur an, um die gegenwärtigen Schwierig Duala und Kribi und dem Obergericht in Buena 
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widerrufen worden iſt. Rechtsanwalt Friker Noll 
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ die Neger in 
ihren Treibereien gegen die deutſche Regierung 
beraten und unterſtützt haben. 

— Wegen der Einſperrung in den Pandu⸗ 
renkeller in Zabern wird es doch zur Klage 
kommen. Einer der Kläger hat ſich nämlich 
nicht, wie die übrigen, zu einem Vergleich be⸗ 
ſtimmen laſſen. 

— Wegen der Veröffentlichung von Dokumen⸗ 
ten des Oſtmarkenvereins hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Redakteuren des „Dziennik“ und der 
„Kuryer“ in Poſen eine Anklage wegen Ver⸗ 
letzung des Urheberrechts zugeſtellt. 

Aachen, 16. Juni. Profeſſor Gaſt in Aachen, 
Vorſitzer des deutſch⸗ſüdamerikaniſchen Inſtituts, 
erhielt von der chileniſchen Nationaluniverſität 
in Santiago eine Einladung zur Abhaltung von 
Vorträgen über deulſche Kultur. Profeſſor Gaſt 
wird daher im Auguſt über Panama nach Chile 
reiſen. 

Hamburg, 16. Juni. Die Hamburg Amerika⸗ 
Linie eröffnet Anfang Oktober den oſtaſiatiſchen 
Paſſagierdampferdienſt mit dem Dampfer „Fürſt 
Bismarck“. Dieſer iſt 1905 gebaut worden und 
hat eine Größe von etwa 8500 Bruttoregifter- 
tons. Er beſitzt eine Geſchwindigkeit von etwa 
15 Meilen. 

— ͤ—— — . ͤ——e— —ꝛ—ꝓ—:E— — — — 


Parlamentariſches. 

Bäuerlicher Beſitz und Fideikommißgeſetz. In der 
Kommiſſion zur Erledigung der erſten Leſung des 
Fideikommißgeſetzes gab am Dienstag der Juſtiz⸗ 
miniſter zugleich im Namen des Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſters zur Frage der geſetzlichen Regelung einer 
entſprechenden Bindung des bäuerlichen Beſitzes die 
Erklärung ab, die Staatsregierung ſei bereit, eine 
dem Fideikommißgeſetz entſprechende Feſtigung des 
bäuerlichen Beſitzes mit allen Kräften zu fördern. 
Im Rahmen dieſes Geſetzes ſei indes die Löſung 
praktiſch unausführbar, ſie müſſe vielmehr an die 
Anerbengeſetzgebung angeknüpft werden. Es han⸗ 
dele ſich alſo darum, ein gebundenes Anerbenrecht zu 
ſchaffen. Material dazu ſollte ſofort mit allen Kräf⸗ 
ten beſchafft werden. Wenn möglich ſollen die Vor⸗ 
bereitungen dazu führen, eine Vorlage zuſtande zu 
bringen, die als neuer Abſchnitt dem Geſetze noch 
angefügt werden könne. 


Die Crauerfeierlichkeiten in Neu⸗ 


ſtrelitz. 

Die Häuſer der Stadt zeigten am Dienstag 
Trauerſchmuck. Aus dem ganzen Lande war die 
Bevölkerung zuſammengeſtrömt, zum Teil in Son⸗ 
derzügen. Auf dem Wege vom Bahnhof zum Schloſſe 
bildete ſich ein Spalier von den Truppen der Gar⸗ 
niſon, den Vereinen und Schulen der Stadt ſowie 
von Kriegervereinen des ganzen Landes. Die 
Schloßkirche war ſchwarz ausgeſchlagen. Um den 
Altar ſtanden Palmengruppen. Davor ruhte zwi⸗ 
ſchen brennenden Kandelabern und einer Fülle von 
Blumenſpenden in einem Sarkophag die Leiche des 
verewigten Großherzogs in der Uniform des hier 
garniſonierenden 2. Bataillons des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 89. Die Totenwacht hielten Offiziere, 
Würdenträger und Mitglieder der Ritterſchaft des 
Landes. In der Schloßkirche verſammelten ſich au⸗ 
ßer der großherzoglichen Familie und den fürſtli⸗ 
chen Anverwandten u. a. der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, der Herzog von Anhalt, Vertreter 
der anderen Bundesfürſten und der Freien Städte, 
Prinz Heinrich der Niederlande, die Hofchargen, die 
Ritterſchaft, der Kommandierende General v. Quaſt 
und mehrere Regiments⸗Deputationen. Der Kaiſer 
in der Uniform des 1. Garderegiments mit dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens traf um 12 Uhr 
40 Minuten mit Sonderzug hier ein und wurde am 
Bahnhof vom Großherzog und dem Staatsminiſter 
Boſſart empfangen. Der Kaiſer und der Großherzog 
fuhren im offenen vierſpännigen Wagen mit Spitz⸗ 
reitern unter Begleitung des Oberſtallmeiſters von 
Boddien, welcher dem Wagen zur Seite ritt, zum 
Schloß. 
Jahre alte Großherzogin⸗Witwe Auguſta Karoline, 
die an der Trauerfeier nicht teilnahm, und ging 
dann mit dem Großherzog zu Fuß zur Schloßkirche, 
wohin die anderen Damen der großherzoglichen Fa⸗ 
milie in Galawagen vorausgefahren waren. Anter 
Orgelklängen betraten die Fürſtlichkeiten das Got⸗ 
teshaus, welches bei ſchwarz verhängten Fenſtern 
nur durch die Kerzen der Kandelaber um den Sar⸗ 
kophag unter ſeinem ſchwarzen Baldachin und durch 
die Kerzen am Altar ſchwach erhellt war. Der Kai⸗ 
ſer legte einen Kranz am Sarge nieder und nahm 
mit dem Großherzog, der Großherzogin⸗Witwe 
und der Großherzogin⸗Witwe Marie von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin zur Rechten des Sarkophags Platz. 
Die Feier wurde mit dem Gemeindegeſang des Cho⸗ 
rals: „Jeſus, meine Zuverſicht!“ eingeleitet. Der 
Kirchenchor ſang: „Ich habe nun überwunden Freu⸗ 
den, Leiden, Angſt und Not.“ Dann hielt Hofpredi⸗ 
ger und Landesſuperintenden Horn die Gedenkrede, 
welcher er die Worte aus Johannis 15,16 zugrunde 
legte: „Ich habe Euch geſetzt, daß Ihr 2 und 
Frucht bringet und Euere Frucht bleibe.“ Der Red: 
ner entwickelte ein lebensvolles Bild des verſtorbe⸗ 


nen Großherzogs als Chriſt, Menſch, Landesherr 


und deutſcher Fürſt. Der Geſang des Chores: „Se⸗ 
lig find die Toten]“ beſchloß die Feier. Nach der 
Feier fuhr der Kaiſer in Begleitung des Großher⸗ 
zogs wiederum durch die Spaliere zum Bahnhof, 
wo die Abreiſe um 2 Uhr erfolgte. 


Ausland. 
Wien, 16. Juni. Heute begannen die Ver⸗ 
handlungen des 5. internationalen Flach⸗ 


ſpinnereikongreſſes, welcher von zahlreichen Dele 
gierten der Flachsſpinnereiverbände der inter- 
1 Staaten, darunter Deutſchlands beſchickt 
iſt. 
London, 16. Juni. Der frühere Biſchof von 
Uganda, Dr. Tucker, iſt geſtern hier geſtorben. 
Odeſſa, 16. Juni. Der Kaiſer. die Kaiſerin 
und die kaiſerlichen Kinder ſind gegen Mitter⸗ 
nacht nach Kiſchinew abgereiſt. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtand des ſerbiſchen Dampfſchiffperſonals. In⸗ 
folge von Lohnſtreitigkeiten iſt das geſamte Petſo⸗ 


Der Kaiſer begrüßte im Schloß die 92 f 


nal der ſerbiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft in den 
Ausſtand getreten. Die Direktion der Geſellſchaft 
hat Aushilfsperſonal angeſtellt, um die Schiffahrt 
auf der Donau aufrechtzuerhalten. 


Dom Balkan. 


Die Kämpfe um Durazzo. Das Feuer dauerte 
am Montag bis zum Einbruch der Dunkelheit und 
wurde allerdings zum Schluß nur noch von den 
Verteidigern unterhalten. In den Abendſtunden 
wurde feſtgeſtellt, daß der erſte Verſuch der Auf⸗ 
ſtändiſchen, Durazzo zu überrumpeln, als cel dee 
betrachtet werden konnte. Die Aufſtändiſchen zogen 
ſich, 3000 Mann ſtark, nach Norden und Weſten zu⸗ 
rück. Die Bevölkerung verhielt ſich im allgemeinen 
ruhig; nur hier und da kam es zu kleinen aufge⸗ 
regten Szenen. Ein Teil der italieniſchen Bepölke⸗ 
rung, die am meiſten eine Panik befürchtete, lte 
ſich im Laufe des Tages ein. Die Verluſte der Re⸗ 
gierungstruppen betragen 100 Mann. — Den Rück⸗ 
nu der Rebellen führt man auf die Ankunft von 

erſtärkungen zurück, die zu Waſſer und zu Lande 
eintrafen und bereits die Stadt Kroja beſetzt 
fene ſollen, welche die Aufſtändiſchen ohne Garni⸗ 
on gelaſſen hatten. — Vom Montag wird noch be⸗ 
richtet: Der Bevölkerung bemächkigte ſich eine 
0 und zahlreiche Familien flüchteten in die 
onſulate. Eine Beruhigung trat ein, als um zehn 
Uhr abends 1500 Maliſſoren aus Aleſſio eintrafen. 
Italieniſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Matroſen 
ſchafften die Verwundeten zurück. Zwei italieniſche 
Verbandplätze wurden bei dem fürſtlichen Konak 
eingerichtet. Nachdem Oberſt Thomſon gefallen, 
übernahm Major Roelſſema das Kommando in 
der Stadt. Die Leiche des Oberſten Thomſon iſt in 
den Palaſt des Fürſten gebracht worden. Der öſter⸗ 
reichiſche Admiral hat zum Schutze der deutſchen 
SER DR und des Hauſes der internationalen 
Kontrollkommiſſion Matroſen gelandet. Offiziere 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kreuzers Szigetvar 
berichten, daß ſie bei Kawaja einen Kampf beob⸗ 
achtet haben. Man nimmt an, daß dort die Trup⸗ 
en Aziz Paſcha Prioni im Kampf mit den Rebellen 
tehen. — Die Mirditen, die aus San Giovani di 
Medua in Durazzo angekommen ſind, wurden ſofort 
ausgeſchifft. Dienstag Nachmittag iſt auch das 
engliſche Kriegsſchiff „Glouceſter“ unter dem Befehl 
des Admirals Troubridge onen, 

Weitere Erfolge gegen die Aufſtändiſchen. Die 
Albaniſche Korreſpondenz meldet aus Durazzo: 
Achmed Bey Mati hat nach dem Siege über die 
Aufſtändiſchen Tirana mit 1500 Mann beſetzt. 
Ein Teil der Aufſtändiſchen, die entwaffnet wurden, 
erklärte ſich für den Fürſten und bat Achmed Bey, 
beim Fürſten um Amneſtie für ſie zu bitten. Ferner 
meldet die Albaniſche Korreſpondenz aus Valona, 
daß die fürſtentreue Beſatzung von Elbaſſan, durch 
Verf verſtärkt, am letzten Sonnabend den 
Verſuch machte, die Aufſtändiſchen im Skumbital 
zurückzudrängen. Südweſtlich von Elbaſſan 
kam es zu einem Zuſammenſtoße, bei dem die Auf⸗ 
ſtändiſchen in die Flucht geſchlagen wurden. 

Vom griechiſch⸗türkiſchen Konflikt iſt weiter zu 
berichten: Aus Saloniki meldet die „Agence 
d'Athenes“: Am Montag find auf Phokäa in Klein⸗ 
aſien 3800 griechiſche Flüchtlinge in Saloniki ange⸗ 
kommen, Sie erzählen, daß am Sreitag Abend 
Räuberbanden das Städtchen überfallen und, unter⸗ 
ſtützt von Gendarmen, mit Plünderung, Brand und 
Mord gewütet hätten. Viele der Angekommenen 
find durch Schüſſe und Bajonettſtiche verwundet. 
In der letzten Woche ſind aus Thrazien und Klein⸗ 
aſten im ganzen 11500 Griechen geflüchtet. — Daß 
die Griechen eine a end, dafl die für vorhanden 
anſehen, ergibt ſich daraus, daß die griechiſche Re⸗ 
gierung allen Matroſen in Malta befohlen hat, ſich 
zu ſofoörtiger Abreiſe bereitzuhalten. Auch der 

riechiſche Konſul in 
chwarzen und im Aſowſchen Meer befindlichen 
griechiſchen Schiffe aufgefordert, unverzüglich nach 
Griechenland zurückzukehren. — Einen Freund 
cheint die Türkei ſchon gefunden zu haben, denn 
einer offiziöſen Meldung zufolge hat das franzöſiſche 
Miniſterium des Außer seinen Geſandten in Athen 
beauftragt, der griechiſchen Regierung Mäßigung 
anzuraten. Gleichzeitig wurde der Botſchafter Bom⸗ 
pard in Konſtantinopel angewieſen, die dortige Re⸗ 
gierung zu bitten, daß ſie die griechiſche Note beant⸗ 
worten möge. Der franzöſiſche Kreuzer „Latouche⸗ 
Tréville“ in Beirut erhielt den Befehl, nach 
Smyrna zu gehen. Auch der be Stationär iſt 
am Montag von Konſtantinopel ebenfalls nach 
0 abgegangen, wo Unruhen ausgebrochen 
ind. 


rn 


Was tun die Großmächte? Der franzöſiſche, der 
ruſſiſche und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
in London haben Montag Nachmittag Staats⸗ 
ſekretär Grey beſucht. Wie verlautet, erfolgte ihr 
Beſuch in ane mit den Balkanereigniſſen. 
— Der franzöſiſche Kreuzer „Edgar Quinet“ hat 
Befehl erhalten, nach Durazzo abzugehen. Ebenſo 
erhielt der kleine deutſche Kreuzer „Breslau“ von 
der Mittelmeerdiviſion Befehl, nach Durazzo zu 


gehen. 
* * 


* ı 
Zu Beginn der Montagſitzung der italieniſchen 
Kammer hatte der Abgeordnete Galli um Auf⸗ 
klärung über die Geſchehniſſe in Albanien gebeten 
und in ehrender Weiſe des holländiſchen Oberſten 
Thomſon gedacht, der in der Verteidigung ſeines 
neuen Vaterlandes und ſeines Fürſten gefallen ſei. 
een Er wünſchte, ba jede Zweideutigkeit 
eſeitigt würde, derart, daß die 1 zwi⸗ 
ſchen Italien und dem albaniſchen Volke, das für 
ſeine Unabhängigkeit kämpfe, immer 1 geknüpft 
würden. iniſter des Außern San Giuliano 
antwortete: Die Lage hatte ſich ſcheinbar für den 
Fürſten und die BEN albaniſche Regierung 
gebeilert, als unerwarteter Weiſe heute Morgen der 
lngriff auf Durazzo erfolgte. Die albaniſche Re⸗ 
für den 300 ſich geneigt gezeigt, Italien die ihm 
ür den Zwiſchenfall Muricchio gebührende Genug⸗ 
tuung zu & en, der infolge des Widerſtandes des 
Oberſten Thomſon nicht erledigt geweſen jei. Am 
die Beilegung zu aich eunigen, habe Baron Aliotti 
geſtern einen energiſchen Schritt unternommen. Er, 
der Miniſter, habe bereits die Depeſche geſchrieben 
hielt welche die entſcheidenden Inſtruktionen ent⸗ 


ielt, als die letzten Ereigniſſe dazwiſchen gekom⸗ b 


men ſeien. Italieniſche und öſterreichiſche Matroſen 
verteidigten das Schloß des Fürſten und die Ge⸗ 
ſandtſchaften. Ein engliſches Kriegsſchiff müſſe 
heute Morgen vor Durazzo angekommen ſein. Da 
der engliſche Admiral der älteſte jei, jo werde er 
die internationalen Streitkräfte befehligen. Man 
erwarte ein franzöſiſches und ein ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff. Das italieniſche Geſchwader liege in Ancona 
bereit, um nach Durazzo oder, wo es notwendig er⸗ 
ſcheine, abzugehen. Was den Oberſten Thomſon be⸗ 
treffe, ſo achte er in dieſem einen tapferen Mann, 
08 i ſeiner Pflicht gefallen ſei. 

eifall. 

In der holländiſchen Kammer ehrte Desavornin 
Lohman im Namen des Präſidenten das An⸗ 
denken des Oberſten Thomſon, der als Held ge⸗ 


. 


Noworoſfisk hat die im de 


ſtorben ſei und deſſen Tod einen großen Verluſt, 
nicht allein für Holland bedeute Der Miniſter⸗ 
präſident ſchloß ſich dieſen Worten an und bag 
daß der Tod des Oberſten gleichzeitig ein Verluſt 
und ein Gewinn ſei; ein Gewinn, weil der nieder⸗ 
ländiſche Name dadurch in der ganzen Welt geehrt 
werde. — Die Königin empfing Sluys, den 
Major der albaneſiſchen Gendarmerie, um von ihm 
Einzelheiten über die Schwierigkeiten zu erfahren, 
denen die holländiſchen Offiziere in Albanien be⸗ 
gegnen. — Der Fürſt von Albanien hat der 
Königin der Niederlande ein Telegramm geſandt, 
in welchem er ihr den Tod Thomſons meldet, deſſen 
heroiſcher und kluger Führerſchaft der Sieg zu ver⸗ 
danken ſei. — Die holländiſche Regierung wird die 
Leiche des in den Kämpfen bei Durazzo gefallenen 
Oberſten Thomſon nach Holland überführen laſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz Neuenburger Niederung, 15. Juni. 
(Feuer.) In der Nacht zum Sonntag brach in der 
Roolſchen Gaſtwirtſchaft zu Sandberg Feuer aus. 
In kürzeſter Zeit ſtanden ſämtliche mit Stroh ge⸗ 
deckten Gebäude in hellen Flammen. Alle Möbel 
und Vorräte, alles Inventar und alles Vieh ver⸗ 
brannten. Selbſt die Bienen und der Hofhund ka⸗ 
men in den Flammen um. 

* Graudenz, 17. Juni. (Hingerichtet) 
wurde heute früh im Hofe des Gerichtsgefängniſſes 
die 46 Jahre alte Rentnersfrau Luiſe Haß aus 
Marienwerder, die Anfang März dieſes Jahres 
vom Schwurgericht Graudenz zum Tode verurteilt 
worden war, weil ſie im November 1913 ihren 
Ehemann, den Rentner Julius Haß, mit Phosphor⸗ 
Klopſen vergiftet hatte. 8 

Strasburg, 16. Juni. (Zu Tode geſchleift) 
wurde am 13. Juni der Arbeiterſohn Franz Ko⸗ 
walski aus Cielenta. Zwei Fohlen der 975 
witwe Ziolkowski hatten ſich auf der Weide los⸗ 
geriſſen. Das eine derſelben riß den Pfahl, au 
dem es angebunden war, aus und kam mit dem⸗ 
elben angelaufen. Der 7jährige Franz K. wurde 
überlaufen und mitgeſchleift, wodurch er derartige 
Verletzungen erlitt, daß er denſelben geſtern erlag. 

Dt. Eylau, 16. Juni. (Der Name des bei der 
Weihe des Flugſtützpunktes ums Leben gekommenen 
Knaben) iſt nunmehr ermittelt. Es handelt ſich 
um den 10jährigen Schüler Paul Schulz, einzigen 
Sohn des cz Schulz aus Groß Schönforſt bei 
Dt. Eylau. as Unglücksflugzeug „B. 185“ iſt 
derart beſchädigt, daß es abmontiert werden mußte. 

Neumark, 16. Juni. (Die Neubeſetzung der 
Bürgermeiſter⸗Stelle) hieſiger Stadt iſt nunmehr 
zur Ausſchreibung gelangt, nachdem der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder die von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſenen Gehaltsfeſtſetzungen kürzlich 
genehmigt hat. Die Meldungen ſind bis 15. Juli 
an den Stadtverordnetenvorſteher zu richten. 

Stuhm, 15. Juni. (Die letzte Fahrt. Hitzſchlag.) 
Die Leiche des Bürgermeiſters Schmidt wurde heute 
unter Beteiligung der geſamten Bürgerſchaft und 
der Spitzen der Behörden, ſowie ſämtlicher Vereine 
zur Überführung nach Poſen zur Bahn geleitet. 
Mehr als hundert Kränze gaben Zeugnis von der 
Liebe und der Verehrung, die dem Verſtorbenen all⸗ 
gemein entgegengebracht wurde. — Bei der Auffſtel⸗ 
lung zur Muſterung wurde heute ein Musketier der 
11. Kompagnie vom Hitzſchlag betroffen. Der Fall 
iſt jo ſchwer, daß der Kranke nach Verlauf von 
mehreren Stunden noch beſinnungslos nach dem 
Garniſonlazarett in Marienburg gebracht wurde. 

Dirſchau, 16. Juni. (Eine Kindesleiche,) die in 
einer Pappſchachtel verpackt war, wurde heute früh 
am Eiſenbahndamme gefunden. Die Leiche iſt an⸗ 
ſcheinend aus einem Eiſenbahnzuge geworfen wor⸗ 


— 


n. 

Danzig, 16. Juni. (Der Kronprinz) fuhr 
geſtern Nachmittag im Automobil in Begleitung 
ſeines perſönlichen Adjutanten Majors Edler von 
der Planitz auf einige Tage zur Rehbockpirſche 
nach Schmolſin bei Stolp und hat in der dortigen 
Oberförſterei Wohnung genommen. 

Neuſtadt, 15. Juni. (Ertrunken.) Im Dorfe 
Leßnau badete geſtern der 17jährige Beſitzerſohn 
Grubbe mit einigen Kameraden in einem kleinen 
Tümpel. Plötzlich ging Grubbe vor den Augen der 
Mitbadenden unter und kam nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein. Die Leiche wurde bald darauf geborgen. 

Chriſtburg, 16. Juni. (Kriegerdenkmalweihe.) 
Am Sonntag Nachmittag fand hier die Weihe und 
Übergabe des auf dem 1 1 vom Chriſt⸗ 
burger Kriegerverein errichteten Kriegerdenkmals 
ſtatt. Hauptmann Schaubert, der Vorſitzer des 
Kriegervereins, hielt die Feſtrede. Den Schluß 
der Feier bildete ein Parademarſch. 

Schneidemühl, 15. Juni. al) iſt geſtern 
in der Nähe der Havemannſchen Badeanſtalt, in der 
Zgordalina, der 14jährige Präparand Edmund Pas⸗ 
greta, der Sohn einer hieſigen Lehrerwitwe. P. 
war von der Badeanſtalt ins Freie geſchwommen 
und hat im Waſſer jedenfalls einen Schlaganfall er: 
itten. x i ; 

Poſen, 16. Juni. (Selbſtmord?) Geſtern 
Abend 9½ Uhr wurde ein früherer Kohlenhändler 
in ſeiner Wohnung in der Kaiſer Wilhelmſtraße 
in ſeinem Bette tot aufgefunden. Nach ärztlicher 
Hei wn ſcheint Vergiftung vorzuliegen. Die 

eiche wurde beſchlagnahmt und nach dem Stadt⸗ 
lazarett gebracht. 8 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1914. 


— (Perſonalien.) Geheimer Oberbaurat 
Daub von der Eiſenbahndirektion Danzig tritt mit 
dem 1. Juli d. Is. in den Ruheſtand. 

Geheimer Regierungsrat Mau beabſichtigt, ſich 
am 1. Oktober in den Ruheſtand zurückzuziehen. 
Er gehörte ſeit 15 Jahren der Regierung in Danzig 
an und iſt der Dezernent der waſſerbautechniſchen 
Angelegenheiten. 

Dem Kommerzienrat Wilhelm Beer in Königs⸗ 
berg iſt der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. 

— (Perſonal nachrichten aus dem 
Eiſenbahndirektionsbezirk Brom⸗ 

er ir Der Regierungsbaumeiſter Göhner in 
Liſſa (Poſen) iſt nach Bromberg verſetzt und mit 
der Eiſenbahndirg der Geſchäfte eines Mitgliedes 
der Eiſenbahndirektion beauftragt worden. — In 
den Ruheſtand verse Bahnwärter Tesmer in 
Schleufendorf. — Ernannt zum Oberbahnhofs⸗ 
vorſteher der Bahnhofsvorſteher Lemke in Kreuz; 
zum Bahnmeiſter der Bahnmeiſterdiätar Stüwer 
in Bromberg; zun waſſſtent n Heng kit gg der 
kommiſſariſche Unteraſſiſtent Lenz in Argenau; 
zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer Wolff in 
Schneidemühl; zum Rottenführer der Hilfsrotten⸗ 
führer Wölk in Liſſomitz. — Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Kaiſer von Woldenberg nach Schneide⸗ 
mühl, die Bahnhofsaufſeher Froft von Groß Neu⸗ 
dorf nach Wongrowitz, Welke von Fordon nach 
Groß Neudorf, Stationsaſpirant Manthey von 


J. Mai befand fi eine größere Anzahl M 


Nakel nach Dt. Krone, Lokomotivheizer 1 


Schulz II von Poſen nach Rogajen. — Die 907° 
prüfung 1. Klaſſe haben beſtanden: die aM 
jupernumerare Max Heinrich und Karl Frie Den 
in Bromberg, die Prüfung zum bautehnil 1 
Eiſenbahnſekretär der technische Bureauajpirafl 
1. Klaſſe Berger in Bromberg, zum en 
führer Lokomotivheizer Adler im Schneide 5 
zum Eiſenbahn⸗Anteraſſiſtenten die Eiſen a 
gehilfen Hecht in Bromberg, Gollta in Wroker 
Schipporeft in Saleſche, Schulz in Thorn⸗ io; 
Dahlke in Gneſen, die Weichenſteller Golz in 
motſchin und Teßmer in Schubin. tete 
— (Fremder Beſuch.) Geftern fa er 
die Mertenſche Mädchenſchule aus Bromberg. gegen 
70 Schülerinnen unter Führung ihrer Lehrerinnen, 
der Stadt Thorn einen Beſuch ab. Die 15 
nahm um 10% Uhr vormittags im Garten in 
Schützenhauſes eine vorher bejiehte Erfriſchung 15 
beſichtigte die Sehenswürdigteiten der Stadt un 10 
verſammelte ſich vor der Abreiſe abermals i 
Schützenhausgarten zum Kaffee. Sl 
— (Stenographenverein Sto 19 
Schrey.) Die Monatsverſammlung e 
morgigen Donnerstag, abends 8½ Uhr, im klein 
Schützenhausſaale ſtatt. Gäſte haben Zutritt. 15 
— (Der Kirchengeſangverein deu 1. 
ſcher Katholiken) hält Freitag den 19. ee 
abends 8% Uhr, im Hotel Fade eine Genera 
verjammlung ab. Auf der Tagesordnung Feger, 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht, Wahlen und Saßun t 5 
änderungen. Der rührige Verein, welcher berei Ä 
über 50 Mitglieder zählt, hat ſich der Ortegr or, 
Thorn für Jugendpflege angeſchloſſen. Die 11 15 
ſtandsmitglieder des Vereins deutſcher Katholike 
ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 1 
— (Der evangeliſche Arbeite 
verein) hat am nächſten Sonntag um 3 Uhr 5 
Kinderhort ſeine Monatsverſammlung. Herr 6 
feſſor Boie ſpricht über China; der Vorſitzer * 
richtet ſodann über die Tagung der we) preußisch, 
Arbeitervereine in Neufahrwaſſer. Möglichſt zahl⸗ 
reicher Beſuch der Mitglieder iſt ſehr erwünſcht. 4 
5 es 0 Diesfommeriiän 
aſſenkonzert,) ge vo en drei 
ii zert.) gegeben von Geenen 
Roten Kreuzvereins une 
e Abend, ab 


Dienstag 
und Donnerstag Abend Militärkonzerte gegeben. 


— (Varietee im Schützenhaus.) Für 
die zweite Hälfte des Monats hut das Pragraner 
eine weſentliche Bereicherung erfahren. Neben Din 

Haft, die ihre bes. 
Talente wieder in dem luſtigen Einakter „mit 


Ein Tanztrio, ein ſchön geſungenes ernſtes Tien 
ein mit unwiderſtehlicher Komik vorgetragene⸗ 


— (Straßenbau.) Die Ausführung : 
Erd⸗ und Pflaſterarbeiten ſowie die Liefer hau 
Moſaikſteine und des Pflaſterkieſes zum UT 
der König⸗ und Artillerieſtraße tft dem Steinmeier, 
ſter Herrn Wolff von hier übertragen. Mit den des 
beiten iſt bereits begonnen worden. Die Koſten 
Baues betragen 26 475 Mark. 3 5 

— (Thorner Kriegsgericht.) Die er 
handlungen in der heutigen Sitzung leitete Krie i 
gerichtsrat Serie, während Kriegsgerichtstat chen 

ehdans die Anklage vertrat. Den militäriſ u 
Boris führte Major von Gröling 2, 
Ahtungsverlefung und r e de 
ſtellen eines Vorgeſetzten hatte ſich 112 
Musketier Hermann Hoffmann vom Fufane im 
Regiment Nr. 176 zu verantworten. Er gaters 
Mai einen Befehl des dienſttuenden Unterof 3 5 
Paprocki, der damals allerdings erſt Geffen 
kapitulant war, nicht ausgeführt und auf icht 
Befehl eine Erwiderung getan. Das Stande en 
des Regiments verurteilte ihn zu 3 9 er 
ſtrengen Arreſtes. Gegen dieſes Urteil le ns 
Gerichtsherr Berufung ein, da er zwei ver] klagte 
Handlungen für gegeben hielt. Der Ange hoch, 
wiederum hielt die Strafe für unangemeſſen en 
da er den Gefreiten in dieſem Falle nicht für ſeig 
Vorgeſetzten hielt. Das erweiſt ſich dur D ob⸗ 
weisaufnahme als Rechtsirrtum Eine 9 t ge⸗ 
ſetzung der Strafe wurde nicht für angebraten 
halten, da der Angeklagte nicht von beſter Fu 
it und beſonders gern den jüngeren urden 
offizieren Schwierigkeiten bereitet. Es w 
daher beide Berufungen verworfen. — tet 
fährliche Körperverletzung 5 klage 
Mißbrauch der Waffe lautete die An om 
gegen den Musketier Rudolf Malinowskt wen 
Snfanterie-Regiment Nr. 176. Am Sonntag. 


in einem Gaſthauſe auf der Culmer Chauſſee, ein 
fie nach 10 Uhr nachhauſe gingen, beläſticze eff 
Soldat eine ältere Frau Zielinski, die im holen. 
war, ihren e aus dem Gaſthauſe ro powicz 
Auf ihre Hilferufe kam der Wächter Ogre dieser 
herzu und wies den Soldaten ſeiner Wege. m; er 
zog ſein Seitengewehr und ſchlug dem Wächter 
über den Kopf, ſodaß er blutete. Als der 
1 8 den Soldaten feſtnehmen wo Fu ent⸗ 
dieſem die dazukommenden Kameraden, 95 
fliehen, was er auch tat. Den Namen. len oh! 
greifers konnte der Wächter nicht feſtſte anzeige, 
aber die Kompagnie. Als er die Sache. auf den 
fiel der Verdacht des Hauptmanns ſofor⸗ hatte. 
Angeklagten, der ſchon . Schlã 8 den 
Doch konnten weder der Wächter no Fra heraus⸗ 
Angeklagten bei der Gegenüberſtellung 411 
kennen; nur die unverehelichte e e, der 
den Angeklagten vom Tanzboden her kane der 
e mit großer Beſtimmtheit, da den eilt 
äter geweſen ſei. Aber ebenſo Bu Be Heart 
dieſer das in Abrede. Der Antlagener ptshof hält 
tragt 4 Wochen Gefängnis. Der Gerich aß ſic 
die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen, Mesmeit 
die einzige Belaſtungszeugin in der den Ange⸗ 
geirrt e könne, und ſpricht 
lagten frei. ; Leiche 
— Für die Auffindung DE bekaunk⸗ 
ſeines 10 jährigen Sohnes, ämpe in der 
lich am 9. Juni oberhalb Wieſes KÄME iſtet 


Weichſel ertrank, hat Herr Jeughanng von 30 a 


a. D. Aßmus die ausgeſetzte Belohn 
100 Mark erhöht. 


(Der Polizeibericht) verzei net heute 
einen Arreſtanten. 5 ee 


— (Gefunden) wurde eine Uhr mit Kette. 


Ze = 
Thorner Schwurgericht. 

„In der geſtrigen Nachmittagsſitzung hatte ſich 
ne Saftwirtsfraun Katharina Adamski aus Herz 
A gsfelde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu ver⸗ 
Nworten. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt 
lladshut. Der Prozeß it eine Beſtätigung des 
gräbt Sprichwortes: „Wer anderen eine Grube 
| — 5 fällt ſelbſt hinein!“ Zwiſchen den Adamski⸗ 
5 en Eheleuten und dem Amts: und Gemeinde⸗ 
meſteher Scheerer aus Herzogsfelde beſteht ſeit 
Die reren Jahren ein ſehr geſpanntes Verhältnis. 
ihre Angeklagte, welche alleinige Eigentümerin 
161 Gaſthofes iſt, zahlt die Steuern meiſt erſt 
7e mehrmaliger Mahnung; auch hat ſie es 
Amederholt zur Pfändung kommen laſſen, wobei der 
Onitsdiener Lau keinen leichten Stand hatte. 
Br ne die Genehmigung einzuholen, ließ ſie einmal 
men Schornſtein bauer. Da dieſer keineswegs 
en feuerpolizeilichen Vorſchriften entſprach, ſo er⸗ 
ning ein Strafmandat und der Befehl, den Bau 
meberzureißen. Die Angeklagte ſteht nun auf dem 
nerkwürdigen Standpunkt, daß alle Amtshand⸗ 
ungen des Gemeindeporſtehers nichts weiter als 
ſeie Ausdruck perſönlicher Gehäſſigkeit gegen ſie 
beten. Sie ließ ſich auch nicht eines Beſſeren be⸗ 
fahren, als alle ihre Beſchwerden beim Landrat 
ud Regierungspräſidenten als unbegründet zurück⸗ 
wiesen wurden. Vielmehr ſuchte ſie einen ver⸗ 
züchtenden Schlag gegen ihren Gegner zu führen. 
in 12. Mai 1913 Tief bei der Staatsanwaltſchaft 
ab born eine Anzeige ein, der Gemeindevorſteher 
11 im Jahre 1911 von der Angeklagten die 
1 euern zweimal erhoben. Zum Beweiſe waren 
ebrere Steuermahnzettel mit Quittung bei⸗ 
fe est, Der erſte Mahnzettel über 67,95 Mark 
68.7 als richtig gelten, während der zweite über 
10 05 Mark ſich als eine plumpe el bung erwies 
a Gegenſtand der Anklage bildet. ie ſchon 
us der Hebeliſte des Gemeindevorſtehers hervor⸗ 
geht, handelt es ſich bei der letzteren Summe um 
91 Steuerbetrag für 1912, deſſen Höhe im Jahre 
11 noch garnicht feſtgefetzt werden konnte. So⸗ 
Kann it ohne weiteres zu bemerken, daß an der 
Jahreszahl eine ziemlich 1 Veränderung 
drgenommen iſt. Wie der Sachverſtändige Dr. 
6 aul Müller Berlin, ein Aſſiſtent des berühm⸗ 
den F Dr. Jeſerich, dartut, iſt die 
dur der Ja reszahl 1912 ſchwach ausradiert und 
0 0h eine 1 erſetzt, und zwar mit einer ganz 
deren Tinte. Jeden Zweifel auch für den Laien 
veeitigt die vom Sachverſtändigen gezeigte ſtark 
größerte Photographie, die auch noch die ur: 
Fälſagliche 2 ziemlich deutlich zeigt. Wer die 
10 chung gemacht hat, konnte nicht feſtgeſtellt 
Re en, weshalb die Angeklagte ul nicht 
west ß Arkundenfälſchung angeklagt iſt, ſondern 
en fe von einer verfälſchten Urkunde Gebrauch 
macht hat, wobei natürlich vorausgeſetzt wird, 
def ſie von der Fälſchung Kenntnis hatte. Sie 
Mareitet nach wie vor jede Schuld und will die 
ab nzettel in dem jetzigen Zuſtande erhalten 
2 EN. Am 21. Mai 1911 habe ihr Mann an den 
nich sdiener Lau die Steuern bezahlt, ihr aber 
ihre davon erzählt, weshalb ſie am 26. Mai 
Gern, Sohn nochmals mit der Steuer direkt zum 
Ahnliih morſteher ſchickte, der ſie auch annahm. 
0 iche Ausſagen machten auch die Familien⸗ 
ſchieden gen, verſtrickten ſich aber in ver⸗ 
5 Eu Widerſprüche. So erzählte der Ehemann, 
vort ohn hätte die Zahlung an den Gemeinde⸗ 
pat eher früher geleilek: er habe aber etwas 
er nochmals gezahlt, da der Amtsdiener Lau 


Ihm gejagt f ˖ 
Affe gt habe, es handle ſich um einen Nachtrag. 
Als der Angeklagten dieſe en während 


„ Sotunterfuhung vorgehalten wurden und ſie 
Zu mehr aus und ein wußte, nahm ſie ihre 
den ucht zu einer rettenden Ohnmacht, die jedoch 
Auff Anterſuchungsrichter nicht täuſchen konnte. 
Gemallend war, daß die Angeklagte niemals den 
570 eindevorſteher um Rückzahlung des angeblich 
Fare gezahlten Steuerbetrages erſucht hatte. 
ſcwerd war gegen alle Gewohnheit keine Be⸗ 
0 rt e bei den zerwaltungsbehörden eingelaufen. 
eins behauptet die Angeklagte, auch diesmal ihre 
die ige Feder in Bewegung geſetzt zu haben. Aber 

ſowohl vom Landratsamt als auch von der 


lagen ang eingeholten amtlichen Auskaufte be⸗ 


ſtiger 
Steu 
kommterhebung 
ſonſt di 


hat, di e Papiere peut ſorgfältig aufbewahrt 


e Steuerquit 


dann. 
Spuldig aatsanwalt die Geſchworenen, das 


Rückſicht 


n 
derfälſchte S 


der 
Wee fen dem Steuerſoll von 1912. Nicht er⸗ 


ü \ 
führung der Angeklagten 


u 
jahten 
ng 


Rune 
E 3 2 
tereidiger bat, über die Mindeſtſtrafe von 


Monaten 8 * Fi 10 
Heman ein Wfängnis nicht hinauszugehen, da für 


di alt 1 entſtanden ſei. Der Gerichts⸗ 
urteile die Mindeſtſtrafe nicht am Platze und ver⸗ 


Cen anne, „Briefkaſten. 

des Fra ef lichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
9 re deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

M. N aa beantwortet 1 0 

und das med Wenn die Dienſtherrſchaft verreiſt 

Lebenan Dienſtmädchen burücläßt 15 fur deren 

Plichter erhalt Sorge zu tragen, jo is fie ner: 
a het dem Lohn täglich 80 gl den 

zahlen. n üblichen Satz — an das Mädchen zu 


J. K. 100. Die Mi 511 
müffen S0. Die Miete für das Vierteljahr 
fen Sie zahlen, auch wenn Sie Rur nen 


chf len olympiſchen Kongreſſes ihren 


Spielen beſchloß der Kongreß den einzelne 


Monat wohnen bleiben. Können Sie nachweiſen, 


daß der Wirt die Wohnung nach Ihrem Auszuge 
anderweitig verwertet hat, ſo können Sie den 
pefuniären Nutzen, den er davon gehabt hatte, 
von der Miete in Abzug bringen. Im vorliegen⸗ 
den Falle hat aber der Hauswirt von der vorüber⸗ 
gehenden Überweiſung der Wohnung an einen 
anderen Mieter, deſſen Wohnung auszubeſſern 
war, keinen materiellen Vorteil gehabt. 

E. Mit Rückſicht auf die willkürliche 
Namensänderung, wodurch der Eid unter jelihem 
Namen geleitet worden, dürfte die Wieder⸗ 
aufnahme des Prozeſſes zu erreichen ſein. Wenden 
Sie ſich an Ihren Rechtsbeiſtand. 

F. B. Es iſt nicht anzunehmen, daß die 
Prämie wegen des Wehrbeitrages von der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft erhöht worden iſt. 
Der Wehrbeitrag iſt wohl nur der willkommene 
Anlaß geweſen, die aus anderen Gründen erforder⸗ 
lich gewordene Erhöhung der Prämie eintreten 


zu laſſen. 

A. K. 150. Die Ergänzungsſteuer iſt 
14. Juli 1893, die Reichserbſchaftsſteuer 
16. Juni 1906 eingeführt worden. 

M. in Podgorz. Kolonialwarenhändlex, welche 
nebenbei etwas Gaſtwirtſchaft treiben, gehören dem 
Kaufmannsſtande, Gaſtwirte dagegen, welche 
nebenbei etwas Kolonialwarenhandel treiben, ge⸗ 
hören dem Gaſtwirteſtande an. Kennzeichen des 
Kaufmannſtandes ſind: Kreditausnutzung, was 
eine genaue Buchführung zur Pflicht macht, und 
Halten eines größeren Lagers, wie es im Klein⸗ 
gewerbe (Hökereien uſw.) nicht zu finden. Vollen 

nſpruch auf die Bezeichnung „Kaufmann“ gibt 
ein Jahresumſatz von 20000 Mark. Ein Kauf⸗ 
mann, der dieſen Umſatz erzielt, kann Mitglied der 
Handelskammer und ins Firmenregiſter einge⸗ 
tragen werden, womit eine größere Kreditfähigkeit, 
aber auch eine ſchwerere Verantwortlichkeit im 
Falle eines Konkurſes verbunden iſt. 

B. Z. in Zuckmantel. Das Gedicht iſt in der 
Form einwandfrei, aber ohne Gehalt. Recht be⸗ 
denklich iſt die Angabe: „Soll ich's den Winden 
ſagen, wohin mein Sehnen geht in dieſen Früh⸗ 
lingstagen von früh bis abends ſpät?“ Wenn das 
Sehnen abends ſpät aufhört und Sie noch geſund 
und ruhig ſchlafen, dann kann ja die Leidenſchaft 
nicht gar zu tief ſein. Was verſprechen Sie ſich 
übrigens davon, es den Winden zu ſagen, zumal 
nicht alle in der Richtung auf „jene Bäume“ 
wehen, „hinter denen Ihre Welt dahinzieht“, — 
ein Ausdruck, der auch ſehr dunkel iſt. 


am 
am 


Der Flieger. 


Heraus aus des Schuppens bedrückender Haft, 
Mein Flugzeug, und leih mir die himmliſche Kraft, 
Mich hoch in den Lüften zu wiegen, 

Ein Rieſenvogel, der aufwärts ſchießt, 

Fuletzt nur ein Punkt, der im Aether zerfließt; 

O Wonne, zu fliegen, zu fliegen! f 


Mit Knattern und Sauſen begeiſt're mein Ohr 
Und trage mich ſchwirrend und ſchwebend empor, 
Den Adler im Flug zu beſiegen. 

Wie werden die Menſchen dort unten ſo klein, 
Mich trägts in den lachenden Himmel hinein; 

O Wonne, zu fliegen, zu fliegen! 1 


Schnell über die wechſelnden Lande dahin, 
Wie filberne Fäden die Ströme darin, 
Wie Spielzeug die Städte dort liegen. 
Jetzt naht des Gebirges gewaltiger Zug, 
Hinüber, Hinüber in ſauſendem Flug; 

O Wonne, zu fliegen, zu fliegen! 


Und wie's durch die leuchtenden Lüfte mich trägt, 
Erſpähe ich alles, was unten ſich regt, 

Wo offen die Lande mir liegen. 

Und was aus beherrſchender Höhe ich fand, 

Ich melde es eilend von Land zu Land; 

O Wonne, zu fliegen, zu fliegen! 


Und ruft mich von dannen des Himmels Gebot, 

Dann gehe begeiſtert ich auch in den Tod, 

Wie jauchzend ich aufwärts geſtiegen. 

Für's Vaterland hab' ich dort oben geſchwebt, 

ie Seit in den Lüften ift zehnfach gelebt; 

© Wonne, zu fliegen, zu fliegen! 
Braunſchweig. 
„ —....ñ85v ͤaa:rᷓ— — —ͤ— 


Sport. 


Vorbereitung zur Olympia 1916. Am Montag 
nahmen in Paris die Beratungen des Internationa⸗ 
Anfang, deſſen 
Hauptaufgabe die Seitiesung eines Standard⸗Pro⸗ 
grammes für alle Olympiaden iſt. An Stelle des 
erkrankten Präsidenten, Baron de Coubertin, führte 
der öſterreichiſche Vertreter, Fürſt Windiſch⸗Grätz, 
den Vorſitz. Als Vizepräsident wurde u. a. Ge⸗ 
imrat Dr. Horning⸗Deutſchland vom Reichsamt des 
Innern gewählt. Aus den Vorberatungen des In⸗ 
ternationalen olympiſchen Komitees iſt hervorzuhe⸗ 
ben, daß an Stelle des dim Blum rafen von 
Wartensleben Graf Arnim⸗Blumberg als dritter 
Vertreter Deutſchlands neben Grafen von Sierſtorpff 
und Freiherrn von Venningen in das Komitee be⸗ 
rufen wurde. Für den Pferdeſport ſoll ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß gewählt werden, für den ſeitens 
Deutſchlands Freiherr von Venningen und Oberſt 
Seiffert, der Kommandeur des Miftärreitinſtituts, 
als Vertreter vorgeſchlagen wurden. Am die olym⸗ 
piſchen Spiele 1920 bewerben ſich außer Belgien für 
Antwerpen auch ee für Wien oder 
Peſt. Die Entſcheidung hierüber fällt erſt 1916 bei 
dem Kongreß in Berlin. — Bei den Verhandlun⸗ 
gen am Dienstag wurde, wie telegraphiſch gemeldet 
wird. Beſchluß aefabt über die Liſte der Nationen, 
die ſich an den olympiſchen Spielen beteiligen kön⸗ 
nen. Die Tſchechen und Finnländer wurden nicht 
darin aufgenommen. Sie proteſtierten lebhaft da⸗ 
gegen. Darauf traf der Kongreß Beſtimmungen 
über die Stellung der Naturaliſterten und beſtimmte 
den Begriff des Amateurs. — Auf einen Antrag 
Deutſchlands, der durch Belgien, Auſtralien und 
Schweden unterſtützt und von Frankreich und den 
Vereinigten Staaten bekämpft wurde, beſchloß der 
Kongreß, die Frauen in beſtimmten Sportszweigen 
zu den olympiſchen Spielen zuzulaſſen. Die Beſtim⸗ 
mung der Altersgrenze für die Zulaſſung An 5 

n Landes⸗ 


— 


verbänden zu überlaſſen. 
——— ͤ—— — —— l—D— — ——. 


Mannigfaltiges. 

(Sadiſtiſche Frauen.) Mit dem ſehr merk⸗ 
würdigen Verhalten einer Apothekersfrau und deren 
Tochter einem jungen Dienſtmädchen gegenüber 
hatte ſich die Strafkammer Breslau als 
Berufungsinſtanz zu beſchäftigen. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte die Frau Hedwig Thiel wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu drei Moſtaten 
Gefängnis und 250 Mark Geldſtrafe. die Toch⸗ 


Louis Engelbrecht. 9 


ter Margarete, die erſt 15 Jahre alt iſt, zu ſechzig 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Ar⸗ 
teil hatten die Verurteilten Berufung eingelegt, ſo 
daß die Straftaten noch einmal vor Gericht erör⸗ 
tert werden mußten. Aus der Beweisaufnahme 
ging hervor, daß das bei den Angeklagten beſchäf⸗ 
tigte Dienſtmädchen Neugebauer von dieſen in der 
roheſten Weile mißhandelt worden ijt, und zwar 
Monate lang. Namentlich die Frau ſchlug bei jeder 
Gelegenheit auf das Mädchen ein. Schließlich zeigte 
der Körper der Armſten ſo viele blutunterlaufene 
Stellen, daß ſie das Krankenhaus aufſuchen mußte. 
Hier ſtellten die Arzte feſt, daß faſt keine Stelle des 
Körpers heil war. Die Augen waren vollſtändig 
verquollen und der ganze Zuſtand des Mädchens ſo, 
daß der behandelnde Arzt als Sachverſtändiger er⸗ 
klärte, er habe einen ähnlichen Fall von Mißhand⸗ 
lungen noch nicht erlebt. Zu der Verhandlung hat⸗ 
ten die Angeklagten eine ganze Reihe von Zeugen 
laden laſſen, die zu ihren Gunſten ausſagten. Sie 
beſtätigten, daß die Angeklagten das Mädchen mit 
ins Theater und in den Zirkus genommen hätten 
und ihr auch ſonſtige Vergünſtigungen gewährten. 
Das mehr wie ſonderbare Verhalten der ee, 
ten erſcheint nur erklärlich, wenn man ſadiſtiſche 
Momente heranzieht. Auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme kam der Gerichtshof zu der berzeugung, daß 
keine Veranlaſſung vorliege, die erkannten Strafen 
zu ermäßigen und verwarf daher die Beru⸗ 
fung. 
(Alte Schlöſſer in neuen Händen.) 
Die Ankäufe von großem Landbeſitz, altern Schlöſ⸗ 
ſern und Gütern durch wohlhabende Berliner Geld⸗ 
leute nehmen einen immer größeren Umfang. an. 
Nachdem erſt kürzlich Geheimrat Caro ein Fidei⸗ 
tommiß geſchaffen und in den erblichen Adelſtand 
erhoben worden ift, nachdem die Geheimräte Fried⸗ 
länder⸗Fuld, von Mendelsſohn und andere umfang⸗ 
reichen Landbeſitz erworben haben, iſt dt aud), wie 
ſchon berichtet, das alt⸗ehrwürdige Schloß Ger⸗ 
dauen in Oſtpreußen in den Beſitz des Kom⸗ 
merzienrats Arons in Berlin übergegangen. 
Schloß Gerdauen mit ſeinen Gütern Kinderhof, 
Althof, Döhrungs und Trauſen umfaßt ca. 2700 
Hektar. Neben der Landwirtſchaft werden umfang⸗ 
reiche induſtrielle Betriebe wie Brauerei, Ziegelei, 
Schneidemühle, Waſſer⸗ und Dampfmühle unter⸗ 
halten. Außerdem zählt ein 1175 Hektar großer 
Wald dazu, der von einem Oberförſter und mehre⸗ 
ren Förſtern forſtwirtſchaftlich gepflegt wird. Im 
Kreiſe Gerdauen gehören zu dieſer Beſitzung noch 
das Gut Gneiſenau mit Kröchern, Chriſtinenfeld 
und Neuhof, ſowie das Gut Mühling nebſt den ver⸗ 
ſchiedenen Vorwerken mit 1475 Hektar Größe. Hier 
wird eine Molkerei betrieben, ebenſo iſt die Re⸗ 
montezucht bedeutend. Der Grunddſteuerreinertrag 
dieſer Beſitzungen beträgt über 50 000 Mark pro 
Jahr. Das Schloß Gerdauen gehörte früher einem 
Baron von Romberg, der es vor 30 Jahren an 
Herrn von Janſon verkaufte. N 
Ein Spieler.) Vor der Strafkammer in 
Berlin wurde Freitag wegen Betrügereien in 
Geſamthöhe von etwa 250 000 Mark der frühere Di⸗ 
rektor der Berlinſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
Dr. Seeger zu 2½% Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung von fünf Monaten Anterſuchungshaft verur⸗ 
teilt. Der Angeklagte, der Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften ſtudiert hat, trat, nachdem er vorher 
mit 1200 Mark Gehalt bei der „Magdeburger Le⸗ 
bensverſicherung“ tätig geweſen war, im Jahre 1908 
als Chef⸗Mathematiker bei der „Berlinſſchen Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft“ ein. 
wurde er Direktor dieſer i 
ſolcher ein Gehalt von 18 500 Maxk. N 
Student war er dem Spielteufel verfallen, und als 
er dann durch ſeine Stellung in die Lage verſetzt 
wurde, größere Kredite zu erlangen, borgte 11 
von Bekannten größere Beträge, bis zu 20000 Mk., 
und fuhr mehrere Male nach Monte Carlo. Bei 
dem erſten Beſuch der Spielſäle 19405 er mit ei⸗ 
nem Gewinn von 12000 Mark ab. Er glaubte 
dann, ein „Syſtem“ entdeckt zu haben, mit dem er 
die Bank zu ſprengen hoffte. Der zweite Verſuch 
endete jedoch mit 15000 und der dritte mit 20 000 
Mark Verluſt. Auch in Berliner Klubs ſpielte er 
ſtändig und verlor enorme Summen. Um die hierzu 
notwendigen Geldmittel in erlangen, verübte der 
Angeklagte folgende Betrügereien: Neben ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Direktor der „Berliniſchen Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft“ war er Verwalter der Kaſſe 
der „Zentrale für Stevblichkeitsunterſuchungen“, die 
von dem „Verein deutſcher Lebensverſicherungen“ 
unterhalten wird. Als ſolcher konnte er für die 
Zentrale aus der Kaſſe der „Berliniſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft“ aushilfsweiſe Beträge entnehmen. 
Er ließ ſich nach und nach 60000 Mark auszahlen, 
die er teils am Spieltiſch, teils für ſeinen luxuriö⸗ 
ſen Lebenswandel verbrauchte. Unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen verſchaffte er ſich ferner von dem Di⸗ 
rektor Wellmann von den Charlottenburger Waſ⸗ 
ſerwerken ein Darlehen von 20 000 Mark. Ferner 
erhielt er unter ähnlichen falſchen Angaben von 
dem Prokuriſten B. 17500 Mark und 15 000 Mark, 
von dem 50 e 2 von Reinken in 
Hamburg 50 000 Mark, von einem Doktor Eggen⸗ 
berger in Bern 42 000 Mark, von einem Oberland: 
meſſer in Eberswalde 9000 Mark. — Als Dr. See: 
ger den Zuſammenbruch des ganzen Lügengewebes 
vor Augen ſah, ergriff er die Flucht. Nachdem er 
in Paris erfahren hatte, daß ſich ſeine Familie in 
bitterſter Bedrängnis befand, kehrte er freiwillig 
nach Deutſchland zurück und ſtellte ſich in Berlin 
dem Anterſuchungsrichter. 
n —. — 


Neueſte Nachrichten. 


Noch eine Verhaftung in Elbing. 

Elbing, 17. Juni. Nach der geſtern er⸗ 
folgten Verhaftung des Direktors der Vereins⸗ 
bank, Heine, iſt heute eine weitere gefolgt, indem 
am Vormittag der Inhaber der Werft von 
Schenck & Co., Carl Siede, feſtgenommen worden 
iſt. Siede beſaß früher in Danzig ein techni⸗ 
ſches Geſchäft. 

Reichstagskandidatur. 

Königsberg, 17. Juni. Die Liberalen 
ſtellten im Wahlkreiſe Königsbera 2 (Labiau⸗ 
Wehlau) den früheren Abgeordneten Bürger⸗ 
meiſter Wagner⸗KTapiau (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) als Kandidaten für die Erſatzwahl auf. 

Eröffnung des Großſchiffahrtsweges. 

Niederfinow, 17. Juni. Die Eröffnung 
des Großſchiffahrtskanals Berlin— Stettin ber 
gann heute Vormittag 11 Uhr mit der Feier 
beim großen Hebewerk. Miniſter von Breiten⸗ 
bach hielt eine Rede, die mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Hierauf erklärte der Kaiſer, der mit dem Prin⸗ 


und bezog als 


Im Jahre 19129 
Schon als 


zen Auguft Wilhelm erſchienen war, mit Worten 

des Dankes an Alle, die an dem Werk mitgehol⸗ 

fen haben, den Großſchiffahrtsweg, der den 

Namen „Hohenzollernkanal“ erhält für eröffnet. 
Der Kampf um Durazzo. 

Durazzo, 17. Juni. Das Geſecht in der 
Nacht zum 16. Juni dauerte nur kurze Zeit. Im 
übrigen iſt die Nacht ohne Zwiſchenfall verlau⸗ 
ſen. Der Feind räumte die Höhen nördlich von 
Durazzo und zog ſich hinter eine Hügelkette 
zurück. Dort ſtehen ſtarke Poſten der Aufſtändi⸗ 
ſchen. Der geſtrige Vormittag verſtrich ohne 
Gewehrfeuer. Einige feindliche Gelände wurden 
nach Toten und Verwundeten abgeeſucht, deren 
Anzahl zwar nicht genau bekannt iſt, aber 
Hunderte betragen muß. Die Leiche des 
Oberſten Thomſon wurde in das im Palais des 
Fürſten eingerichtete Hoſpital gebracht und dort 
aufgebahrt. Sie wird aus Mangel an Konſer⸗ 
vierungsmitteln hier beſtattet und ſpäter nach 
der Heimat übergeführt werden. Der Fürſt 
drückte der Familie des Gefallenen ſein herzliches 
Beileid aus. Ins Palais gelangten Nachrichten 
aus Kawaja, daß dort geſtern Nacht Kämpfe der 
Regierungstruppen mit Rebellen ſtattfanden. 
Die Rebellen ſollen ſich ergeben und erklärt 
haben, keine eigenmächtigen Ziele zu verfolgen. 
Sie ſeien nur aufgehetzt worden. 

Durazzo, 17. Juni. Geſtern fand das 
Begräbnis des Oberſten Thomſon ſtatt. Auf 
Befehl des Vürgermeiſters blieben die Läden 
geſchloſſen. In der Stadt ſind Trauerfahnen 
geehißt worden. Die Fürſtin legte am Sarge 
einen Lorbeerkranz nieder, ebenſo der Fürſt, 
deſſen Kranz mit der höchſten albaniſchen Aus⸗ 
zeichnung geſchmückt war. Zwei Abteilungen 
öſterreichiſche und italieniſche Matroſen erwie⸗ 
ſen die militäriſchen Ehren. Dem Trauerzuge 
folgten das diplomatiſche Korps, 3 Admirale, 
die Stadtbehörden und eine große Menſchen⸗ 
menge. Vorauf ſchritten Misiditen und Gen⸗ 
darmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 17. Juni 1914. 

Für Getreide, Hillſenfrüchte und Oelſaalen werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Provifion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: aufheiternd. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Star. 
hunt 761 Gr. 209 ME. bez. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per September — Oktober 195 Mk. bez. 
per November — Dezember 105 ¼ Mk. bez. 
Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 173½½ ME, 
per Juni 173 Mk. bez. 
per Juni— Juli 1724, Br., 172 Gd. 
per Juli 172½ Br., 172 Gd. 
per September — Oktober 159 Mk. bez. 
November — Dezember 159¼ Br., 159 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 

afer flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 161— 170 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,47½ Mk. bez iukl. S. 

per Oktober — Dezember 9,25 —9,27 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen- 9,40—9,50 Mk bez. 

Roggen 10,10 —10,20 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
17. Juni] 16. Juni 


* 


15 
ſterrelchiſche Banknoten 
Muſſiſche Banknoten per Kalle » 70 1 
Deulſche ER 9% %, „ 86.70 | 86.60 
Deulſche Reſchsanlelhe BY, „ . „ 77— 77,20 
Fee Konſols 3¼ % „ 1 „ 86,70 86,70 
Prenßſſche Konſols 1% „„ „, „77. 77,10 
Thorner 240 % „ , „ 04,50 94,50 
Thorner SEHE ed, e, 3 
Bofener Pfanbbrleſe 4% . „6 } 100,— 
Poſener Arend e U 4050 99.50 
Neue Weitpreußfihe Plänbdriete 1 98— 92.90 
Weſlpreußſſche Nhundbrlefe 9¼ %, 84,75 | 84,60 
Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe 90% , 77.30 77.30 
Ruſſiſche Sluatstente 4½%, 2 2... 90.80 91.— 
Auſſiſche Siantsrente 4% von 1002 89.75 89 60 
Muſſiſche Slaalsreute 4½¼ % von 100 97,80 97.60 
Bolnlfipe Pfandbrleſe 4½ % . . . 8840 88 40 
anıb-Amerita Patelſ.-Vkiten exkl. 10% 27,— 12710 
Norbbeulſche 10 „„ „ 4 110.60 | 11025 
Veulſche Gank-Akllen . epkl. 12% 239,50 239 60 
bistaft-Nommandft⸗Antells s.. 8650 | 186.60 
Saban e Kredſtanſtall-Atilen 119,50 J 119,50 
Öfibant ſür Handel und Gewerbe. Att. 12350 123 30 
Allgem. Stertvigitätsgeleitfipnft “Nftlen ] 242,60 | 941.75 
Aumetz üriebeifiien . . 2 2 0.1 15650 | 15575 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen . 221.— 221.— 
Euemburger Vergwerks⸗Akllen . . 128.25 127.75 
Heſelſch. für eleklr. Unternehmen-Akſten ] 157,90 154.50 
Harpeuer Bergwerks⸗Akllen . „. 177,50 | 177,10 
Uaurabültelllien, oa ua ne. 148.— | 144,10 
Phönig Bergwerks. Alllen „„ „„ 235,90 285.10 
Nheiuſtahl.Akllen „ „158 10 155, 
Weſgen lolo in Rewyort, „ „ 92 ½ [ 935 
„ Mill. %% 20878 209,50 
„ Seplember . 195,— 195,75 
„ Dezember 195,25 195.75 
Roggen Zuni a er 173,50 | 175,50 
7 tender. 164,.— | 164,50 
ISIN EIDE rl A 164,— | 164,50 


Nelhsbantdistont 4 Prozent, Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskout 2/, Prozent 


Danzig, 17. Juni. (Getreldemarkt.) W am 
Legetor 177 lntündüche, 613 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 38 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsdberp, 17. Jun. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
11 inländische, 24 uf). Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 
10 Waggon Kuchen. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
oom 17. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 20 Grad Celſ. 
Weller: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 762 mm. 
Bom 15. morgens bis 17. morgens Höchfte Temperatur: 
++ 35 Grad Leif, niebrigſte . 14 Brad Call, 


— ͤ— T— . —ñ— ͤ —— 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Woche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der [3% in 1740 m 
Weichſel Thorn 17. 0,90 16. 0,95 
Zawichoſtt 1.5 1,22] 31.“ 1,44 
Warſchau 1010, 1,22] 14. 1,24 
Ehwalowiee . . 15. 1,94] 14.“ 1,95 
Zakroczyn . 15 30. 1,98] 19. 2,10 
Beahe bel Bromberg ren 3 5 
Netze bei Czarnikau a — | a X 


“ 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachts 12½ Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem, 
mit viel Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, meine liebe Frau, unſere über alles geliebte 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin 


lichen Hauptmanns Clauhs, 


und Tante, Frau 


Franziska Willamowski, 


ö geb. Meyer, 
im vollendeten 65. Lebensjahre. 


Thorn den 17. Juni 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Josef Willamowski. 


Kondolenzbeſuche verbeten. 
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die über das Gehöft des Brig: 
hier, 
Mellienſtraße Nr. 109, wegen Aus⸗ 
bruchs der Bruſtſeuche bei einem 
Pferde unterm 28. April 1914 ver⸗ 
hängle Sperre wird hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn den 16. Juni 1914. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die über das Gehöft des könig 
lichen Hauptmanns Banſa, hier — 
Schulſtraße Nr. 12 wohnhaft — 
wegen 
unter den Pferden unterm 16. April 
1914 verhängte Stallſperre wird 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 16. Juni 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 


Frau Marg. Jehlaner, 


Denkiſtin. 
Einzige am Ort wirklich leiſtungs⸗ 


925 Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt, 


die peinlich ſauber und exakte Arbeit 
liefert und ſich dieſes ſtets zur Aufgabe 
gemacht hat, alle an fie geſtellten hygie⸗ 
niſchen Anforderungen erfüllt, nimmt 
fortlaufend mündliche und ſchriftliche Auf⸗ 
träge, auch die kleinſten, entgegen und er⸗ 
ledigt dieſelben gewiſſenhaft. 

Frau Helene Meister, Thorn, 

Friedrichſtraße 10112. 


„Nicken, 
E „Keulen, 


Erdbeeren :: 


empfiehlt zum billigſten Tagespreis 


Landw. Hausfrauen Verein. 
. Geräncherte 15 
Nikolaiker Maränen 
— en —_— 295. 


OBERE on 


od. —.— 3. En i. 1 — — 2 —— 3 


n m Fance 


Georg Michel, Baugewerksmſtr., 
Graudenzerſtraße 73. 


Schloſſer 


ſtellt ſofort ein 
_ __eory Daehn, Eiſenbau⸗Auſtalt. Doehn, Eiſenbau⸗Auſtalt. 


Lehllind,. 


Sohn achtbarer Eltern, N 


Patzke, ärileur, Thorn 3, 


Mellienſtraße 59. 


T zuberlülliger Stabtfufiner 


für ar von ſofort geſucht. 
eo Wojnowski, Thorn, 
Mae 30—32, Bierverl; u, Selterfabr. 


Malerarbeiter 
und Arbeitsburſchen 


verlangt Biernacki. Malerinſtr. 


Mehrere kräftige 


Arheitsburſchen 


bin von ſof. Palnchowski, Lindenſtr. 58. 


Fräulein, 


nit Stenographie und Schreibmaſchine 
beſtens vertraut, wird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 

Angebote unter A. Z. 50 an die Ge⸗ 
e der „Preſſe“. 


Beſſeres Kindermäbghen 


10 2 Knaben von 7 und 5 Jahren von 
ſofort oder 1. 7. geſucht. Angeb. unter 
6. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ausbruchs der Bruſtſeuche f 


Eine füchtige Kraft 


fürs Kontor ſucht von ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Buchhallefi, 


mit der einfachen a 
vertraut, per bald geſucht. Ber 
vorzugt wird ſolche, die ſchon 
im Kolonialwarengeſchäft tätig 
geweſen iſt. Stenographie und 
Schreibmaſchinenkenntniſſe er⸗ 
wünſcht. Angebote unter M. 
an 5 Ge E der „reſſe⸗ e“. 


10 


die gut kochen kann und alle häusl. Ar⸗ 
beiten übernimmt, vom 1. 7. 14 für 
frauenl. Haushalt geſucht. Ang. u. A. 
1450 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Ein jüngeres, ſauberes 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht Mauerſtr. 52, pt. 


Müdchen für alles, 
auch durch Vermittelung, ſofort geſucht 
Bacheſtraße 9, 2 Tr. 
Zuverläßiges, umſichtiges 


junges Mädchen 


mit guter Handſchrift zum Auszeichnen 
der Wäſche, findet von ſofort dauernde 
Stellung. 


Wäfſcherei Seanenlob, 
Friedrichſtr. 7. 
Mehrere ſchulfreie 


Mädchen 


ſucht v. ſof. Palnchowski. Lindenſtr. 58. 


rieihiges, zuverl. Mäuler 


für alle Hausarbeit von ſofort oder 1. Juli 
verlangt, auch durch Vermittelung. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Abentl. Mheftemädchen 


ſtellt ein Edelweiß. 


1 jaubere, zuverl. Aufwärterin 
für den Vormittag vom 1. Juli geſucht. 
Dr. W., Breiteſtr. 24, 2. 


Grdentl. Aufwartemädchen 


9 für kleinen Haushalt kann ſich ſofort 


melden. Gerechleſtr. 33, 1 Tr. 


Tüchtiges Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht 
Coppernikusſtraße 7, part. 


Aufwartefrau 


ab 1. Juli geſucht Brückenſtr. 10, pt. 


1 anſtändige, ſaub. Aufwartefrau 
für den ganzen Tag wird 1 
Brombergerſtr. 8, 
Ein 14 jähriges 


Aufwartemädchen 


von ſogleich geſucht für die Zeit von 8 bis 
11 Uhr vorm. Mösnerſtr. 2, unten rechts. 


Aufwartemũ jochen 


ſofort verlangt Baderſtr. 1, pt., r. 


„ 3 Tr. 


Saub. A en 


wird 3 


5 bel 1. Sure 9 ) 


Si —— a I. 


zur ſicheren Hypothek hinter 26 000 Mk. 
auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück, 
welches mit 42 000 Mk. belaſtet iſt, vom 
1. Oktober geſucht. Angebote unter L. 
M. W. T. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


15000 Mark 


erſtſtellige Hypothek auf ein Miets⸗ 
und Geſchäftsgrundſtück zum 1. 10. 1914 
geſucht. Gefl. Angebote unter W. B. 40 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


13000 Mk., 
auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter W. B. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nuch Friſeur paſſend. 

Verkaufe mein Grundſtück mit Garten 
und etwas Land in ſehr großem Kirch⸗ 
dorfe mit reich. Umgeb. unter ſehr günſt. 


EN N — 
Für Bäcker, 


Bedingung. Konkurrenz am Orte ſowie 
Umgeg. nicht vorhand. Ang. u. B. F. 
3426 an die Aunoncen⸗Exped. Rud. 
Loewenstein. Danzig. 


Benzinmotor 


zu verkaufen t 30. 


Wohupausber auf 


Das im Berfteigerungstermin ( (16. 
6. 1914) erſtandene Grundſtück des 


5 Bäckermeiſters Aug. Roggatz 


Schuhmacherſtraße 12 


iſt bei feſten Hypotheken und geringer 


15 Anzahlung preiswert zu verkaufen. 


Auskunft erteilen: 
Geh. Juſtizrat Trommer, 
Bureauvorſteher Damrau, 
Thorn, Altſt. Markt 16. 


Wer kauft ein alteingeführtes 
Material⸗ und Schnittwarengeſchäft 
in großem Kirchdorf? 

Ca. 60 Jahre beſtehend, mit reicher Umge⸗ 
bung, da ich mich zur Ruhe ſetzen will, 
mache ich ſehr günſtige Bedingungen. 
Hypotheken ſind nicht vorhanden. Angeb. 
unter D. &. 3425 an die Annoncen⸗Expe⸗ 

dition Rudolf Loewenstein, Danzig. 


Nittergut Wardengolon 


bei Oſtrowitt Weſtpr. 
gibt noch von ne Aufzucht preiswert 
ab ein Paar Paſſer 


Goldfüchſe, 


ca. 4½ Jahre alt, 5,6“ groß, ee, breite, 
in jedem Dienſte zuverläſſige Pferde, 
tadelloſe Rücken, Hüfe, forſches Aeußere, 
ohne Untugenden, einen 


Grauſchimmel⸗Wallach, 


edler Araber, 5,3“ groß, erſtkl. Reitpferd 
für Mittelgewicht, 41], Jahre alt, Faſanen⸗ 
ſchweif, eine braune, 5˙/ jährige, edle, 
5,6“ große 


Reitſtute, 


vornehmes Pferd. 


Fuchsſtute, 


ungariſch, 1,72 m, 8 Sur alt, preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Vize⸗ 
Wachtmeiſter Bahlschmidt, 3. Eskadron, 


Ulanen⸗Regiment 4, da Beſiger längere Bi 


Zeit beurlaubt. 


Eine hochtragende Kuß 8 


hat zu verkaufen 
Adolf Hoffmann, Gramtſchen. 
Umſtändehalber iſt ein guterhaltenes 


Herrenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen Kaſernenſtr. 5. 1 


Mlerkraftwagen, 


6112, gut erhalten, Motor beſonders zus 
verläſſig, 
Der Ureisbaumeiſter. 

zu verkaufen 


in dunkelbl. MApaklamantel, 
ein baſtſeidenes Koſtüm, ein 
weißes Voflelleld. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Brejle”. 


1 60fa,1 en 
1 Spiegel, 2 Kleider 


billig zu verkaufen 
Mocker, Sandſtraße 6, pt. r. 


Trockenes Ellernholz, 


hat billig zu verkaufen Otto Paeisch, 
Holz⸗ und Filz⸗Pantoffelfabrik, Thorn: 
Mocker, Spritſtraße 15. 


Treber 


def Zn nie — — 


Angebote unter M. II die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine e und 


von Gilde Mocker zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Schütze Nr. 80 an 
De Gerwäfteftelle der rele- erbeten 


e 


N Zum 1 Driober 


5 Zimmerwohnung, 


möglichſt mit Garten, auch in den Vor⸗ 
ſtädten gelegen, auch ganzes Gartenhaus 
zu mieten, evtl. zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. B. 12 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleiner Laden 
nebſt angrenzender Wohnung vom 1.10. 
Bromber Vorſtadt geſucht. Schriftl. Ange⸗ 
bote unter K. R. B. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 8 


gewünſcht, eventl. mit Penſion. Gefl. 
Angebote mit Preisang. unter Z. 20 an 
die e der „Preſſe“. 


ſucht 1 Ehepaar vom 1. 19. in 

der Bromberger Vorſtadt, Bad, Gas. 

Angebote mit Preis unter F. W. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein ſucht zum 1. 7. 


kleines, möbliertes Zimmer. 
Angebote mit Preis unter K. F. an 
die LEN der 2 


Nöblſertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
‚Ein gut möbl. Vorderzimmer 
m 1. Juli zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 28, 2. 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag den 18. Juni: 


3 


Bekanntmachung. 
Verein Jugendſchutz. 


Abdentiche Ditglieder 


iſt wegen Anſchaffung eines 5 
größeren Wagens preiswert zu verkaufen. &% 


‚| Heinrich Littmann, G. n. h.. 


fach- 


Aufang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg. a 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Dae mit Schlagsahne, Spritzkuchen. Reichhaltige Ar 


TIVOLI. 


Donnerstag den 18. Juni: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Henning. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20 Pfg. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Franz Grzeskowiak. 
nun — — 


Nachweislich streng reelles 
und seltenes Angehot! 


Wir vergeben die Fabrikationsberechtigung und den 
Alleinvertrieb auf unsere Erfindung für abgegrenzte Bezirke. 
Es handelt sich um einen aus Sand und Zement herzustellenden 


Iassenarlieı der Baubrantıe, 


welcher in alles bisher auf diesem Gebiete angewandte eine 


vollständige Umwälzung 


bringt, Denkbar einfachste, in einer Stunde zu erlernende 
Fabrikation. Erforderliches Kapital je nach Grösse des zu 
übernehmenden Bezirkes 2000—10000 M. inkl. Einrichtung 
und Betriebsmittel, nachweisbarer Verdienst 5000—50000 M. 
Erstklassige Referenzen nicht nur aus Abnehmerkreisen und 
von Fachautoritäten, sondern auch von solchen Herren, die 
bereits die Fabrikation aufgenommen haben. Die Erfindung 
wird von einer ersten Fachschule zu Lehrzwecken benutzt 
und ist im ganzen Ausland zum Patent angemeldet. Das 
bereits erteilte französische Patent ist an eine erste Firma 
abzugeben und auch für das übrige Ausland werden etwaige 
Reflektanten um Einsendung ihrer Adresse gebeten. Vermitt- 
ler unerwünscht. Gefl. Angebote unter D. 4849 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Berlin W. 8, erbeten. 


22 ĩðĩ2:vb SER 


Eine arſtlaſſge Tee 55 fait ſämtlichen 
Branchen ſucht für Thorn weitere 


Außenbeamte. 


Bereits im Fach mit guten Erfolgen tätig geweſene, uubeſcholtene 
Herren werden ſogleich mit feſten Bezügen angeſtellt, während 
Nichtfachleute nach Abſolvierung einer Probetätigkeit (gegen hohe 
Barproviſionen) baldigſt eine vertragliche Anſtellung zu erwarten 
haben. Unterſtützung des Generalagenten ſtets zugeſichert. 
Bewerber wollen Angebote unter Beifügung eines kurzen 
Lebenslaufes unter Nr. 46 an die Geschäfts lt. der „Brzfie” einſenden. 
Kl. müöbl. pig 
zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 Tr 
2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evtl. 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 
Freundl. möbl.Vorderzimmer 
ſofort zu vermteten Gerberſtr. 18, 1. 
In meinem Neubau Königſtr. 27 find 


2 Läden 


mit Zubehör und mehrere 


3⸗Zimmerwohnungen 
vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Hauser, Fleiſchermeiſter. 


5⸗ und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


Verein ehem. Aer. 


Sonnabend den 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Monals- bei Waun 


bei Puzig (Patzenhofer Bierhallen). 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand 


Krieger⸗ 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


verſetzungsh., 4 Zimmer, Küche mit Gas 
und Zubehör, vom 1 10. 14 zu vermieten. 
Näheres Grabenſtr. 2, 1 Tr. 


Eine 


Aaevonn 


2. Etage, vollſtändig renoviert, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten. 


A. Wohlfeil, 


Schuhmacherſtr. 24. 


Sc de a 
Sonntag den 21. d. Mis, 


feiert der Verein ſein 


Sommerfeſt 


im Vereinslokale „Zum Kronprinzen“. 
Alle Kameraden, Freunde und Gönner 
ladet hierzu freundlichſt ein 


der Vorſtand. 
Malktſtand — Käſehandlung 


FFF Zilfiter hochfein 40.—80 Pfg. 
Astaitister fegt e S nee 


Für Gaſtwirte, Kantinen billiger. 
Ramezykowski, Seglerſtr. 4. 


Wieſe Kümpe 


Friſchen page i Lundſchinken 
und Aal in Gelee. 


Jeden Mittwoch: 


halfen mit Scmantwallel. 
Eine 3⸗Zimmerwohn., 


der Neuzeit entſprechend, Zentralheizung, 

von ſofort zu vermieten Wilhelmſtr. 7. 

Näheres beim Portier daſelbſt und 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, pt. 


iſt eine zimmerige Wohnung im 1 155 

oder geteilt, Vorderwohnung 3—4 Zimmer, 
mit Gas und Badeſtube zu vermieten. 

Schöne 2: und 3⸗ Zimmerwohnung 

der Jetztzeit entſprechend vollſtändig re⸗ 

noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Ein großer, heller 


Keller, 


wo viele Jahre eine Böttcherei betrieben 
wurde, iſt von ſofort zu vermieten. 
Daſelbſt ſteht ein faſt neuer 


Ventilator 


zum Verkauf. 
J. Makowski, Hotel Mufeum. 


Ende gegen 10 Uhr. 


cht eingeladen. 


1 Eintritt frei. — 


1 


am Freitag den 20. Sun d. Js. 
nachm. 5 Uhr, 
Zimmer 48 des Rathauſes, 2 Eh 
Tagesordnung: 
1) Erſtattung des Jahresberichts, 
2) Legung der Jahresrechnung, 


3) Wahl des Verwaltungsaus“ 
ſchuſſes und des Rechnungs⸗ 
prüfers. 


Im Anſchluß daran 


Sitzung 
des Verwaltungsausſchuſſes. 
Tagesordnung: 
J) Wahl des geſchäftsführenden 
Vorſtandes, 


2) Verſchiedenes. 
Thorn den 17. Juni 1914. 


Der Schriftführer. 
Die Unteroffizier:Dereinigung 
des 2. Bataillons Infanterie: 
Regiments v. Borcke (4. pomm.) 


Nr. 2 
unternimmt am Sonntag, 21. d. Mis., 
nachmittags, einen 


Ausflug nach Lullau. 


Der Verein ehemaliger 2er, ſowie 
Freunde und Bekannte ſind hierzu herz⸗ 
Abfahrt Thorn Sw 2.27 nachm. 

Std 2.33 


ohf. 
Rückfahrt ab Liſanig 10.36 abends. 
Der Vorſtand⸗ 


Schützenhaus. 


Täglich: 
Große 


Barists + Burſellun 


5 Vollſtändig neuks Programm. 


11 Uhr: Kabarett 


⸗Räumen. 
in den Reſtaurations Eintritt frei. 


Hierzu ladet freundlichſt die Dir eklion. 


„ e ann 
Café „Lämmchen 


i ch: 
Grosses Solisten-Konzert! 


| Kabarett Clou. 


Vollſtändig neuer Spielplan. 
Die Schule zu Vachau feiert ihr 


am Sonnabend den 20. ei 
nachmittags, im Garten des a 
Kremin gehörigen Reſtaurants 3 
„gürften Bülow“ zu Bachau, Be 
Es ladet ergebenſt ein Salb 15 
Vom Bahnhof Th.⸗Mocker 6 mit 


Stube und Küche, 


weg. Verſetz. ſof. z. verm. Hofſt 11 


Lose 


rie 
a 16. weſtpreußiſchen Bierdelollein, 
HE Wpr., Ziehung a gu- 
Juli d . Is., Hauptgewinn 2 1 Loſe 
page mit 4 Pferden, a 1 M., 
h Lott beging 
ur Kölner Lotterie 1g. 
i deniſchen Werkbund⸗ hu, 
à 1 Mk. Es finden vier Zie 225 55 
und zwar am 3. und 4. Ju 16 Ser 
und 19. Auguſt, am a und ib 20. 


Mar terie, 
zur Dehne Luſtlagrer, „Lol 
16 173 Gewinne im Geſan 
360000 M., a 3 M. e am 
3 Ziehungen ftatt, die erf 5 
und 15. Juli, die zweite 05 
9. September, die 1 80 ofe ne 
31. Dezember d. Js. tegel, 
an allen drei l e 
find zu haben bet i 
Dombromehun neh mer, 


Thorn. Breitellt, 
Ein junger Hund, 
Bernhardin 


n U Abzuge ge 
Sadecki, 


Belohnn 


195 der 
Die Belohnung der die Au 15 1 


ne des 
Leiche meines an d r men So 
Stromzeichens ertrunte 


100 M erhöht 


pen 


königl. 


er 
ı bei 
aderſtr. 


Assmus, Thor! ver 

Caglichel Kalender. = 
2 5 8 8 
S 2 8 8 2 8 3 
1 f 5 
5 1 1920 
a 26 27% 
Juni 2 22 23 24 25 re 
28 29 30 = 2 3 1 
Juli 77 7 8 a 18 
5 13 14 15 16 4 25 
4% 
20 27 28 298 5 

Auguſt — 2140413167 
5 10 11 12 2 x 25 
1711 19 r. 
10 aud m 


ei Blätter > 
Nische VBand⸗ un und Ha ausſreun ‘ 


0 6 


Chorn, Donnerstag den 18. Juni 1914. 


32. Jahrg. 


Die türkiſch⸗griechiſche Spannung. 

Die Pforte hat bisher die Entſcheidung der 
Londoner Botſchafterkonferenz,. wonach die 
während des Balkankrieges von Griechenland 
beſetzten Inſeln mit Ausnahme der zwei dem 
Dardanelleneingang nächſtgelegenen im griech ! 
ſchen Beſitze verbleiben ſollen, noch nicht als 
bindend anerkannt. Verſuche der Pforte, wenig 
ſtens die beiden großen Inſeln Chios und 
Mytilene in der unmittelbaren Nähe der klein 
aſiatiſchen Küſte zurückzuerhalten, find aeſcheitert. 
Eine Weile lang ſchien ein Umtauſch dieſer 
beiden Inſeln gegen den ſog. Dodekanes möglich 
die zwölf Inſeln, die Italien noch als Unter 
Pfand für gewiſſe Forderungen aus dem Tripo 
liskriege beſetzt hält. Zu offitziellen Verhand 
lungen iſt es jedoch überhaupt nicht gekommen. 
Griechenland hielt ſich an den Londoner Beſchluß 
und zeigte ſich nur bereit, gewiſſe Zugeſtänd 
niſſe zugunſten der mohammedaniſchen Bewohner 
der Inſeln zu machen. 

In dem Umſtand, daß die türkiſche Anerken⸗ 
nung des griechiſchen Inſelbeſitzes fehlt. liegt an 
und für ſich noch kein Element der Beunruhl 
gung. Die Türken haben ſchon vieles ſtill 
ſchweigend als vollendete Tatſache hingenommen, 
ohne ernſten Widerſtand zu leiſten. Im vorlie⸗ 
genden Falle haben ſie jedoch die Hoffnung auf 
Zurückeroberung wenigſtens der beiden für ſie 
wichtigſten Inſeln keineswegs aufgegeben und 
Vorbereitungen getroffen, um wieder in deren 
Beſitz zu kommen. Zu Lande haben die Griechen 
nichts zu fürchten, in Mazedonien ſind ſie nicht 
mehr Grenznachbarn der Türkei. der Weg zu 
ihnen ginge durch das neue bulgariſche Gebiet. 
Zu Waſſer ſind ſie zurzeit die weitaus ſtärkeren. 

ber nur zurzeit. Die Gefahr iſt, daß die 
Türkei früher als Griechenland in den Beſitz 
eines Dreadnoughts kommt, der ihr das mari⸗ 
time übergewicht und das notwendige Mittel 
zur Eroberung von Chios und Muytilene ver: 
ſchaffen würde. 

Das iſt der wahre Grund dafür, daß Grier 
chenland jetzt energiſche Noten auf der Pforte 
wegen der Griechenverfolgung in Kleinaſien 
überreichen läßt und eine kriegeriſche Haltung 


einnimmt. — Die gegenfeitigen Anklagen üben 


Greuel — denn auch Griechenland hat ſolche bei 
der Behandlung der Mohammedaner in dem 
neuen Beſitz von Mazedonien auf ſeinem Schuld 
konto — find der äußere Anlaß des gegenwärti⸗ 
gen Konflikts. Es iſt auch kein Zweifel. daß der 
türkiſche Miniſter des Innern Taalat Bey alle 
Kräfte daran ſetzt, um die Griechen um Smyrna 
und Aiwali zu beruhigen, weil für die Pforte 
— . onmeenunsses] 


Die Weltausſtellung für 
Buchgewerbe. 


Die großen Hallen, die für die völlig anders 
gearteten Objekte des Bauweſens geſchaffen waren, 
ließen ſich ganz vortrefflich der neuen Aufgabe an⸗ 
paſſen. Man hatte es nicht mit einem Mangel, 
ondern einer überreichen Fülle von Licht zu tun. 
Es galt im weſentlichen, in die weiten Räume 
dien, Säle und Pavillons einzubauen und das 
Licht zu dämpfen und zu färben. 

Wie ſehr die Wirkung eines Ausſtellungsraumes 
von dem Kontraſt abhängig iſt, den er zu dem Nach⸗ 
barraume bildet, das wird von den meiſten Aus⸗ 
ſtellungsbeſuchern garnicht beachtet Sie nehmen 
das ſchöne Bild einer Koje als etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches hin, fie ſehen nichts ven der Mühe der 
Arbeit, nichts von dem Akkord der Farben, den 
Architekt, Dekorateur und Ausſteller durch ihr ge⸗ 
meinſames Wirken geſchaffen haben. Sie bekunden 
höchſtens ihre Entrüſtung, wenn die Arbeit noch 
nicht vollendet iſt. And doch iſt Ausſtattung und 
Ren 8 jedes Ausſtellungsraumes ein Pro⸗ 


Et der, ungeheuren Fülle ſtets wiederkehrender 
8 lekte, wie Schrift⸗ und Illuſtrationsproben, 
ucheinbänden, Zeitungen und Zeitſchriften, Holz⸗ 
Önitten, Kupfer: und Stahlſtichen, Photographien, 
Piat Katalogen, Muſterbüchern, Diplomen, 
akaten, Anſichts⸗ und Geſchäftskarten uſw. war 
55 Aufgabe beſonders ſchwierig, ein lebendiges, 
nur hſelungsreiches Bild zu ſchaffen. Es konnte 
FR durch die Verſchiedenartigkeit der Vorführung 
en Demonſtration, durch den Wechſel der Wand⸗ 
10 eidungen, durch die Ausſtattung der Vitrinen, 
9 intenſives oder gedämpftes, durch weißes oder 
19 ärbtes Licht erreicht werden. Wahrhaft Großes 
urch Vereinigung der Raumdekoration, der aus⸗ 
nenten Objekte und der Lichtfärbung wurde 
amentlich in den Kollektivausſtellungen der 
großen Buchhändlerſtädte, die wir im linken Flügel 
er Haupthalle finden, erreicht. Es war hier künſt⸗ 
S Prinzip, Kontraſte zu ſchaffen, um die 
äle dieſer Städte aus der allgemeinen Ausſtellung 


he Verleger und Buchhändler herauszuheben und 
e gegen einander durch ihre Eigenart abzugrenzen. 


eben alles darauf ankommt, Zeit bis zur An. 
kunft des neuen Schlachtſchiffes zu gewinnen. 
Ob dieſes wirklich imſtande wäre, einen Um: 
ſchwung zu bewirken, iſt bei dem kläglichen 
Zuſtande der türkiſchen Marineeinrichtungen 
mehr als fraglich. Aber auch Illuſionen können 
Kriege verurſachen. Deshalb iſt es begreiflich, 
daß Griechenland den türkiſchen Machtzuwachs 
zur See nicht abwarten will und daß die Groß 
mächte in Konſtantinopel zur Mäßigung raten. 


92 
Oberſt Thomſon F. 

Die bisher in politiſchen Kreiſen allgemein 
gehegte Vermutung, die aufſtändiſchen Albanier 
würden einen Angriff auf den Regierungsſitz 
des Fürſten Wilhelm unterlaſſen, iſt wider Er⸗ 


warten durch die Meldung, ſie hätten am 15. 
Juni morgens 4 Uhr Durazzo an drei Stellen 
angegriffen, hinfällig geworden. Beim Zurück⸗ 
ſchlagen eines dieſer Angriffe ſtarb gegen 6 Uhr 
früh Oberſt Thomjon, der Kommandierende der 
Gendarmerie, den Heldentod. Die Verteidigung 
der in der Stadt befindlichen Geſandtſchaften 
und des Konak des Fürſten liegt nur in den 
Händen der italieniſchen Matroſen. 


Prouinzial nachrichten. 


e Briefen, 16. Juni. (Das Komitee für den 
hieſigen Luxuspferdemarkt) hat die Zahl der 
Ehrenpreiſe für das Preisreiten mit mund: auf 
die ſtarke Beteiligung nachträglich weſentlich er⸗ 
höht. Jede der vier Konkurrenzen iſt jetzt mit acht 
Ehrenpreiſen ausgeſtattet. 


X Aus dem Kreiſe Brieſen, 16. Juni. (Un⸗ 
glücksfall.) Vom D⸗Zuge überfahren wurde der 
Zährige Junge des Weichenſtellers Lüttge aus 
Zielen. Der Knabe lief von dem Hauſe der Eltern, 


das unweit der Bahnſtrecke liegt, über den 
Schienenſtrang, um im gegenüberliegenden Felde 
Blumen zu 110 1 5 Er wurde von der Maſchine 
erfaßt und ſofort getötet. 

Schwetz, 15. Juni. (Zwei Jünglinge ertrunken.) 
Beim Baden in der Montau ertranken die 15⸗ und 
17jährigen Söhne des Arbeiters Leo Klein aus 
Groß Kommorsk. Erſt nach Stunden konnten die 
Leichen geborgen werden. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Ein Bruder hatte den 
anderen in die Tiefe gezogen. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 16. Juni. 


(Beſitzwechſel.) Gaſtwirt Wilhelm Lübeck in Mon⸗ 


tau erwarb das Leonhard Bartelſche Grundſtück 
daſelbſt in Größe von 136 Morgen für den Preis 
von 111000 Mark. 

r Graudenz, 16. Juni. (Ertrunken. Selbſt⸗ 
mord.) Beim Baden in der Weichſel ertrunken iſt 
geſtern Abend der Maurerlehrling Wladislaus 
Troſchewski. Er war erhitzt ins Waſſer geſtiegen, 
in eine tiefe Stelle geraten und ſofort unter⸗ 
gegangen. Die Leiche konnte geborgen werden. — 
Selbſtmord durch Erhängen verübte hier der Ar⸗ 
beiter Rudolf Rechenberg. Der Grund zur Tat 
ſcheint in ehelichen Verhältniſſen zu liegen. 
Rechenberg hatte erſt vor einigen Tagen verſucht, 
ſeine Frau zu erſchießen. Er hatte 0 dann ſelbſt 
mit einem Meſſer tiefe Schnittwunden am Arme 
beigebracht. . 

a Strasburg, 16. Juni. (Lehrerwechſel.) Lehrer 
E. Riedel aus Roſenhain, Kreis Strasburg, iſt an 
die Knaben⸗Karlſchule nach Bromberg berufen. 
Roſenberg, 15. Juni. (Wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahntransportes) hatten ſich der Loko⸗ 
motivführer von Emden aus Thorn, ſowie die 
Bremſer Klingenberg, Becker und Struck aus Thorn 
vor der Strafkammer zu verantworten. Geladen 
waren 20 Zeugen. Es handelt ſich um den Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge in den erſten Mor⸗ 
genſtunden des 13. Oktober 1913 in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes Dt. Eylau, bei dem 19 Wagen 
zertrümmert wurden. Es entſtand durch den Zu⸗ 
ammenſtoß ein Materialſchaden von 80-—100 000 
Mark. Der erſte Angeklagte hatte von Thorn aus 
einen ſchweren Kohlenzug (Nr. 7315) zu führen. 
Der Zug hatte faſt die höchſte zuläſſige Länge von 
108 Achſen = 560 Meter und ein Gewicht von 
1289 Tonnen. Dem Perſonal, beſonders den Brem⸗ 
ſern, war vor Beginn der Fahrt vom Zugführer 
Rachut beſondere Vorſicht eingeſchärft worden. 
Vorher war ein anderer Güterzug (Nr. 7587) in 
derſelben Richtung Thorn— Dt. Eylau abgefahren. 
Beide Züge hatten erhebliche Verſpätungen. Der 
erſte Zug hatte auch bedeutenden Aufenthalt in 
Dt. Eylau, da hier Wagen ausrangiert werden 
mußten. Der Reſt des Zuges, etwa 80 Achſen, 
ſtand mit dem Schlußwagen zirka 370 Meter vom 
Hauptſignal entfernt. Kurz vor 2 Ahr nachts 118 
der Kohlenzug 3715 durch Jamielnik und mußte 
in etwa 18 Minuten in Dt. Eylau ſein. Das Vor⸗ 
ſignal der Station Dt. Eylau iſt von der Lokomo⸗ 


—j 


tive aus in einer Entfernung von zirka 400 Meter 


zum erſtenmal zu ſehen. Der Bahndamm hat kurz 
vorher ein 1600 Meter langes Gefälle von zirka 
1% Meter, was dem Lokomotivführer bekannt ſein 
mußte. Er will auch ſofort, als er das Vorſignal 
auf „Halt“ ſtehen ſah, das Signal zum Bremſen 
gegeben haben; doch müſſen die Bremſer das 
Signal nicht befolgt haben, denn der ſchwere Zug 


fuhr immer ſchneller, je mehr er ins Gefälle kam. 
Er überfuhr ſogar um etwa 370 Meter das Haupt⸗ 
ignal. Als von Emden die roten Schlußlichter 
des vor ihm liegenden Zuges 7587 ſah und erkannte, 
daß ein Zuſammenſtoß unvermeidlich war, ſprang 
er ſowohl wie der Heizer zirka 50 Meter vor der 
Anfallſtelle ab; ebenſo retteten ſich der Zugführer, 
der im nächſten Wagen ſaß, und die drei folgenden 
Bremſer durch Abſpringen. Beim Zuſammenprall 
wurden zwei Wagen des ſtehenden Zuges zer⸗ 
trümmert, die übrigen wurden durch den Stoß mit 
erheblicher Geſchwindigkeit fortgetrieben. Vom 
uge 7315 wurden die Maſchine und 17 Wagen 
mehr oder weniger beſchädigt. Die Zeugen machen 
umteil widerſprechende Angaben. Daß die 
remſen nicht in Ordnung geweſen ſeien, iſt nicht 
anzunehmen. Alle Angeklagten müſſen die Dienſt⸗ 
vorſchriften nicht genügend befolgt haben. Der 
Gerichtshof berückſchtigte die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit der Angeklagten, die übrigen Um⸗ 
ſtände — Schwere des Zuges uſw. — und erkannte 
nur auf Geldstrafe. Der Lokomotivführer von 
Emden wurde zu 150 Mark, Klingenberg und 
Becker zu je 30 Mark und Struck, der als Schluß⸗ 
bremſer hätte beſonders aufpaſſen müſſen, zu 
50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Dt. Krone, 15. Juni. (Ertrunken) iſt im Stadt⸗ 
ſee der Baugewerksſchüler Richard Klein aus 
Frauenburg, Kreis Braunsberg, der, des Schwim⸗ 
bert unkundig, in eine abſchüſſige tiefe Stelle 
geriet. 

Polniſch Cekzin, Kreis Tuchel, 16. Juni. (Er⸗ 
trunken) iſt im Glowkaſee der ah Lehrer 
Langkau aus Neuſummin. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren ohne Erfolg. 

Stuhm, 14. Juni. (Bürgermeister Schmidt f.) 
Geſtern 0. den iſt Bürgermeiſter Schmidt an 
den Folgen der Schußverletzung, die er ſich vor 
etwa vier Wochen in einem Zuſtande nervpöſer 
Aberreizung beigebracht hatte, geſtorben. Vor 
einigen Tagen wurde er nach dreiwöchigem Auf⸗ 
enthalt im Marienburger Diakoniſſenhauſe in 
hoffnungsloſem Zuſtande wieder nach Stuhm ge⸗ 
bracht, wo geſtern der Tod ſeinen ſchweren Qualen 
ein Ende bereitete. Die Trauer um den Verſtor⸗ 
benen iſt allgemein, denn Bürgermeiſter Schmidt 
hat ſich in den zehn Jahren a Din Wirk⸗ 
ſamkeit große Verdienſte um das fblühen und 
den wirtſchaftlichen Aufſchwung der Stadt er⸗ 
worben. 

Elbing, 15. Juni. (Der Bankkrach in Elbing.) 
Im Konkurs der Elbinger Vereinsbank fand am 
Freitag Abend, wie ſchon berichtet, eine Gläubiger⸗ 
verſammlung ſtatt, die vom Aufſichtsrat einberufen 
war. Sie brachte endlich Aufklärung über die Ur⸗ 
ſache des Konkurſes. Nach dem, was bisher be⸗ 
kannt geworden war und was die Firma Schenk 
ſelbſt in die Welt geſetzt hatte, war ihr nicht nur 
Teilnahme entgegengebracht worden, weil man ſie 
hie und da als Opfer der Vereinsbank betrachtete, 
ſondern eine von privater Seite einberufene Ver⸗ 
einsbankgläubigerverſammlung hatte ſich ſogar zu 
einer Förderung der Schenkſchen Intereſſen aufge⸗ 
rafft. Das ganze große Vereinsbankun⸗ 
glück, das ſo außerordentlich viel Opfer fordert, 
hat die Firma Schenk verſchuldet. Der 
Firma Schenk u. Co. war es bekannt, daß ihr der 
Auffichtsrat nur einen Kredit von 50 000 Mark be⸗ 
willigt hatte, der im Vorjahr auf 90 000 Mark er⸗ 


ar 


Großartig durch die einheitliche, trauliche Wirkung 
des Ganzen iſt die Ausſtellung der Münchener. 
Hier finden wir den Kunſtwart⸗Verlag D. W. Call⸗ 
wey und den Dürerbund, Bruckmaun A.⸗G., Braun 
& Schneider (den Verlag der Fliegenden Blätter), 
Georg Hirth, den Verleger der „Jugend“ uſw. Die 
Kunſtdrucke an den Wänden ſind in ſchwarzem und 
weißem Rahmen auf die braune Stoffbekleidung 
der Wände geſetzt, das Geſchränk iſt ſchwarz, und 
die Firmen ſtehen in weißer, gotiſcher Schrift auf 
ſchwarzem Tuche, das von weißen, ornamentierten 
Bändern eingefaßt iſt. Die Lichtdämpfung geſchieht 
hier, wie faſt überall in dieſer Ausſtellung, durch 
Velarien — lichtdurchläſſige Stoffe, die unter dem 
Oberlicht der betreffenden Halle ausgeſpannt ſind 
oder auch die Decke der einzelnen Kojen bilden. 
Man kann nun auch hochliegendes Seitenlicht durch 
Anwendung von Velarien über den Räumen in 
Oberlicht verwandeln, ſowie durch flache oder 
faltige, gewölbte, zeltartige oder kuppelförmige Ge⸗ 
ſtaltung der Velarien und Deckendekorationen ge⸗ 
wiſſe Stimmungen im Raume erzeugen; denn 
Stimmungen werden namentlich durch die Licht⸗ 
ſtärke und die Lichtfärbung hervorgerufen. Aber 
den Räumen der Münchener Sondergruppe ſind nun 
Verdachungen aus grünen, faltigen, großen Schlei⸗ 
ern, zumteil auch aus gelben Schattentüchern ge⸗ 
ſchaffen, die das Licht dämpfen und färben und 
dieſe eigentümliche trauliche Stimmung hervor⸗ 
rufen. Dieſem Halbdunkel gegenüber erſcheinen 
dann die Säle der Stuttgarter, Leipziger und Ber⸗ 
liner Verleger, obwohl auch unter ſich kontraſtie⸗ 
rend, in ein helles Licht getaucht. 

Den vier größten deutſchen Buchhändlerſtädten 
hätte man noch Wien gegenüberſtellen können — 
obwohl Sſterreich einen eigenen Pavillon beſitzt. 
Denn ſtatiſtiſch hat man in der Ausſtellung der 
Verleger das ganze deutſche Sprachgebiet inbetracht 
gezogen. Die ſtatiſtiſchen Schaubilder ſind höchſt 
ergötzlich und ſo recht dem Verſtändnis des großen 
Publikums angepaßt. Da ſehen wir zunächſt eine 
Gegenüberſtellung der Buchgewerbetreibenden im 
deutſchen Reiche, im Königreich Preußen, Bayern 
und Sachſen, ſowie in den Buchhändlerſtädten Ber⸗ 
lin, Hamburg, München, Leipzig, Breslau, Stutt⸗ 
gart. Zählt man zum Buchgewerbe alle Nebenge⸗ 
werbe, wie Schriftgießerei, Schriftſchneiderei, Holz⸗ 


ſchnitt, Stein⸗ und Zinkdruckerei uſw., ſo ergeben 
ſich im deutſchen Reiche nach der Berufs⸗ und Be⸗ 
triebszählung des Jahres 1907: 613 063 Berufs⸗ 
angehörige. Dieſelben bilden nur 1 Prozent der 
ganzen Reichsbevölkerung; auf Leipzig aber kom⸗ 
men bei einer Bevölkerung von 505 026 Einwoh⸗ 
nern 50 927 Angehörige des Buchgewerbes, d. h. 
jeder zehnte Einwohner gehört hier dieſer Be⸗ 
rufsklaſſe an. In dieſer Hinſicht wird Leipzig von 
keiner anderen deutſchen Stadt übertroffen. Berlin 
hat etwa 2,9 Prozent, Hamburg 1,8, München 3,0, 
Breslau 1,8, Stuttgart 5,1 Prozent der Bevölke⸗ 
rung an Berufsangehörigen des Buchgewerbes auf⸗ 
zuweiſen. Noch intereſſanter iſt eine andere bild⸗ 
liche Darſtellung, welche die Zunahme der Bücher⸗ 
produktion im deutſchen Sprachgebiete veranſchau⸗ 
licht; im Jahre 1852 zählte man 8857 Neuer⸗ 
ſcheinungen; 1871, alſo etwa 20 Jahre ſpäter, waren 
es 10 058, im Jahre 1890 aber ſchon 18 875 und im 
Jahre 1910 31281 Neuerſcheinungen. Dieſe 
Zahlen ſind für Perſonen, die dem Schriftſteller⸗ 
und Gelehrtenberufe angehören, geradezu beängſti⸗ 
gend. Intereſſant iſt nun, wie ſich dieſe ungeheure 
Zahl von Neuerſcheinungen auf die Städte verteilt. 
Leipzig iſt zwar die größte Buchhändlerſtadt, ſie 
ſteht aber als Bücherproduzentin nicht an erſter 
Stelle. Von 28 403 Werken, die im Jahre 1908 im 
deutſchen Sprachgebiete erſchienen, entfielen auf 
Berlin 5622, auf Leipzig 5233, auf Wien 1975, auf 
Stuttgart 1403 und auf München 1146. 


Es iſt beachtenswert, wie ſehr Wien hinter Ber⸗ 
lin und Leipzig zurückſteht, und daß München von 
Stuttgart in der Buchproduktion noch erheblich 
übertroffen wird. Eine andere graphiſche Dar⸗ 
ſtellung zeigt, daß in der Produktion der Muſikalien 
Leipzig alle anderen Städte übertrifft. Berlin ſteht 
an zweiter Stelle, dann folgen Wien, Mainz, Ham⸗ 
burg, München, Stuttgart, Braunſchweig. 


Im Mittelbau des Hauptgebäudes verdient be⸗ 
ſondere Beachtung die Gruppe Bibliophilie. Hier 
ſteht an erſter Stelle die hiſtoriſche Privatbibliothek 
des Hauſes Hohenzollern unter der Leitung des 
königlichen Hausbibliothekars Dr. Bogdan Krieger. 
Es iſt aus reichen Beſtänden eine Auswahl ge⸗ 
troffen worden, es ſind koſtbare und merkwürdige 
Bücher hergeliehen, insbeſondere Bücher aus der 


Sammlung Friedrichs des Großen. Für den For⸗ 
ſcher von Intereſſe ſind namentlich mehrere Werke, 
die in ganz ausführlicher bildlicher Darſtellung die 
Trauergepränge und Feſtſpiele an den Höfen in 
Schwarz⸗ und Buntdruckbildern wiedergeben. Fer⸗ 
ner ſind mehrere Prachtwerke beachtenswert, die 
der Kaiſer als Geſchenk erhalten hat, Werke über 
deutſche Induſtrien, über Luftſchiffahrt, zwei große, 
in Leder gebundene Foliobände mit Reproduktion 
der Gemäldeſammlung Pierpont Morgans uſw. 
Von deutſchen Privatbibliotheken verdient nament⸗ 
lich die großartige Sammlung der Frau Ida 
Schöller⸗Düren Erwähnung, die namentlich aus 
Werken des 15. und 16. Jahrhunderts beſteht. Frau 
Schöller intereſſiert ſich nicht ſchlechthin für alte 
Werke; ſie begeiſtert ſich vielmehr für die Meiſter⸗ 
werke der alten deutſchen Buchkunſt und führt dieſe 
in einem ſehr geſchmackvoll ausgeſtatteten Biblio⸗ 
theksraum vor, deſſen Möbel den angemeſſenen 
Rahmen für dieſe alten, ſchönen, mit zahlreichen 
Holzſchnitten und Stichen illuſtrierten Werke 
bilden. Es iſt dies ſo recht das Vorbild für die 
Ausſtattung einer Privatbibliothek in einem hiſto⸗ 
riſchen Kunſtſtil. 

Von einem ganz anderen Geſichtspunkte gingen 
Dr. Werner Wolffheim, Berlin⸗Grunewald, und 
Paul Hirſch⸗Frankfurt a. M. aus. Ihnen bildet 
die Bücherſammlung die Grundlage für eine be⸗ 
ſtimmte wiſſenſchaftliche Tätigkeit. Es ſind muſik⸗ 
geſchichtliche Werke, viele allerdings auch mit 
intereſſanten und merkwürdigen Illuſtrationen, die 
hinter den von Frau Schöller ausgeſtellten Werken 
nicht zurückſtehen. Den Muſik⸗Liebhaber werden 
aber in beſonderem Maße die Partituren und Text⸗ 
bücher aus dem 16. bis 18. Jahrhundert inter⸗ 
eſſieren, die hier in hiſtoriſcher Ordnung aufgereiht 
ſind, beginnend mit den früheſten Notendrucken bis 
zum Jahre 1500. Die Sammlung iſt reich an 
biographien mit handſchriftlichen Widmungen von 
ſitionen bedeutender Meiſter, Originalſelbſt⸗ 
biographen mit handſchriftlichen Widmungen von 
Liſzt, Zeller, Schumann, Schubert, Wagner, Meyer⸗ 
beer, Goldmarck, Schellings und vielen anderen. 
Wenn erſt die Muſikverſtändigen dieſe weihevolle 
Stätte entdeckt haben werden, wird der Raum für 
den großen Zuſtrom der Fremden in dieſem Som⸗ 
mer zu eng werden. 
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höht worden war. Die Firma Schenk wußte, daß 
die Beamten der Vereinsbank angewieſen waren, 
unter keinen Umſtänden über 100 000 Mark Kredit 
hinauszugehen. Die Firma Schenk hat aber aus 
der Elbinger Vereinsbank 680 000 Mark, mit Zin⸗ 
ſenrückſtänden über 700 000 Mark herausgeholt. Ein 
Glück im Unglück war es, jo ſagte der Redner des 
Aufſichtsrats, Juſtizrah Diegner, daß wenigſtens 
jetzt die Sache entdeckt wurde, da bei dem unerſätt⸗ 
lichen Geldbedarf der Firma Schenk das über die 
Vereinsbank hereingebrochene Unglück ſonſt noch 
viel, viel größer geworden wäre. Es ſoll ein ſtraf⸗ 
rechtl. iches Ermittlungsverfahren im Gange jein. 
Wahrſcheinlich wird in dieſer Angelegenheit weitere 
Klarheit geſchaffen. Der kaufmänniſche Leiter der 
Firma, Karl Siede dem die beanſtandeten Machen⸗ 
ſchaften mit der Elbinger Vereinsbank zur Laſt zu 
legen ſind, ſoll zum Schadenerſatz herangezogen wer⸗ 
den, da ſeine Handlungsweiſe einen Verſtoß gegen 
Treu und Glauben darſtellt. Siede iſt mit einem 
kleinen Teil ſeines Vermögens, mit einigen 80 000 
Mark, an dem Schenkſchen Werftunternehmen be⸗ 
teiligt. Aber den Konkurs der Schiffswerft 
Schenk u. Co. ſteht der Konkursverwalter Herr 
Schuſter auf dem Standpunkt, daß unter allen Um: 
ſtänden dahin geſtrebt werden muß, den Betrieb 
aufrecht zu erhalten, um zu retten, was zu retten iſt. 
Der Konkursverwalter läßt ſich dabei von dem Ge⸗ 
danken leiten, daß angefangene Bauten ſofort zu 
altem Eiſen werden, falls dieſelben nicht fertigge⸗ 
ſtellt werden können. Und dann auch die Rückſicht 
auf die Arbeiterſchaft! Um aber ſicher zu gehen, hat 
der Konkursverwalter einen Sachverſtändigen aus 
Königsberg gewonnen, der heute Nachmittag mit 
der Aufnahme des Beſtandes beginnt und ſein Gut⸗ 
achten mit großer Vorſicht abzugeben gebeten wer⸗ 
den ſoll, damit Jun (infa vermieden werden. 

Elbing, 16. Juni. (Unfall des Bürgermeiſters 
Dr. Jaenicke.) Bürgermeiſter Jaenicke war vor 
acht Tagen als Vertreter der Stadt Elbing nach 
Düſseldorf gereiſt behufs Teilnahme an der kom⸗ 
munalen Woche. Auf dem Wege vom Bahnhof 
zum Abſteigequartier fuhr ſein Automobil in einen 
Straßenbahnwagen, wobei Herr Jaenicke am Kopf 
verletzt wurde, eine Bruſtquetſ ung und einen 
Rippenbruch erlitt. Das Automobil wurde zer⸗ 
trümmert. Der Verletzte wurde in das Düſſeldorfer 
Krankenhaus geſchafft, von wo er nach einigen 
Wochen nach Elbing zurückzukehren hofft. 

Elbing, 16. Juni. (Bankdirektor Hein 
von der Elbinger Ge e nt iſt, wie 
ſchon kurz berichtet, verhaftet worden. Am 
Montag Nachmittag 5% Uhr erſchien im Vereins⸗ 
bankgebäude ein Herr, der den Bankdirektor Hein 
zu ſprechen wünſchte. Herr Hein trat vor, machte 
dem Herrn in Zivil ſeine Verbeugung und erfuhr 
dann, daß ein Kriminalkommiſſar vor ihm ſtand, 
der alsbald ein gerichtliches Schreiben vorzeigte 
und den Bankdirektor Hein für verhaftet erklärte. 
Die „Elb. Ztg. ſchreibt hierzu: Es erſcheint nach 
alledem, was bisher bekannt geworden iſt, zweifel⸗ 
los, daß Bankdirektor Hein es in der Hauptfach òAꝓ—ʃ—.ã e r — 
war, der das Vereinsbank⸗Unglück durch den maß⸗ 
loſen Kredit an die Firma Schenk verſchuldet hat. 
Zu unterſuchen bleibt, ob er dabei „geſchmiert“ 
wurde — wie der kaufmänniſche Ausdruck lautet — 
oder nicht. Man kann es verſtehen, wenn die 
a d einen derartigen Verdacht 
hegen. And auch der Anterſuchungsrichter neigt 
der Anſicht zu; denn er ließ im Laufe des geſtrigen 
Tages Hausſuchungen auf der g Werft 
ſowie in der Wohnung der Geſ 8 der 
Schenkwerft: Siede, Schenk und Reichelt, ferner 
bei dem Vereinsbankdirektor Hein 1 0 5 BE 
Allein auf der Schenkſchen Werft waren ſechs Be⸗ 
amte mit der Hausſuchung en tigt und beſchlag⸗ 
nahmten auf Anordnung des nf erſuchungsrichters 
ſämtliche Geſchäftsbücher. Die Verhaftung erfolgte 
wegen Antreue aufgrund des § 266 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. — Wie man hört, beabſichtigt der 
Gläubigerausſchuß der Vereinsbank, die Konkurs⸗ 
eröffnung über das Vermögen des Herrn Karl 
Siede, des Mitinhabers der Schenkſchen Werft, 
zu beantragen. Ein weiteres Opfer des Konkurſes 
der Vereinsbank iſt der Tiſchlermeiſter Woelm, der 
ſeinen Konkurs angemeldet hat. 

Dirſchau, 15. Juni. (Opfer des Badens.) Beim 
Baden in der offenen Weichſel ertrank 1 der 
Eiſenbahntelegraphiſt Zempel, der erſt ſeit zwei 
Monaten verheiratet iſt. — Ferner ertrank am 
Sonnabend in einem tiefen Tümpel im Außen⸗ 
deiche bei Zieſſau ein bei den dortigen Erdarbeiten 
beſchäftigter Arbeiter. 

Danzig, 15. Juni. (Ihr goldenes Diakoniſſen⸗ 
jubiläum) beging am Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu 
Danzig die Schweſter Thereſe Schmidt, das zu⸗ 
ſammen mit dem jilbernen Diakoniſſenjubiläum 
der e Olga Katzke im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe Pr. Stargard gefeiert wurde. Die 
Sailerin, die Protektorin des Hauſes, gedachte der 
Jubilarin durch ein Schreiben aus dem Kabinett 
der Kaiſerin und einem Buche mit eigenhändiger 
Widmung. Bei dem Hasler 3 der nachmittags 
5 m ſtattfand, hielt Paſtor Hülſen die Feſtrede. 

Allenſtein, 15. Juni. (Unter Typhus⸗ 
erſcheinungen erkrankt) ſind am Donnerstag eine 
Anzahl Soldaten des 151. Infanterie⸗Regiments 
aus Sensburg und Biſchofsburg, die ſeit einigen 
Tagen hier einquartiert ſind. Das in Allenſtein 
garniſonjerende Infanterie⸗Kegiment Nr. 150 be⸗ 
findet ſich zurzeit zur Schießübung in Arys, und 
an ſeiner Stelle hatte das Regiment Nr. 151 die 
leeren Kaſernen bezogen. Nun ſind von den Mann⸗ 
ſchaften, die in der Kaſerne des 2. Bataillons 
Nr. 150 einquartiert, 60 unter Typhus⸗ 
erſcheinungen erkrankt. Die Zahl der Erkrankten 
ſtieg am Freitag auf, 755 

Wehlau, 16. Juni. (Wehlauer Woche.) Die 
am 5. Juli, nachmittags 3 Uhr, ſtattfindende große 
Pferdeausſtellung und Prämiierung — die die 
Einleitung zu dem am 6. Juli beginnenden großen 
Pferdemarkte bildet bringt dieſes Jahr 
Neuerungen injofern, als ein  iahuennen über 
1000 Meter, offen für jedermann, eingelegt worden 
iſt. Ferner iſt als weitere Nummer die Prämi⸗ 
terung von kaltblütigen Pferden eingeſchoben, die 
vorausſichtlich auch viel Anklang finden wird, da 
große Teile der Züchter an der Kaltblutzucht inter⸗ 
eſſiert ſind. D e, welcher mit ſeiner 


„ 
v Ruskuli 
S = 


Anmarsch der Insurgenten 


Vyret Befestigungen d. Megierumgst 22 
„% Ah Geschütze =" 


u 
m 


Brücken —< Wasserläufe 
lege "SE Jümpfe 


| 0 1 2 345 10 Hm 
— — — ——bIA. 


Zu den ee am Dane ER 


«Ciftlikuri 
- Preza 
> Kula 


4 — 2 
0 0 ſſamęenss \ 
Borc . 


N 


Op 
. x ere 


l = a * 
* 5 1 
Kaya JE 


Die überraſchende Meldung vom Angriffe beſſerem Wege zuerſt weſtlich gewandt bis Pata 


auf die Reſidenzſtadt des Fürſten Wilhelm wird 
durch neue Nachrichten dahin erweitert. daß die 
aufſtändiſchen Albaneſen in drei Richtungen 
auf Durazzo vordrangen. Die einen nahmen 
ihren Weg eine Strecke nörlich von Kapaja aus 
und ließen Skaljuni rechts liegen, während die 
in der Gegend von Dusku Lagernden. beitrebt, 
ſich mit ihnen unweit von Durazzo zu vereinen, 
ſüdwärts marſchierten und zwiſchen Sinaob is 
und Naſtbul haltmachten. Die 3. Abteilung 
EEE III EN TEN Te rückte im Norden von Juba aus auf 


reichen Beteiligung im vergangenen Jahre den 
Glanzpunkt der auch ſonſt gut gelungenen Vor⸗ 
führungen bildete, iſt wieder an das . i der Ver⸗ 
anſtaltung gelegt. Eine Anderung iſt inſofern ge 
troffen, als auch hierzu, wie übrigens zu al 
Nummern, eine Voranmeldung bei dem Schatz⸗ 
Wehler des Vereins, Kaufmann E. Kuhnke⸗ 
Wehlau, bis Sonnabend den 4 4, Juli, nachmittags 
3 Uhr, erforderlich ilt. 

Wehlau, 16, Juni. (Die Reichstagserſatzwahl) 
im Kreiſe Labiau⸗Wehlau iſt auf l 80 den 
16. Juli feſtgeſetzt worden. Amtsrat Schrewe⸗ 
Kleinhof⸗Tapiau iſt als konſervativer Kandidat 
für den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau aufgeſtellt. 

Tapiau, 15. Juni. (Ertrunken) iſt am Freitag 
der Arbeiterſohn Ernſt Schulz von hier. Er 
angelte am Bollwerk, dabei hakte die Schnur an 
einem dort liegenden Kohlenkahn feſt. Bei dem 
Verſuche, die Angel freizumachen, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte in die Deime. 

Königsberg, 15. Juni. (Ertrunken.) Sonntag 
Mittag wurde die 77 Jahre alte Rentenempfän⸗ 
gerin Suſanne Hoppe vom Pregel an der Holz⸗ 
brücke aufgeſchwemmt. Sie wurde ſeit Sonntag 
Morgen vermißt. Trotz dem Verbot ſeines 
Vaters begab ſich der gjährige Schüler Paul Sie⸗ 
brandt mit 1 7 jüngeren Bruder auf das vor 
dem Friedländer Tor im Pregel lagernde Holz. 
Der Vater der beiden Kinder ſuchte dieſelben 1 5 
dem Spielplatze am Friedländer Tor, fand ſie ab 
nicht. Er begab ſich dann an den Pregel und fand 
nur ſeinen jüngeren Sohn, Der ältere Knabe war 
beim Spiel ins Waſſer i und ertrunken. 

Königsberg, 16. Juni. (Verhaftet) wurden 
drei der jungen Burſchen, die an der Anter⸗ 
ſchlagung von 10 300 Mark beteiligt waren. Der 
Haupttäter hat Königsberg verlaſſen. Etwa 
2300 Mark wurden wieder zur Stelle geſchafft. 

ee 14. Juni. (Pater und Tochter 
im Memelſtrom ertrunken.) Geſtern begaben 19 

ei noch ſchulpflichtige Mädchen des Zollaſſiſtenten 
Florian an den Memelſtrom, um ein Freibad zu 
nehmen. Plötzlich wurde das ältere der Mädchen 
an einer tieferen Stelle vom Strudel erfaßt und 
in die Tiefe gezogen. Der Vater, der dies be⸗ 
merkte, ſprang ſeinem Kinde nach und ertrank, 
da er des Schwimmens unkundig war, ebenſo wie 
das Mädchen. 

Tilſit, 15. Juni. (Beim Baden ertrunken) iſt 
am Sonntag in der Memel der Arbeiter Max 
Lorat aus Tilſit. 

Hohenſalza, 16. Juni. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) erwarb das rund 900 Morgen große 
Gut des polniſchen Beſitzers Wiborski in Par⸗ 
chanie. Das im vorigen Jahre von der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion gekaufte ite Gut ebenda⸗ 
ſelbſt wird, wie kürzlich mitgeteilt, inzwiſchen zur 
Beſiedelung aufgeteilt. 

E Fordon, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Männergeſangverein unternahm am Sonntag 
unter zahlreicher Beteiligung mit dem Thorner 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Fahrt nach Sar⸗ 
towitz. Dort wurde der herrliche Park und die 
ſchöne Umgegend beſichtigt. Vorträge des Geſang⸗ 
vereins und einer Muſikkapelle 8 0 für 155 
nehme Abwechſelung. Beim Baden in 
Weichſel wäre geſtern der SMESLEETITG a 


und von da ſſüdwärts bis zu den Höhen vor, 
auf denen die Geſchütze der Regierungstruppen 
Aufſtellung genommen haben. Die Verteidiger 
der Stadt, aus ungefähr 800 Maliſſoren Be: 
ſtehend, die von Oberſt Thomſon und anderen 
holländiſchen Offizieren kommandiert wurden, 
leiſteten den Aufſtändiſchen tapferen Widerſtand. 
Zu beklagen iſt jedoch, daß Oberſt Thomſoſn, der 
verdienſtvolle Kommandant von PN bei 
einem dieſer Gefechte fiel. 


Sikorski beinahe ertrunken. Er wollte mit einem 
Freunde von der Badeanſtalt aus zu einer im 
Strom gelegenen Sandbank ſchwimmen. Während 
der Freund dieſe erreichte, verließen den S. die 
Kräfte, und er konnte weder die Sandbank noch 
das Afer erreichen. S. beſaß noch ſoviel Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich auf den Rücken zu werfen und, ſich 
vom Strome treiben laſſend, um Hilfe zu rufen. 
Als er ſchon bis unterhalb der Stadt abgetrieben 
war, wurde er von dem % 
zeitig erettet. — Zwei junge Leute, die 
auf Rädern kamen wollten heute Nachmittag bei 
Fordonneck in der 1 baden. Der eine geriet 
ſofort an eine tiefe Stelle und ging, nachdem er 
ſeinem Kameraden noch zugerufen hakte, es ſei ſehr 
tief, lautlos unter. Sein Kamerad, der ihm jeden⸗ 
falls zu Hilfe kommen wollte, ging ebenfalls unter. 
Beide ertranken. Aus den in den Kleidern 
be We Papieren ging hervor, daß dex eine 
der Bote Krauſe aus Schwedenhöhe, der andere 
der Arbeitsburſche Ziolkowski aus Bromberg iſt. 
Die Leichen konnten noch nicht gefunden werden. 

Strelno, 14. Juni. (Verbrechen eines Irrſinni⸗ 
gen) In der Nähe unjerer Stadt hat geſtern ein 
Irrſinniger ein entſetzliches Verbrechen begangen. 
Ein taubſtummer Knecht des Hufſchmiedes Hubert 
wurde auf dem Felde beim Kartoffelhacken von ei⸗ 
nem Irrſinnigen namens Lulaſik überfallen. Der 
Irrſinnige iſt ein ehemaliger Heizer einer Sign, 
der infolge der Arbeit am Ofen e wurde, 
aber als gutmütiger Gei ſteskranker galt, bezog 
eine kleine Rente und 155 ſich in der Gegend um⸗ 
her. 7555 Irrſinnige ſchlitzte dem Knecht den Leib 
auf. Der Schwerverletzte iſt geſtern ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Inzwiſchen iſt es einem hieſigen 
Polizeiſergeanten mit einem Polizeihunde gelungen, 
einen Mann zu verhaften, der der Mörder zu ſein 
ſcheint. Ob dieſe Annahme zutrifft, dürften die 
weiteren Ermittlungen ergeben. 

16. Juni. Wie uns weiter gemeldet wird, neigt 
man jetzt der Anſicht zu, daß es ſich um Seht tver⸗ 
ſtümmelung durch den Knecht handelt. ach⸗ 
richt, daß der ſchwerverletzte Knecht 1 15 Verlet- 
ungen bereits erlegen ſei, beſtätigt ſich nicht. Man 
hofft ihn am Leben zu erhalten. 

g Gneſen, 15. Juni. (Selbſtmord.) Kinder 
fanden in Strychowo am Zaun des Gutsgartens 
die 60 Jahre alte Anſiedlerwitwe Jakobmeyer in 
kniender Stellung erhängt vor. Die Leiche war 
en in Verweſung übergegangen. 

Stolp, 15. Juni. (Vom elektriſchen Strom ge⸗ 
tötet) wurde in Wernersbrunn bei Bublitz der auf 
dem Gutshofe N te Hofmeiſter Albrecht. 
Er war mit dem Streichen eines Leitungsmaſtes 
beſchäftigt und kam den Drähten zunghe, wodurch 
er einen Schlag erhielt, der den ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Juni. 1913 f Pee 
Au guſt Nan f 1912 Beginn der Kieler Woche. 
191 7 Riaz Paſcha, ehemaliger egyptiſcher Mi⸗ 
niſterpräſident. 1910 Ernennung des Herrn von 
1 Dallwitz zum preußiſchen Miniſterpräſidenten des 
Innern und des Bucher von EHRE: er 


Verſuchen Sie: Knorr-Reisfuppe,Rumfordfuppe, 


Fiſcher Damski noch recht⸗ He 


Die Beliebtheit der Anorr-Suppenwürfel nimmt 


ſtändig zu. Das liegt an dem beſonderen Wohlgeſchmack 
und der Ausgiebigkeit der Marke: „Anorr“! 


ezum preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter. 1905 7 
Hermann von Lingg, hervorragender Dichter. 1904 

7 W. Lambrecht, Erfinder des Wettertelegraphen. 
1001 * Großfürſtin Anaſtaſia von Rußland, jüngſte 

Tochter des ruſſiſchen Kaiſerpaares. 1896 Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem 
Kyffhäuſer. 1895 Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals. 1871 f George Grote, hervorragender 
engliſcher Hiſtoriker. 1866 Beſetzung Dresdens 
durch preußiſche Tru pen. 1864 Albert Knapp, 
geiſtlicher Liederdichter * Prinz Aribert von 
Anhalt. 1849 Ende des deutſchen Rumpf⸗ 
parlamentes. 1839 * Martin Greif, hervor⸗ 
ragender deutſcher Dichter. 1815 Schlacht bei Belle⸗ 
Alliance. 1757 Niederlage Friedrichs des Großen 
bei Kollin. 1675 Sieg des großen Kurfürſten über 
die Schweden bei 1 1538 Frieden von 
Nizza zwiſchen Karl V. und Franz I. 1530 Allge⸗ 
meine Reichsverſammlung zu Augsburg. 


Thorn, 17. Juni 1914. 


— (Die diesjährige Weichſelſtrom⸗ 
bereiſung) findet vom 24. bis 27. Juni 1 
Sie beginnt in Thorn und geht nach der ruſſiſchen 
Grenze, dann zurück ſtromabwärts über Graudenz 
und Fordon nach Danzig. Die Vertreter des Mi⸗ 
ae der öffentlichen Arbeiten treffen am 

Juni in Thorn ein. An der Bereiſung nehmen 
Weine e Oberbaurat Nieſe, Bau⸗ 
rat Weitzker und Negierungsbaumeiſter Saalfeld 
aus Danzig, ſowie die leitenden Baubeamten der 
Strombauſtrecke teil. — Strombaudirektor Nieſe it 
einer Einladung des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten zur Teilnahme an der Eröffnung des Groß⸗ 
Da uote 'Berlin—Stettin am Mittwoch 
gefo olg 

(Vom Weichſelgau⸗Sängerfeſte.) 
Auf das am Sonntag an den 1 geſandte 
Huldigungstelegramm iſt folgende Drahtanwort 
eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
16 laſſen den dort verſammelten Sängern für 
den kreuen Gruß beſtens danken. Der Geheime 
Kabinettsrat: von Valentini.“ — Oberpräſident 
von Jagow telegraphierte: „Für die freundlichen 
Grüße und Wünſche, die mir eine Freude waren, 
ſage ich herzlichen Dank. Möge der Weichſelgau⸗ 
Sängerbund in der ‚Bilege des Geſanges und ins⸗ 
beſondere des deutſchen Liedes weiterhin vorbild⸗ 
lich wirken, blühen und gedeihen! Oberpräfident.“ 

—„lOſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 
Im Monat Mai nahm die lebhafte ile Per 
die der Baumarkt im April an den meiſten Plätze 
Oſtdeutſchlands verzeichnen konnte, weiteren Fort⸗ 
gang, und zwar gab nicht allein die ſtaatliche und 
ſtädtiſche Bautätigkeit dem Baugewerbe lohnende 
Beſchäftigung, ſondern vor allem machte ſich die 
private Unternehmungsluſt in erfreulicherem Am⸗ 
fange bemerkbar. Aus dieſer Belebung zogen aber 

nicht alle Bauſtoff⸗Indu Ki gleichmäßig Vor⸗ 
teile; ſo konnte z. B. die erde in einigen 
Gegenden zwar von einem befriedigenden Abſatze 
berichten, an anderen Orten aber können die 255 


Memel war das Geſchäft ficht ae 12 
etwas ee war die Bautätigkeit im Kreiſe 


beſonders 
auf dem Lande wurde ifi gebaut. Nach Be⸗ 
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— (Ein weſtpreußiſcher ſozialdem en 
kratiſcher Parteitag) fand am Song 
Elbinger 1 ſtatt, zu dem etwa 4 „hach 
geordnete aus der Provinz erſchienen waren. lung 
einem Begrüßungswort nahm die Verſa ne on 
die etwa zur Hälfte den Saal füllte und d ſtar eren 
14 0 durchſetzt war, einen Vortrag des en Ger 

Adolf Bartel entgegen, der das Rück⸗ 
Politiſche Rück⸗ und Ausblicke“ behandelte. Ade 
ſchauend Meile er die politiſchen Borat nge die 
vergangenen Jahres in Reichs⸗ und Lan ros 
Zabern⸗Affäre u. a. m. Den Bericht > 9780 Die 
vorſtandes Een Herr Julius © Jahre 
Mitgliederzahl der Partei ſtieg im Br 5 
um 950 auf 4407, unter dem Juwachs waren 
männliche und 272 weibliche Mitglieder. sites 
größten Mitgliederzuwachs hat der Wa 
Elbing⸗Marienburg mit 381 aufzuweiſe nahmt. 
Beiträgen wurden 11724,90 Mart vereinfeſchs⸗ 
Für den verſtorbenen Herrn Trilſe, der 1 eſtellt 
kagskandidat für Elbing⸗Maxienburg 1. 5 au 
war, ſoll in Bälde Erfah beſchafft w erer rin der 
1 5 11 5 im 1755 mene nde Ve ch ein 
weſtpreußiſchen Frauenbewegu t 
und zee ide die Fein en bree 
und verſchiedene Anträge erledig 

(Zur Erſtkommunion —.— 
fommenben Sonntag 14 Schüler des 2 
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daftums in der St. Jakobskirche angenommen. Die 
Feier beginnt um 8% Uhr. 1 
Wie (Vaterländiſcher Frauenverein.) 
jäh; wir hören, ſind die Vorbereitungen zum dies⸗ 
migen Roſenfeſte im vollſten Gange. Es iſt 
En ieſem Jahre der Tivoligarten gewählt worden, 
A auch bei ungünſtigem Wetter nicht in die Stadt 
Keen zu müſſen; denn die großen Kolonaden und 
N gewähren dort vollſten Schutz auch bei Regen. 
fit te und Verkaufsſtände werden in reichem Maße 
das leibliche Wohl der Gäſte ſorgen; man 
uicht ſogar von Soupers an kleinen Tiſchen, die 
N zarter Hand gereicht werden ſollen, und die 
5 erraſchungen im Saale ſollen Auge und Ohr 
defreuen, So können wir nur wünſchen, daß auch 
Air Wettergott dem Feſte hold iſt, und daß der 
woligarten ſich für die Fülle der Beſucher als 
klein erweiſt. Denn der Verein iſt bei den 
großen Verpflichtungen, die er durch die Unter: 
daltung der Milchküche außer ſeiner anderen 
Ba keit übernommen hat, auf einen guten Erfolg 
es Feſtes angewieſen. 
Podgorz, 15. Juni. (Vereinsfeſtlichkeiten.) Der 
landwirtſchaftliche Verein feierte am Sonnabend 
10 Sommerfeſt im Geſellſchaftsgarten zu Rudak, 
G5 ſich faſt alle Mitglieder und viele geladenen 
Häſte eingefunden Hatten. Während des Konzerts 
Iand auf der Kegelbahn ein Preiskegeln ſtatt, das 
55 um Einbruch der Dunkelheit währte. Nach 
7 reisverteilung begab man ſich in den Saal, 
9 das Feſt durch ein Tänzchen zum Abſchluß zu 
„ungen. — Ein Sommerfeſt feierte geſtern der 
aterländiſche Frauenverein im Schlüffelmühler 
arke. Bei dem e Wetter ließ der 
Teluch nichts zu wünſchen 1 Während das 
kompeterkorps des 81. Feldarkillerie⸗Regiments 
Ongertierte, boten junge, anmutige Damen uner⸗ 
lich allerlei Sachen zum Kauf an und erzielten 
gute Erfolge. Auch eine Poſtanſtalt war wiederum 
m ätigkeit, die vielen Feſtteilnehmern „äußerſt 
wichtige Mitteilungen“ überbringen ließ. „Die 
mes in Gartenau“, ein Reigen, getanzt von 
fümen und Herren, gefiel ſo gut, daß die Auf⸗ 
rung wiederholt werden mußte. Den Schluß 
7 gut verlaufenen Veranſtaltung, bei welcher die 
ührigen Vereinsdamen eine Einnahme von über 
„Mark erzielten, bildete ein Tänzchen im Saale. 
2 Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juni. (Feuer.) 
um Montag brach bei dem Anſiedker Lauenroth 
01 Hohenhauſen Feuer aus. Die Scheune 
rannte ab. Auch der Stall fing Feuer, konnte 
0 er von der Feuerwehr Hohenhauſen, die in ganz 
Ente Zeit zur Stelle war, gehalten werden. Die 
uiſtehungsurſache iſt unbekannt. 
Kr Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juni. (Der 
Sdlegerverein Schönwalde) feiert am nächſten 
Onntag ſein diesjähriges ommerfeſt durch 
Kandert, Preisſchießen, Tombola und Tanz. Alle 
f ameraden, Freunde und Gönner des Vereins ſind 
al eingeladen. 
us Ruſſiſch⸗Polen, 13. Juni. (Ein ruſſiſcher 
waren wegen ordes verurteilt.) Nach mehr: 
d öchiger Verhandlung endete heute in Warſchau 
Bie Schwurgerichtsprozeß gegen den Baron 
ping, der der Ermordung ſeines Schwagers, 
es Fürſten Drucki⸗Lubetzki, angeklagt war, mit 
fur Verurteilung des Täters. Die Geſchworenen 
brachen Bisping ſchuldig, den Mord im Affekt be⸗ 
nungen und e den Ermordeten ſchon vorher 
Diederholt beſtohlen zu haben. Das Gericht er- 
annte auf eine Geſamtſtrafe von fünf Jahren 
„ofängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
echte für die gleiche Zeitdauer. Ein Antrag auf 
ſtentlaſſung gegen Kaution wurde abgelehnt. 
8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 16. Juni. (Die ruſſiſche 
die ache. Studienreiſe.) Streng gehandhabt wird 
Pl. Verordnung, wonach bei allen Aushängen und 
lakaten, in welcher Sprache ſie auch abgefaht 
9 10 mögen, eine berſetzung des Inhalts in 
Hülle Sprache zugefügt ſein muß. Ein Lodzer 
an ler, der nur in der Jargon⸗Sprache einen 
f ettel ausgehängt hatte, daß er einen Laufburſchen 
uche, wurde deshalb zu 15 Rubel verurteilt. — 
1 größere Zahl ruſiſcher Volksſchullehrer wird 
& Veranlaſſung des Miniſteriums eine längere 
udienreiſe nach den Balkanländern unternehmen. 


a em nn 
Die ſchweren Unwetter in Frank⸗ 


„eich, Belnien und England. 
ie Waſſerhoſe, die ſich Montag zwiſchen 5 Uhr 
1 7% Uhr ier Bl In Donner über Paris 
979 0 hat beträchtlichen Schaden verurſacht und 
Heibe Anglücksfälle hervorgerufen. Beſonders ſtark 
und lu t wurden die Viertel Roule, St. Augustin 
fh St. Lazare. Zahlreiche Keller wurden über⸗ 
10 wemmt und an mehreren Stellen traten Erd⸗ 
um ungen ein. Feuerwehrleute arbeiteten eifrig, 
3 die in die mit Waller gefüllten Gruben gefalle⸗ 
ſent erſonen zu bergen. Die drei größten Erd⸗ 
1 5 85 anden auf dem Platz St. Auguſtin, dem 
905 t. Philippe du Roule und dem Boulevard 
0 ußmann ſtatt. Auf dem Platz St. Auguſtin ver 
8 8 eine Automobildroſchke vollſtändig in der 
En lenfung. Ein Steinblod zermalmte den Magen; 
55 dchauffeur und eine in dem Wagen ſitzende Frau 
plat en getötet. Auf dem Platz Philippe du Roule 
in te der Hauptkanal, und das 5 ergoß ſich 
kei te Grube. Auf dem Boulevard Haußmann iſt 
400 Fuer zu verzeichnen. Auch an mehreren ande⸗ 
in rten Platzten Kanaliſationsrohre, jo beſonders 
bah er Rue Rivoli, wo der Verkehr der Untergrund⸗ 
5 n unterbrochen wurde. Am Bahnhof St. Lazare 
iore,e der Antergrundbahnverkehr gleichfalls in⸗ 
ge von Aberſchwemmung e Auf 
enku atz Philippe du Roule erſtreckt ſich die Erd⸗ 
att ng über 150 Quadratmeter. Viele Perſonen 
40 bh 511 des Gewitterſturmes vor einem 
Fur laden aufgeitellt, wurden aber durch den Ein⸗ 
hin? mitgeriſſen. Es iſt unmöglich, in die Grube 
N69 zuſteigen, da das aſſer aus den geborſtenen 
„en mit der Gewalt eines Gießbaches hervor⸗ 


ö hist, In dem Stadtviertel herrſcht völlige Dunkel⸗ 


» da Elektrizität und 


Außer Dee as abgeſchnitten ſind. 


en heil die Zahl der Opfer nach den bis⸗ 
F 


gorgen energiſch fortgeſetzt worden; das in der 
Cha und die Leichen des 
wordafeurs und der ertrunkenen Frau ſind geborgen 
fehr  Herinhtichen a 1 05 5 Parise 0 115 

pfer der Barijer Iſſ⸗ 
Bhotsgeſellſchaft und warf mehrere Parson zu 


; le Nen, ohne ſie ernſtlich zu verletzen. In Choiſy⸗ 


er Roi ſchlug der Blitz in einen Neub 
au, auf dem 
ſich etwa zwanzig Maurer befanden; zwei von ihnen 
en getötet acht ne verletzt. 
ig anz Belgien litt Sonntag von Vormitta 
bis in die Nachtſtunden unter immer erneuten 
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gring Abdul Rahim⸗Effendi. 2. Prinz Abduk Halim⸗Effendi. 3. Prinz Osman Fuad⸗Effendi. 


Militärausbildung türkiſcher Prinzen. 


Die Wertſchätzung, deren die Ausbildung 
unſeres Militärs ſich auch im Auslande erfreut, 
wird aufs neue durch den Umſtand bewieſen 
daß, um dieſe zu genießen, drei dem regierenden 
Sultan Mohammed V. nahe verwandte Prinzen, 
welche der frühere Militärattachee in Konſtan⸗ 
tinopel als Gouverneur zuerteilt, nach Deutſch 
land geſandt werden. Von ihnen 


find die! 


Prinzen Abd ul Halim und Abd ul Rahim, ein 
Sohn des Exſultans Abd ul Hamid, direkte Nef 
fen des jetzigen Sultans; der als Sohn des 
Prinzen Salahed Din am 25. Februar 1895 
geborene Prinz Osman Fuad dagegen. der mit 
ihnen zuſammen ſeine militäriſche Ausbildung 
in Deutſchland genießen wird, iſt einer ſeiner 
Großneffen. 


ſchweren Gewittern mit Naa Wolkenbrüchen. 
Aus allen Provinzen werden außerordentlich ſchwere 
Schäden durch Feuersbrünſte infolge Blitzſchlages 
und durch Waſſerverwüſtungen gemeldet. Im 
ganzen ſind ein Dutzend Menſchen mehr oder weni⸗ 
ger ſchwer durch Blitz verletzt und drei Perſonen 
getötet worden. Im Park von Brüſſel hatten 
fünf Leute unter einer großen Ulme Schutz geſucht, 
in die der Blitz fuhr, wodurch zwei Männer, eine 
Dean und zwei Kinder mit ſchweren Brandwunden 
ewußtlos niedergeworfen wurden. Kühe und 
Schafe wurden auf den Weiden an mehreren Orten 
etötet oder erſchlagen. Die Getreideernten haben 
chwer gelitten. Auf verſchiedenen Eiſenbahnlinien 
mußte der Verkehr wegen Verſchlammung oder 
Unterwajhung, der Gleiſe unterbrochen werden. 
Geſtern Nachmittag hat ſich das Gewitter fortgeſetzt. 

In England hat das Gewitter am Sonntag 
noch ein Opfer gefordert. Ein Mr. Percy Weſt, 
der, neben ſeiner vom Blitz erſchlagenen Braut Miß 
Griſt ſtehend, ſchwer verletzt wurde, ſtarb Montag 
im Hoſpital. Dies iſt der ſiebente Todesfall in 
London. Das Gewitter war das ſchwerſte in 
London ſeit 1845. Man ſammelte Montag, achtzehn 
Stunden danach, noch anderthalb Zoll große Hagel- 
körner. Die telephoniſche Verbindung nach dem 
Feſtland iſt noch immer unterbrochen. 


Manniofaltiges, 

(Eine Familientragödie) Hat ſich 
Montag im Nordoſten der Stadt Berlin ereignet, 
Im Hauſe Roſtockerſtraße 27 verſuchte die 31 Jahre 
alte Arbeiterfrau Dehmelt ſich und ihre zwei Kinder 
durch Gas zu vergiften. Ein hinzugerufener Arzt 
unternahm bei allen dreien Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche, die auch Erfolg hatten. 

(Ein weiterer Denkmalsſchänder.) 
Dienstag Nacht verhaftete ein Schutzmann in Ber⸗ 
lin eine Perſon, die ſich am Märchenbrunnen im 
Friedrichshain zu ſchaffen machte. Es handelt ſich 
um e inen 22jährigen Malergehilfen Frick. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß bei einem an dem Denkmal 
angebrachten Elch eine Schaufel heruntergedreht 
war und ſich eine Bruchſtelle gebildet hatte. 

(Dr. Dinter von ſeinem Amte ent⸗ 
hoben.) Wegen der Störung der „Mirakel“⸗ 
Aufführung wurde der Direktor der Vertriebsſtelle 
des Verbandes deutſcher Bühnenſchriftſteller Dr. 
Arthur Dinter einſtweilen von ſeinem Amte ent⸗ 
hoben. Den endgültigen Beſchluß in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſoll eine auf den 22. Juni einberufene 
außerordentliche Geſellſchafterverſammlung faſſen. 

(Fabrikbrand.) Montag Abend gegen 9½ 
Uhr brach in der Hannoverſchen Waggonfabrik in 
Linden am Bahnhof Fiſcherhof ein Großfeuer 
aus, dem die Schloſſerei und die Wagenmontage 
zum Opfer fielen. Eine Reihe von Halb⸗ und Ganz⸗ 
fabrikaten iſt verbrannt. Die Höhe des Schadens 
läßt ſich noch nicht überſehen, der Betrieb iſt nicht 
geſtört. Die Arſache des Brandes konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. a 

(Gefährdung der Weinernte.) Die 
Blattfallkrankheit des Weinſtocks iſt — wie das 
„Grünberger Wochenblatt“ meldet — in Sicht. Die 
ſogenannten Ölflede, die Zeichen, daß der Pilz fein 
Gewebe in den Blättern ſchon entwickelt hat, ſind 
ſowohl in den Nieder⸗ als auch in den Obergärten 
am Sylvaner, Geldſchönedel und Portugieſer in 
großen Mengen beobachtet worden. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß ſpäteſtens in einer Woche nach dem 
ergiebigen Regen, der jetzt gefallen iſt, die Sporen⸗ 
träger hervorbrechen, die den Pilz vermehren. 


(Eine verhängnisvolle Bootsfahrt.) 


In der Nähe der Stadt Krementſchug kenter⸗ 
ten auf dem Dnjepr zwei Boote, in denen ſich 40 
Arbeiter befanden. Dreizehn von ihnen ertranfen, 

(Der Prozeß gegen Frau Caillaux.) 
Der Beginn der Verhandlung gegen Frau Caillaux 
iſt auf den 20. Juli feſtgeſetzt worden. Für die Ver⸗ 
handlung ſind ſechs Tage in Ausſicht genommen. 
Den Vorſitz wird Herr Albanel führen. Die Ver⸗ 
teidigung der Frau Caillaux führt Labori, während 
die Söhne des getöteten Calmette von Rechtsanwalt 
Chenu vertreten werden. 

(Die Wahlrechtsweiber.) Auf der 
Pferdeausſtellung in der Olympiahalle in London 


wurde eine als Krankenpflegerin verkleidete Suff⸗ R 


ragette mit einem Wickelkinde im Arm verhaftet. 
Bei ihrer Durchſuchung fand man eine Bombe unter 
ihrem Mantel. — Die Polizei hat in Erfahrung 
gebracht, daß die Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts planen, das Londoner Waſſerreſervoir in 
Woolwich in die Luft zu ſprengen. 

(Sechs ruſſiſche Huſaren ertrunken.) 
Im Lager von Üstüll wurden von einer Huſaren⸗ 
abteilung, die reitend über die Dräna ſchwamm, 
ſechs Huſaren von der Strömung in eine Untiefe 
getrieben; alle ſechs ertranken. 

(Die Brandſtiftungen in Indien.) 
Die Times meldet aus Bombay vom 14. Juni: 
In einer der Greaves Cotton Co. gehörigen Waren⸗ 
niederlaſſung in Kolaba iſt ein Feuer ausgebrochen. 
Mehrere Kinder europäiſch⸗indiſcher Miſchraſſe im 
Alter von 6 bis 13 Jahren wurden an Ort und 
Stelle als der Brandſtiftung verdächtig verhaftet. 
Die Entdeckung dürfte ein Licht auf die früheren 
Brände in Baumwollagern werfen. 


Bromberg, 16. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzig 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen uno, mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., bo. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk. do, 110 Pfd. — ME, geringere Qualitäten 
unter Noliz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156 —176 Mk., Kochware 188—208 Mk, —Haſer 137 bis 
157 Mk., guler zum Konſum 159 —169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


18. Juni: Sonnenaufgang 3.30 Uhr, 
Sonnemmlergang 8.23 Uhr. 
Mondaufgang 12.34 Uhr, 

Monduntergang 3.17 Uhr. 


Ott’; 


Große Preisermäßigung 


Elegante Lack- und 


Schuhhaus G. 


Filialen: Mellienſtr. 131, Tel. 


Fernſprecher 345. 


extra billig 


bis Freitag den 26. Juni. 


Braune Herrenſtiefel, ae 
Braune Herren⸗Chebreauxſtiefel, moserne For von M. 9,50 an. 
Herren⸗Goodejear⸗Wellſtiefeln ür 3. du dan N. 9,75 
Braune Damen⸗Chevreauxſtiefel uur 4h Laer von W. 6,75 an 
often Dalllen⸗Halbſchuhe, zun mar etz par Paar dend. 0,50 an 


Große Auswahl in Leinen⸗, Haus⸗ und Reiſeſchuhen, 
Kinderſchuhen und Sandalen. 


Spezialist für Reit- und Lackstiefel. 
Feinſte Maßanfertigung von Damen⸗Lack⸗Reitſtiefeln.— Eigene Reparaturwerfftätten. 


967; Podgorz, Marktſtr. 16. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Seliner, Inh.; Richard Seliner. 


erechte⸗ u. Gerſten ſtraße⸗Ecke. 


Farben. Linerusta. Linoleum, Stuck. 


Verliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 17. Juni 1914. 
Zum Verkauf ſtanden: 372 Rinder, darunter 270 Bullen, 
47 Ochſen, 55 Kühe und Färſen, 2631 Kälber, 1521 Schafe, 
14577 Schweine. 


R BE „Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht ni 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt „ . .| 75-90 107-129 
p) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 55—58 92—97 


c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 48—53 | 80—88 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 40—46 | 70—81 


e) geringe Saugkälber 34—41 62—75 
Schafe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schaf 77 Die — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Meraſcha ff a — — 
B. Weidemaſtſchafe: 
8): Mofllämmer nn — — 
b) geringere Lämmer und Schae — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebendgewi chte 42—44 53—56 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gend ne 42—43 53—54 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgew icht. 41—43 51—54 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 40—42 50—52 
aue Ei: 38—39 | 48—49 
Marktverlauf: Rinder: waren nicht ganz zu räumen. — 
Kälber: ſchloß langſam. — Schafe: ſchwere Ware war faſt 


unverkäuflich. — Schweine: ruhig. — Bei den Schweinen iſt 
die Maul» und Klauenſeuche wieder feſtgeſtellt worden und 
daher die Ausfuhr geſchloſſen. 


Hamburg, 16. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 54, per Juli⸗Aug. 55 ¼½. Wetter: teilw. bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 17. Jun: 


= 2 
5 & 2 8 Zu Wilteruugsr 

; Zu 2 3 8 verlauf 
der Beobach 8 8 i Weller 83 der letzten 
tungsjtation 5 8 55 24 Stunden 
Borkum 761, NNW bedeckt 13 meiſt bewölkt 
Hamburg 760,80 SW Regen 13. meiſt bewölkt 
Swinemünde 759,2 NNO bedeckt 18 vorw heiter 
Neufabrwaſſer 257.90 bedeckt 19 Gewitter 
Meinel 757,0 NO bhalb bed.] 21 vorm. heiter 
Hannover 762,0 W dedeckt 12] Gewiller 
Berlin 759,80SW bbedeckt 18 Gewitter 
Dresden 760,2 WNW; Falb ded.] 18 Gewitter 
Breslau 758,2 NW ſwolkenl. 10) Gewitter 
Bromberg 757,10 woltenl. 24] meiſt bewölkt 
Me 763,4 NW bbedeckt 14 Gewitter 
Frankfurt, M. 762,5 Sd Dunſt 15 Gewitter 
Karlsruhe 762,7] SW bedeckt 16| Gewitter 
München 762,65 bedeckt 15 meiſt bewölkt 
Paris — — — — en 
Bliffingen 764,4NNW |venedt 12) nachm. Nied. 
Kopenhagen 760,0 OSO ſbedeckt 15 vorm. Nied. 
Stockholm 761,6 NNO bedeckt 11 Gewitter 
Haparanda 1762,05 halb bed 12 vorm. heiter 
Archangel 760,4 WNW wolkig 08) nachts Nied. 
Petersburg 760,5 Nd halb bed. 12] vorm. Nied. 
Warſchau 757,3 OSO wolkenl.] 20! meiſt bewölkt 
Wien 758,8 Wꝭĩ wolkig 18 zieml. heiter 
Rom 764,1 9 halb bed. 16 anhalt. Nied. 
Krakau 758,2 SW wolkenl. 18 Gewitter 
Lemberg 756,3 NO heiter 210 zieml. heiter 
Hermaunſtad i757, NW  |bededt 15 Gewitter 


Belgard 
Biarritz — — — = 
Nizza — — — — 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Welterdienſtes in Bromberg.) : 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Juni: 
ſehr warm, einzelne lokale Wärmegewitter mit unerheblichem 
Regen. 


— 2 zieml. heiter 
zieml. heiter 


e Schuhtage 
auf farbige Schuh waren. 


Form, 15 Paar von M. 0,00 an, 


Promenadenſtiefel! 


Ot Elisabethstr. 3, 
5 Telephon 616. 


Fernſprecher 345 
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Mönigl. Es 
preuß. 
Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
Hattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch 
| { 1 
1 2 As Loſe 


a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 


[Bu Gpnzierfnhetl 
Prinz Wien und 
„Viltoria“. 


W. Huhn,; 
Telephon 369, Kontor Albrechtſ ſtraße 6, 
TE e 


Als Kochfrau 


len 
mpf. ſich den geehrten Herrſch. zu A 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37,3. 


. . 
Friſch zerlegtes 


Dombrowski, 


Wir bringen noch vor unserem Umbau 
köuigl. preuß. Lotterie⸗ Eiunehmer, 
ur Berniprecher 1036. 


a ei Donnerstag, ae: Sonnabend 


Kur ie in 5 zum Verkauf: 
Damenſchneiderei SS 


1 Posten 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe x 
a Kieler Anzüge, ® reinwolleng Cheviot Jake. en N 
Damenſchneidermeiſter, Gerberſtraße 23. passend für das Alter bis zu 14 au 5 passend für das Alter bis zu 12 a in 8 
Knaben⸗Turnanzüge a —ͤ — 5 10 
und Kindermäntel een i f f Kücken per Ofd. 1.25 
e Kieler Anzüge 155 | einwollene amerik, blaue Cheviot- 775 in im ce 
Alter bis an Er 1 Em a 9 Hängeblusenanzüge, Alter b. 2 12 5 en * " 020 
; t 17 " * 
I ar N I 1 Posten 1 Posten BSH 
| | amerikanische Hänge-Blusen | bastfarbene J. A Adolph. 
werden f een due zu ſoliden 5 aus prima Kadett-Drell, 9 91 ‚das E — 


Alter bis zu 14 Jahren 


H rren-Jacketts 
Il. Crajkowskt, Öerberit.18,1 8 


$ EI U Ale Tee, dan . 
f 
(g 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von E 

und Nußbaumholz, mit auch ohne . 
baum, ſowie andere moderne Spasierma dei 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswah 


Rudolf Puff, 


A| Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 
Eine faſt nene 


Regiftierzaſe 


5 en 
(Neuanſchaffungswert 925 Mark) wege 
Geſchäftsaufgabe ſofort gegen Kaſſe billig 

zu J. 80 


J. Schmidt, Culmſee, 


Tbornerſtraße 4. 


Sofort lieferbar! 


Vorzüglich erhaltener 


48“ Lanzkaſten 


mit garantiert anz Reinigung, 


— letzte Neuheiten — terer Verkafonsele bis zu Mk. 12.00, 
die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


jetzt d Stück Mark 2,95, 3.58.4 4.25 4.95 
Ewald Peting, { | 
mare _ Kaufhaus 


Firuis, Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm⸗ 
kreide, Salzſäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maſchinenöl, 
konſiſtentem Fett, Fußbodenöl 


25 


— nz jojsusjneypg esu TI 


kunft erteilen 
Hodam & Ressler, 
tig F., Graudens. 


(Stauböl) Eh Bar ER 92 9 dazupaſſende, jauber obile, 
Hugo Claass, Thorn | Ber 2 ile 
en 22: wee 208. 6 Altstädt. Markt 34. Kar Lohomo! Nähere dus 


mi- Ster N 
6, ge liefert pe, \ 


Justus Wallis / 


OR Thorn. 


ont 


Filiale Thorn. 


| Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 
Sünitige Erledigung 
von Baußgeſchäften jeder Akt. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


neienenbeiten der Bermögensber waltung. 
A eee En 


Voranzeige. 


td 


in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers 


9 
& 
® 
8 
beginnt Montag den 22. d. M. 3 
8 
© 
8 


Erfindungen i 
für induſtrielle Unternehmungen geſucht. 
Strengſte Diskretion! Auskunft koſten⸗ 
los! H. Nelson & Co., Berlin⸗ 
Pankow 138. 


werden en 


get Sn Akt.⸗Heſ. 


ran, Brückenſtraße 40. 


Warten Sie mit ihren Einkäufen. 


Tüchtlger, energiſcher 


Maurer polier ſ erster mit dputenden. VAR 


A Bratöfen, Gasherde, On: 
. plätteiien, Gaslampen 


zu Kauf und Miete. 


l 
r 


via 
2 
8 1 
Bo on 8 


| Das Haus der Moden. 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäf, 


Thorn, Wafer hett 10. 


Tüchtige 


Zimmeroesellen 


Ita , ct en A Bejnd) unlerer Auge 
ſtelung am Brom⸗ 


len Seusburg, Oſtpr 
Stellmachergefeilen \ berger Tor et: 
beten. 


ſlellt ſofort ein Richard Redmann, 
Uein Kauf: 


L. Drewiß, 6 u. B. H. Told, 


Maschinenfabrik, 
empfiehlt sich zur von 


Thorn, Mellienſtr. 130. 


Stellmacher 


bei hohem Lohn ſtellt ein 15 
Rose, Slewken. 


(% Moſtaurations⸗Grundſtül, | 

AIG Lr ee e 

O, ii Sranleud- I. Schmiedegrundftäd, | 

W Sanzun uns Aencämenser | 
Nac, Lureneg re 7.5 Kind f 5 

Ampeln, Pondarmen, . ar Sl d in A 5 

Ggsſtarklichtlaupen, Invert⸗ 5 billig zu verkaufen. Unterbenmtenhaus | 5 


"Tinfige Tiinler-Gefellen, Ka am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 

fe bee Ha u Innyen, Seibinllerappara- Kinder 

affe inde ten, Gnsbadeüien und fäntlicen I, Samer agen 
, mdernen Gasgpparaten für Haus A| Fenſter⸗Rouleaur, 


ſtellt ein Walter Brust. 


Ein Maler, 


der mit Anſtreichen von tandwirtiaft 
lichen Maſchinen vertraut ift, ſowie ein 8 


Arbeiter fed 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. . — — BES: 
Maſchinenfabrik Gutes ar: Werlonielihtin, 
Max Hirsch & Krause in Culm a. W. (Eckhaus) in belebter 1,90) J, 10, Zink, preiswert zu verkaufen 


F e ee e e e r d 00 mark an en . Strobandftrahe 20. 
von ſofort wegen Fortzu 
1 Kindermädchen verlangt. aeg e unter ©. 1 T. 2 Gebrauchte Cofas 


R. Kaulbach, Baderſtr. 28. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 9. 


Jalouſien. Marquiſen, Rollſchußwände 5 


8 1 Brnerbeberich ler Art. 10 und dergl. mit Katalog und Naturmufter | 1 


an allen e perde und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


zu Dienſten bei & 
G. Skuginna, Fiſcherſtr. 9, 1. 


5 ul 


Gaz Teriongen, 


} | feiner 29 und Geſchirre zu 
, ſtele der 25 9 in der Geſchäfts⸗ 


Sorefältige, sachgemässe Ausführung. 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 8 
1 kauft zu höchſten Preiſen & 


F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Beier 14, 1, Telephon 381. = 


Mässige Preise. 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung. — 16. Juni, 2 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze. 
Der re betr. die Einziehung ſtaat⸗ 
licher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und 
rivate wird in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung angenommen. 
Es folgt die Beratung der 
Novelle zur Beſoldungsordnung. 
Finanzminiſter Dr. Lentze: Die neue Beſol⸗ 
ungsordnung hat ſich notwendig gemacht, um 
einige Unſtimmigkeiten betr. einzelner Beamten⸗ 
ategorien zu beſeitigen. Jede Zuwendung an eine 
eamtengruppe veranlaßt ſofort die Wünſche ande⸗ 
rer Gruppen. Eine Beſoldungsordnung herzuſtellen 
iſt daher fue ſchwierig, zumal eine Neuregelung 
auch Einfluß auf die Privatwirtſchaft ausübt. Es 
mußte deshalb ſehr vorſichtig 1 0 werden. 
Bexückſichtigt worden ſind beſonders die Beſoldungs⸗ 
klaſſen 1—5 und 1318. Leider konnte ſich die 
Neuordnung nicht auf alle Beamte erſtrecken. Das 
war aber unmöglich und die Staatsregierung muß 
mit aller Entſchiedenheit die Vorwürfe zurückweiſen, 
aß fie zur Beamtenaufbeſſerung gedrängt werden 
müſſe. Die Staatsregierung muß ſich das Recht 
vorbehalten, ſelbſt die Initiative zu ergreifen, ſie 
darf ſich dies Recht nicht vom Parlament aus der 
Hand nehmen laſſen. (Rufe: Sehr richtig!) Zur 
ewährung von Kinderzulagen konnte ſich die Re⸗ 
rung nicht entſchließen, da die Frage noch nicht reif 
iſt. An fi iſt es ja ein point 
fe Rad die Beſoldungsordnung anzunehmen. 
eifall. 
Herr v. Buch⸗Carmzow: Die Frage der Be⸗ 
amtenbeſoldung iſt Sache der Staatsregierung. Das 
aben wir immer ausgeſprochen. Es ſteht durchaus 
nicht mit der Verfaſſung in Einklang, wenn in den 
Pahlparlamenten dauernd auf Neubeſoldungen 
einzelner Beamtengruppen gebrängt wird, um ſſch 
eren Stimmen zu ſichern. Das hat gewiſſermaßen 
ſchon zur Schaffun von Beamtenheiligen beige⸗ 
tragen. (Heiterkeit.) Zu hoffen iſt nur, daß das 
Reich dem Beiſpiel Preußens folgt und ſich frei 
ält von Popularitätshaſchereien. Wir müſſen den 
Beamten immer vorhalten, daß ſie Staatsbeamte 
nd und daß nicht die Parlamente ihre Vorgeſetzten 
Die et wird unverändert angenommen. 
Unveränderte Annahme finden dann die Gefe ent- 
Würfe über die weitere Beſchäftigung von Hilfs⸗ 
richtern beim Oberverwaltungsgericht, die Abände⸗ 
8 des § 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes. 
200 ne Staatsſchuldenkommiſſion wird Entlaſtung 
eilt. 
f Ohne Erörterung nimmt das Haus mehrere Be⸗ 
richte und Denkſchriften zur Kenntnis. 
amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
kön: iniſter des Innern v. Loebell verlieſt die 
onigliche Verordnungsurkunde. Wale 
Präſident Graf Wedel erklärt hierauf die 
Sitzung für geſchloſſen. 
chluß 4 Uhr. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
94. Ra. — 16. Juni, 11 Uhr 


Am Miniſterti 
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung 


155 dem Bedauern über die Erkrankung des Präſi⸗ 
zenten Graf Schwerin. Das Haus drückt ſeine An⸗ 
eilnahme durch Erheben von den Plätzen aus und 
ermächtigt den Vizepräfidenten, dem verehrten Prä⸗ 
bdenten gute Beſſerung zu wünſchen. Stehend hört 
as Haus dann den Nachruf für den verſtorbenen 
5 Blell an. 5 

„Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion über den ſozialdemo⸗ 


„ KT nn nn —— 


von fremden Ufern. 
Roman von Anny Wothe. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(21. Fortſetzung.) 2 
Ich ſchlich tagelang um ſein Haus — ich 
wartete auf ihn. Rechenſchaft wollte ich von ihm 
über mein verlorenes Leben, denn wenn ich 
ſelbſt auch nicht ohne Schuld war. ſo wußte ich 
doch, daß dieſer Menſch mich ſchamlos ausgeben 
et hatte und mich zu ſeinem willenloſen Wert 
* gemacht. Er war reich, er ſollte mir jetzt 
elfen. 
Und als ich wieder lange vor feinem ver: 
ſchloſſenen Hauſe vergeblich auf ihn gewartet 
atte, hörte ich von einem ſeiner Diener, daß 
Graf Wolfsburg ganz in der Stille ein Moslem 
geworden und daß er, nachdem er eine reiche, 
Stud und ſchöne Marokkanerin geheiratet, die 
tadt verlaſſen habe, wohin, wußte man nicht. 
105 Voller Entſetzen ſtürzte ich nachhauſe, Elſe 
das Schreckliche zu berichten. Mir fiel nicht 
lenderlich auf, daß ſie mich zuerſt mit ſo entſetz⸗ 
tobte agen anſah daß ſie ſchließlich ſchrie und 
ich e und dann lang hin auf den Boden ſchlug; 
lem es ganz begreiflich, daß fie ſo außer ſich 
wüber das, was uns geſchehen. 
5 mühſam gelang es mir, Elſe zu beruhi⸗ 


c ließ ich ſie allein und ging in mein 
8 mer, unſere verzweifelte Lage zu überden 
Rach Nirgends ſah ich einen Ausweg. Ich 
> 1 nur, daß ich betrogen war und daß auch 

etzten zehntauſend Peſeten, die ich Wolfs⸗ 

19 zum Spiel anvertraute, verloren waren. 

M Ich wachte die ganze Nacht, und als ich am 
Ne in Elſes Schlafzimmer trat, war es 
vum, Einen dürftigen Zettel hatte ſie mir zu⸗ 
118 gelaſſen, daß fie für immer gehe daß ſie es 
icht aushalte in der läſſigen Stille meines 


iſcher Gedanke. Ich 


Thorn, Donnerstag den 18. Juni 1013. | 


Brite 


kratiſchen Antrag betr. Einſtellung eines Diszipli⸗ 


narverfahrens gegen den Abg. Dr. Liebknecht. 

Die Kommiſſion beantragt, den Antrag abzu⸗ 

bebe 5 Ki 
g. Kanzow (fortſchrittliche Volkspartei) er⸗ 
ſtattet den Kommiſſionsbericht. 

Abg. v. Ditfurth (konſervativ): Der bis⸗ 
herige Brauch kann keinen Grund dafür abgeben, 
ein ſeit über drei Jahren ſchwebendes Verfahren 
aufzuhalten. Es kann als ausgeſchloſſen gelten, 
daß durch das Verfahren der Abg. Liebknecht in der 
Ausübung ſeines Mandates gehindert wird. Wir 
werden für den Antrag der Kommiſſion An dee 

Abg. Herold (Zentrum): Da der Abg. Lieb⸗ 
knecht auch nicht an den Kommiſſionsberatungen 
verhindert wird, werden auch wir für den Kom⸗ 
miſſionsantrag e 

bg. Schiffer⸗ 15 7 (nationalliberal): 
Es kommen für den Verlauf des Verfahrens keine 
parlamentariſchen Intereſſen vor, daher ſtimmen 
wir ebenfalls dafür. 

Abg. Häniſch (Sozialdemokrat): Mein Freund 
Liebknecht hält es 50 unter ſeiner Würde, ſich unter 
den Schutz dieſes Parlaments zu ſtellen. (Stürm. 
Pfuirufe. Vizepräſident Dr. Porſch ruft den 
Redner zur Ordnung.) Wir haben den Antrag nur 
eingebracht, weil wir der Meinung ſind, daß in 
dieſen Zeiten nicht ein Titelchen von den Rechten 
des Parlaments verletzt werden darf. Alle juriſti⸗ 
ſchen Koryphäen ſind einig darüber, daß kein Anlaß 
vorliegt, gegen die angeblichen Beleidigungen des 
Zaren durch meinen Freund Liebknecht einzuſchrei⸗ 
ten. (Die weiteren Ausführungen des Redners 
bleiben bei dem Lärm der Sozialdemokraten größ⸗ 
tenteils unverſtändlich. Vizepräſident Dr. Porſch 
ruft dabei den Redner, die Abgg. Braun und 
A. 90 u mann (Sozialdemokrat zur Ordnung.) 
Wenn Sie den Antrag der Kommiſſion annehmen, 
mird Ihnen millionenfach der Ruf entgegentönen: 
Nieder mit dieſem Hauſe. (Lebhafte Unruhe bei 
den bürgerlichen Parteien. Abg. Häniſch wird 
zum drittenmal zur Ordnung gerufen.) 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Wir 
werden dem Kommiſſionsantrag zuſtimmen, um 
Verwahrung einzulegen gegen die Worte, die wir 
ſoeben gehört haben. [Wir lehnen es auf das be⸗ 
ſtimmteſte ab, daß wir einen Haß gegen die Perſon 
des Abg. Liebknecht Ben Wir urteilen ohne An⸗ 
ſehen der Perſon. 0 g. Paul Hoffmann rief: 
Wer das glaubt! und wurde zur Ordnung gerufen.) 
Bei den ſchweren Verdächtigungen, die von den 
Sozialdemokraten gegen das Haus erhoben worden 
ſind, kann man es uns nicht verdenken, wenn wir 
es ablehnen, diejenigen kollegial zu behandeln, die 
vor perſönlichen Ehrenkränkungen nicht zurück⸗ 
atem Wir lehnen es überhaupt ab, uns in eine 
Beifall) mit dieſen Herren einzulaſſen. (Lebhafter 

eifall. 8 

Die Beſprechung wird auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Pappenheim geſchloſſen. 

Abg. A. Hoffmann (Sozialdemokrat) be⸗ 
dauert in einer perſönlichen Bemerkung, daß er auf 
die Angriffe des Vorredners nicht antworten kann. 
Das Betragen des Hauſes geht darauf hinaus, dem 
Abg. Liebknecht den Anwaltstitel zu entziehen, da⸗ 
mit er keine Schiebungen mehr aufdecken kann. 
(Unruhe rechts, Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir mißbilligen die Art und Weiſe auf das 
ſchärfſte, mit der die Sozialdemokraten ihren Antrag 
egründeten, ſehen aber darin keinen Grund, ihm 
nicht nee ; 

Abg. v. Ditfurth l(konſervativ): Ich habe in 
der Kommiſſion erklärt, a5 die Perſönlichkeit des 
Abg. Dr. Liebknecht, der berufsmäßig den Staat 
und ſeine Einrichtungen ſchmäht, uns nicht veran⸗ 
laſſen kann, von unſern ſachlichen Erwägungen ab- 
zugehen. 

r K,%%%:—ñbüüñðß...;7vL—ñ ñꝶ.; 


Hauses. Sie liebe Wolfsburg ſchon lange, fie 
habe ihn ſchon in Deutſchland geliebt und ſi 
würde ihm folgen bis ans Ende der Welt. 
Daß er eine Frau habe, ſtöre ſie nicht. denn in 
Marokko bedeute eine Ehe nicht viel. Sie wollte 
lieber Wolfsburg, der ihr erſt des Lebens Wert 
erſchloſſen, als letzte Sklavin untertan ſein, als 
in der Ode meines Hauſes mit mir leben. Sie 
gehe, und fie gehe für immer, wenn auch viel 
leicht dem ſicheren Untergange entgegen. 

„Ich tobte und ſchrie“ fuhr mein armer 
Bruder fort, „wie ein Verzweifelter. Ich lief 
zu den Behörden und ließ nach Elſe ſuchen; ich 
fand ſie nicht. Und jetzt,“ ſchloß er, „bin ich am 
Ende. Der Kadi hat geſprochen. Heute noch 
wird das letzte bischen, daß ich hier mein nenne, 
verſteigert, und ich kann betteln gehen.“ 

Sit Ihnen nicht wohl, Frau Gräfin?“ unter: 
brach Herrberg ſeine Erzählung, denn voll 
Schrecken gewahrte er, daß Raham ganz vorn‘ 
übergebeugt auf dem Reittier ſchwankte und 
augenſcheinlich mit einer Ohnmacht kämpfte. 

„Nein, nein,“ bat ſie, ſich gewaltſſam in die 
Höhe zwingend, „bitte, erzählen Sie weiter, die 
Raſtſtätte iſt ſchon ganz nahe.“ 

Herrberg blickte Raham feſt und durchdrin⸗ 
gend an. : 


War ſie doch nicht jo hart, als er alaubte, daß 


fremdes Leid fie jo. erſchüttern konnte? 

Er prüfte abwägend die Entfernung, die ſie 
noch von der Pflanzengruppe trennte. die zur 
7915 auserſehen war, und dann fuhr er 
ort: 

„Wie Sie ſich denken können, verſuchte ich 
alles, trotzdem ich ſelbſt im tiefiten Innern ganz 
vernichtet war, um meinen unglücklichen Bruder 
zu tröſten. Ich verſprach, ſofort zum Kadi zu 
gehen und alles zu ordnen, und ich ſagte ihm, 
daß er jetzt an meiner Seite ein neues Leben 
voll Arbeit beginnen ſolle, daß es zur Reue und 


reſſe. 


Blatt.) 


(4 


32. Jahrg. 


ar Ad. Hoffmann (Sozialdemokrat): Da 
Herr Ditfurth meinen Freund Liebknecht der be⸗ 
rufsmäßigen Schmähungen zeiht, muß ich ihn einen 
ſkrupelloſen Verleumder nennen. (Stürmiſche Un⸗ 
ruhe rechts.) 

Vizepräſtdent Dr. Porſch: Herr Abg. Adolf 
Hoffmann, ich rufe Sie zur Ordnung. 

er Antrag der Kommiſſion wird angenommen 
und damit der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt 

egen die Stimmen der Sozialdemokraten, eines 
Teiles der Polen und Fortſchrittler. 

Das Ergebnis veranlaßt den Abg. Ad. Hoff⸗ 
mann zu heftigen Pfuirufen, die das Haus mit 
allgemeiner Heiterkeit aufnimmt. 

g. v. Ditfur th (konſervativ) beantragte, 
auf die Tagesordnung der erſten Sitzung nach der 
Vertagung den Antrag auf 
ſchäftsordnung zu ſetzen. 

g. Ad. Hoffmann (Sozialdemokrat) bean⸗ 
a0 den Wahlrechtsantrag auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. 

Pepräſdent Dr. Porſch: Ich werde beide 
Anträge zur Kenntnis des Präſidenten bringen. 

Nächſte Sitzung heute Nachmittag 4 Uhr: Ent⸗ 
gegennahme der königlichen Verordnung, betr. Ver⸗ 


tagung des Landtags. 
Schluß 12% Uhr. 


bänderung der Ge⸗ 


Sitzung vom 16. Juni, 4 Uhr nachmittags. 

Am Miniſtertiſch: v. Loebell. 

Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung 
um 4% Uhr. 

Zur Verleſung einer 

königlichen Verordnung 

nimmt das Wort f 

Miniſter des Innern von Loebell: Meine 
Herren! Nachdem ſich beide Häuſer des Landtages 
mit einer mehr als 30tägigen Vertagung einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, habe ich den Herren eine 
königliche Verordnung mitzuteilen. Der Miniſter 
verlas die Verordnung, durch welche beide Häuſer 
des Landtages bis zum 10. November d. Is. vertagt 
und die Kommiſſionen de Weiterarbeit ermächtigt 
werden. Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten 
die beglaubigte Abſchrift der Arkunde 
reichen. 

izepräſident Dr. Porſch: Danach müſſen wir 
unſere Arbeiten abbrechen. Über die nächſte Sitzung 
und die Tagesordnung haben wir bereits heute 
Morgen Beſchluß efaßt Ich wünſche allen Abge⸗ 
ordneten, die jetzt ſchon in die Ferien gehen können, 
und denjenigen, die an den Kommiſſionsberatungen 
teilnehmen, nach Beendigung dieſer Arbeiten, daß 
fie ſich alle recht erholen, damit wir im Nodember 
alle, unſern Präſidenten an der Spitze, friſch uns 
hier wiederſehen. 

Schluß 4 Uhr 20 Minuten. 


zu über⸗ 


öln, 16. Juni. 
Der zweite und letzte Tag der Beratungen des 
4. Deutſchen Städtetages galt dem zur Zeit vielfach 
erörterten Thema: 
Die Verbindung von Städten und Privatkapital für 
wirtſchaftliche Unternehmungen. = 
Hierzu hatte der Vorſtand des Deutſchen Städte⸗ 
tages folgende Leitſätze aufgeſtellt, die der Ver⸗ 
ſammlung vorlagen: 3 
„Eine Verbindung von Städten und Privat⸗ 
kapital für wirtſchaſtliche e e e wird 
für die deutſchen Stadtverwaltungen bei ſolchen Be⸗ 
trieben in Frage kommen, deren Leitung nach kauf⸗ 
männiſchen oder induſtriellen Geſichtspunkten zu er⸗ 
folgen hat. Beſonders geeignet iſt ſie bei Anter⸗ 
nehmungen, die den Umkreis einer Einzelgemeinde 
überſchreiten, und in allen Fällen, in denen der Ge⸗ 
meinde bei eigenem Betrieb Schwierigkeiten entge⸗ 
genſtehen. 


Auf jeden Fall erſcheint es wünſchenswert, daß 
die Kommunalverbände in den gemeinſamen Unter 
nehmungen die Führun behalten. Die nähere 
Ausgeſtaltung der rechtlichen Beziehungen zwiſchen 
Städten und Privatkapital hängt von der Lage der 
Einzelfrage ab. 

Der Deutſche Städtetag ſpricht ſich aber dagegen 
aus, daß auf dem Wege der Reichs⸗ oder Landesge⸗ 
ſetzgebung beſtimmte Rechtsformen oder Normen 
für die Verbindung von Gemeinden und Privatka⸗ 
pital geſchaffen werden.“ 

Als erſter Referent zu dieſem Thema ſprach 
Regierungsrat Dr. Leoni, Beigeordneter der 
Stadt Straßburg i. E. Redner ſchilderte einleitend, 
wie der techniſche Fortſchritt ſpeziell auf dem Ge⸗ 
biete des Elektrizitätsweſens das Bedürfnis nach 
neuen Wirtſchaftsformen gezeitigt habe. Zunächſt 
ſeien die Pripatunternehmungen, vor allem das 
c dende Elektrizitätswerk, an die neu 
ſich bietenden Aufgaben herangetreten. Schon bald 
aber ſei der Widerſtand der Kommunalverbände ge⸗ 
gen das Vordringen des Privatkapitals erwacht und 
habe zu ſchwierigen Auseinanderſetzungen und Ge⸗ 
gengründungen wie die der Elektrizitätswerke Mark 
und Weſtfalen geführt. Zu einer Vereinigung zwi⸗ 
ſchen den öffentlichen Verbänden und dem Privat⸗ 
kapital ſei es zum erſten Mal im Jahre 1908 bei 
Gründung des Verbandswerks Krackel gekommen. 
Gleichzeitig etwa habe die Stadt Straßburg nach 
langwierigen Verhandlungen auf Grund eingehen⸗ 
der Prüfung von der Kommunaliſierung des dorti⸗ 
gen Elektrizitätswerks Abſtand genommen und ſich 
mit der Beteiligung an dem Privatunternehmen be⸗ 
gnügt, wobei es ihr gelungen ſei, ſich nicht nur 
weitgehende Vortragsrechte, ſondern auch die Ma⸗ 
jorität des Aktienkapitals zu ſichern. Dieſe Vor⸗ 
gänge hätten vielerlei Nachahmung gefunden, ſo daß 
heute ſchon 71 Städte mit einem verantwortlichen 
Kapital von 190 Millionen an insgeſamt 97 Unter: 
nehmungen dieſer Art beteiligt ſeien. Bei derarti⸗ 
gen Beteiligungen gingen die Städte von der An⸗ 
nahme aus, daß der Privatbetrieb in ſeinen Wirt⸗ 
ſchaftsergebniſſen der öffentlichen Regie überlegen 
jet. Dieſer Vorſprung ſei aber nicht allgemein, ſon⸗ 
dern für Betriebe gegeben, für deren Leitung das 
Moment der Wirtſchaftlichkeit eine beſondere Rolle 
ſpiele, deren Produktion einen induſtriellen, oder de⸗ 
ren Verwaltung einen kaufmänniſchen Charakter 
tragen müſſe. Dies letztere habe vor allem von der 
Verteilung der elektriſchen Energie zu gelten. In 
nicht zu ferner Zeit werde es für die ed 
Berlölterung Deutſchlands einen Anterſchied von 
jährlich 100 Millionen Mark bedeuten, ob man dem 
Geſamtkonſum Deutſchlands die Durchſchnittstarife 
der öffentlichen oder privaten Elektrizitätswerke zu 
Grunde legt. Gegenüber der Möglichkeit eines der⸗ 
artigen Fortſchritts var es nicht Aufgabe der 
Städte ſein, auf dem Fortbeſtand der Produktion in⸗ 
nerhalb ihrer Mauern zu beſtehen. 5 


Bezüglich der ſogenannten gemiſcht⸗wirtſchaftli⸗ f 


chen Unternehmungen ſei vom kommunalpolitiſchen 
Standpunkt aus zu unterſcheiden, ob ſie gegenüber 
der Tendenz der Verſtädtiſchung der Betriebe eine 
Rückbildung oder den Verſuch einer Weiterbildung 
darſtellen. Nur die letzteren Fälle, in denen die 
Städte jedenfalls über die Mehrheit des Kapitals 
der Geſellſchaft verfügen ie und für die der 
Referent die Bezeichnung „Sffentliche Anternehmun⸗ 
gen in Privatrechtsform“ prägte, ſeien als berech⸗ 
ligt anzuerkennen. Die Vorteile, die man ſich von 
ihnen verſpreche, könnte fpeilich auch durch eine Wei⸗ 
terbildung die Regiebetriebe erreicht werden. Eine 
derartige Entwicklung ſei aber von heute auf mor⸗ 
gen nicht denkbar. Zudem ſeien ſie aus Gründen 
der allgemeinen Verwaltung nicht unbedingt wün⸗ 
ſchenswert. Denn da die Gemeinden in erſter Linie 
Kulturwerte und nicht Geldwerte zu ſchaffen hätten, 


Umkehr nie zu ſpät und daß ich ihn mit mir hin⸗ 
ausnehmen wolle, damit er an meiner Seite ſich 
ein neues Leben zimmere. „Und wenn wit 
dann einſt den Grafen Wolfsbura treffen,“ 
ſchloß ich, „ſo wollen wir ihm heimzahlen, was 
er dir getan.“ 

Da ſchüttelte Lutz müde das Haupt und 
ſagte: 

„Ich werde ihm nichts mehr tun können, ihm, 
der mich ſchon damals in der Heimat veranlaßte, 
Wechſel zu fälſchen, um Geld für ihn und mich 
zum Spiel zu verſchaffen, und ich werde ihn nicht 
wiederſehen, der ſchuld an meinem Elend iſt, 
denn meine Flügel ſind gebrochen ſeitdem er mir 
auch noch das Letzte, mein Weib, geſtohlen. Aber 
du, Herbert, du wirſt ihn ſuchen, und wenn du 
ihn gefunden, jo wirſt du ihm jagen, daß ich ihm 
fluche und der Stunde, in der ich ihm vertraut, 
und du wirſt nicht ruhen und raſten. Herbert, 
bis du ihn geſtraft. Verſprichſt du mirs, 
Herbert?“ 

„Alles, mein armer Junge,“ tröſtete ich ihn. 
„Jetzt aber faſſe Mut, in einer halben Stunde 
bin ich zurück. Dann beſprechen wir alles 
weitere.“ . 

Ich umarmte Lutz haſtig und ſtürzte fort. 

Wäre ich doch nie gegangen! 
Als ich wiederkam, lag er ſtarr, ſtill, tot auf 
dem Polſter, und ſeine erkaltete Hand hielt einen 
duftigen Schleier, den wohl noch zuletzt ſein 
Weib getragen, feſt an die Bruſt gepreßt. 

Aus einer kleinen Stirnwunde ſickerte das 
rote Blut. 

Lutz war das letzte Liebe, was ich beſaß, Grä⸗ 
fin, und daß auch dieſer von mir ging, das 
machte mich hart, das nahm mir den Glauben 
an die Menſchen, das nahm mir den Glauben 
an alles. 

Nun kennen Sie meine Geſchichte, nun wiſſen 
Sie, warum ich oft ſo ſeltſam wirr und haſtig 


» 


durch das Lager ſtreiche und mich jo oft von der 
Gaffla entferne, weil ich überall den Feind 
wittere, den ich vernichten will und muß, wie er 
das Leben meines Bruders und ſeines Weibes 
vernichtet hat.“ 8 

„Und dieſes Weib?“ fragte Raham leiſe mit 
kaum hörbarer Stimme. 

Herrberg winkte abwehrend mit der Hand. 

„Ich wünſchte, Gräfin, ich könnte Ihnen ſa⸗ 
gen: Sie iſt damals mit meinem armen Bruder 
geſtorben. Leider war das Leben nicht jo gnä 
dig. Ich mußte den Leidenskelch bis zum Grunde 
leeren. 

Nachdem ich meinem Bruder hier an frem« 
dem Ufer ein ſtilles Grab gegraben, forſchte ich 
natürlich nach Elſe. Vielleicht konnte ich ſie doch 
noch vor dem Verderben retten. Ich hatte ſie ja 


einſt ſo heiß geliebt. Aber all mein Suchen 


war vergeblich, wie ich auch von Wolfsburg 
keine Spur entdecken konnte. 

Da, es war im vorigen Herbſt bei einem 
großen Feſt, das der Sultan uns zu Ehren am 
Ende des Faſtenmonats Ramazan gab, da fiel 
mir unter der großen Zahl ſeiner Sklavinnen 
ein Weib auf, ſchöner als alle. Es tanzte und 
ſang zur Laute und trug durchſichtige, ſtrahlende 
Gewänder, mit funkelnden Steinen beſetzt. Su⸗ 
leima, des Sultans Lieblingsfklavin. war es, 
wie man mir ſagte. 

Ich ſtarrte ſie ganz entgeiſtert an. und es 
war mir, als ob ihre hellen, blauen Augen mich 
leiſe grüßten. . 

Ich war außer mir, die ganze Nacht fand ich 
keine Ruhe, ich glaubte immer, in dieſer Sklaven 
das blonde Weib meines toten Bruders gefunden 
zu haben. i 3 

Als ich nach einer entſetzlichen Nacht, in der 
ich auf Mittel und Wege ſann, wie ich mich un? 
auffällig der Sklavin nähern konnte. mich zum 
Ausgehen anſchickte, kam mir ein alter Marokka⸗ 
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Tom bannen — 


die k „Hffentliche 


ſo müßten ſie ſich hüten, ſich allzu ſehr von kapita⸗ 
liſtiſchen Anſchauungen durchdringen zu laſſen. Des⸗ 
halb empfehle es ſich, die Wirtſchaftsbetriebe, die 
dieſer Durchdringung nicht entraten könnten, orga⸗ 
niſatoriſch von der übrigen Verwaltung zu tren⸗ 
nen. Die Beteiligung des Privatkapitals biete den 
Verwaltungen dabei den Vorteil eines intimen Zu⸗ 
ſammenarbeitens mit den Perſönlichkeiten von her⸗ 
vorragenden Spezialkenntniſſen, Organiſationsta⸗ 
lent und Erfahrungen. Um deren Mitwirkung an 
ſtädtiſchen Unternehmungen zu erhalten, müſſe an 
Stelle der einerſeitigen Durchſetzung jedes ſtädtiſchen 
Wunſches eine Ausbalanzierung der Intereſſen tre⸗ 
ten. — In ſozialpolitiſcher Hinſicht werde wenig⸗ 
ſtens in den Fällen, in welchen den Städten die 
Führung und damit die Verantwortlichkeit zugefal⸗ 
len ſei, der Kurs kein anderer ſein können als in 
ſtadteigenen Betrieben, ſo daß es unrichtig ſei, in 
derartigen Gründungen ſchlechthin einen ſozialpoli⸗ 
tiſchen Rückſchritt ſehen zu wollen. 

Der große Fortſchritt, den man gemacht habe, be⸗ 
ſtehe nur darin, daß man früher nur den begriffli⸗ 
chen Gegenſatz zwiſchen öffentlichen und privaten 
Betrieben geſehen und um des Prinzips halber die 
größten Opfer nicht geſcheut habe. Heute wüßten 
die Städte unter viel geringeren Opfern das gleiche 
Ziel zu erreichen, was der Referent durch Gegen⸗ 
überſtellung der Kommunaliſterung der Kölner 
Straßenbahnen im Jahre 1900 einerſeits und der 
Straßburger Gasanſtalt im Jahre 1914 anderer⸗ 
ſeits nachwies, wobei die Stadt Köln, wie dies 
übrigens jede gut geleitete Stadt getan haben 
würde, für den Rückkauf der Konzeſſion 14% Millio⸗ 
nen ausgegeben habe, während die Stadt Straß⸗ 
burg die Aktienmehrheit ihrer Gasanſtalt nicht mit 
Baraufwendungen, ſondern mit der Konzeſſionver⸗ 
längerung an ein Unternehmen bezahlt habe, in der 
ſie ſelbſt nunmehr die Führung und den maßgeben⸗ 
den Einfluß beſitze. — Redner ging dann auf die 
Frage ein, ob ein Bedürfnis nach einer Spezialgeſetz⸗ 
gebung auf dieſem Gebiete beſtehe. Allerdings ſei 
weder die Rechtsform der Aktiengeſellſchaft noch die 
der. m. b. H. vollkommen ausreichend. Immer⸗ 
hin ſei die Praxis bisher ausgekommen. Bei der 
allgemeinen Überproduktion an Geſetzen ſei daher 
ein Ruf nach einem Spezialgejeg nicht angebracht. 
Redner ſchloß daher ohne die Formulierung von 
Anträgen, indem er es als Aufgabe der Städte all⸗ 
gemein bezeichnete, ihre wirtſchaftlichen Anterneh⸗ 
mungen auf gleicher Höhe zu halten, wie die beſt⸗ 
geleiteten Privatunternehmungen. dabei einer 
vervollkommneten Form des Regiebetriebes oder 
der Privatrechtsform das Feld gehöre, könne erſt 
die Zukunft entſcheiden. Vielleicht handle es ſich 
überhaupt nicht um ein Entweder⸗Oder. Sondern 
neben dem Regiebetrieb werde vorausſichtlich auch 
Unternehmung in Privatrechts⸗ 
form“ für die Betätigung der Gemeinden auf dem 
Gebiete des Wirtſchaſtslebens ihre Bedeutung dau⸗ 
ernd bewahren. (Lebhafter Beifall.) x 

Der Korreferent Oberbürgermeiſter Körte (Kö⸗ 
nigsberg) machte in ſeinen Ausführungen Mittei⸗ 
lung von den praktiſchen Erfahrungen, die man in 
Königsberg mit den gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Betrie⸗ 
ben gemacht habe. Redner iſt mit dieſen Erfahrun⸗ 
gen äußerſt zufrieden. 

In der Diskuſſion nahm zunächſt der frühere Ir 
Oberbürgermeiſter Cuno (Hagen W.) das Work: 
Er vermißt in den Leitſätzen überhaupt jede Erwä⸗ 
gung der rein kommunalen Betriebe. Er ſei ent⸗ 
ſchieden für die kommunalen Betriebe, die ebenſo 
wirtſchaftlich arbeiten könnten als die gemiſcht⸗wirt⸗ 
ſchaftlichen, wahrſcheinlich aber beſſer. Man dürfe 
Städte, die keine Induſtrie haben, wie Straßburg, 
nicht als typiſches Beiſpiel hinſtellen. Wir kön⸗ 
nen in Hagen mit einer ſtändig wechselnden Arbei⸗ 
terbevölkerung keinesfalls nach denſelben Grundſä⸗ 
tzen verfahren wie in Straßburg. (Sehr richtig.) 
Die Form der gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Unterneh⸗ 
mungen ſei ein neues Moment, wodurch die großen 
Firmen verſuchen, ihre Monopolbeſtrebungen zu ver⸗ 
wirklichen, indem ſie ſich direkten und indirekten 
Einfluß auf die Kommunalbetriebe ſichern. Der 
Einfluß der großen Unternehmungen iſt ja ſogar 
ſchon bis in dieſen Saal gedrungen. Es iſt aber 
nötig, in den Leitſätzen meine Bedenken zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Ich beantrage daher, den An⸗ 
fang der Leitſätze wie folgt zu geſtalten: „Soweit 
der rein kommunale Betrieb für induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen nicht angängig iſt, wird an Stelle der 
früheren Konzeſſionsverträge eine Verbindung von 
Städten und Privatkapital. .“ 55 

Profeſſor Dr. Leidig (Wilmersdorf) begründet 
einen Antrag, den erſten Abſatz der Leitſätze durch 


ner entgegen und ſteckte mir mit einem warnen: 
den Blick ein ſchmales Brieſchen in die Hand. 
Ich ſtieß einen Schrei aus, als ich die Hand. 
ſchrift erkannte. Ich wollte den Alten feſthal⸗ 
ten, ihn fragen, aber er war längſt verſchwunden. 
Noch heute weiß ich die Worte, die auf dem 
Zettel ſtanden. Mit Flammenſchrift haben ſie 
ſich in mein Herz gebrannt: Sie lauteten: 
„Das war ein ſchöner Tag, Herbert, wo 
meine Augen dich noch einmal grüßen konnten. 
Ich habe nicht gedacht, daß mein Anblick dich ſo 
ganz verwandeln könnte. Ich glaube, nur dich 
habe ich geliebt. Frage nicht, wie ich dazu kam. 
des Sultans Weiberhaus zu ſchmücken. Der Fürſt 
der Gläubigen liebt mich, das iſt genug. Ich 
hatte Hunger nach Liebe, nach Gold und Edel 
geſtein. Amſonſt folgte ich dem, der mich zu dem 
gemacht, was ich geworden, der mich zwang, Lutz 
meinen armen Lutz zu betrügen. Er ſtieß mich 
von ſeiner Schwelle, weil er eine andere liebte, 
weil er meiner überdrüſſig geworden war. Ich 


haſſe ihn, wie ich dich liebe und Lutz bitte, mir 


zu verzeihen. Nun neigt der Tag ſich bald zu 
Ende. Wie Feiertag iſt es. Alles glüht im 
goldenen Licht, und weit über das Meer von 
andern Ufern ſtrahlt mir ein Heimatlicht. Lebe 
wohl!“ 

Muß ich Ihnen ſchildern, welche Gefühle mich 
beim Leſen dieſes Briefes durchwühlten? Ich 
erſann die abenteuerlichſten Pläne. Ich wollte 
Suleima befreien, meines Bruders geliebtes 
Weib, die einzige Frau, die ich je geliebt. Ich 
wollte zum Sultan, ich wollte von ihm, der mir 
fo freundlich geſinnt war, die Sklavin als Ge: 
ſchenk erbitten. 

Erſt geſtern hatte er mich aufgefordert, ihm 
einen Wunſch zu äußern. Ich ſtürzte wie ein 
Raſender durch die Straßen von Fez. Immer 
näher kam ich der großen Mojchee, von welcher 


folgenden Zuſatz zu ergänzen: „Notwendig iſt dies 
in allen Fällen, in denen die gemeinſamen Unter⸗ 
nehmungen ein rechtliches oder tatſächliches Mo: 
nopol haben.“ 8 

Stadtverordneter Heymann (Berlin): Aus 
den bisher in der Literatur bekannten Tabellen hat 
man genau das Gegenteil deſſen herausgeleſen, was 
heute der Referent aus ihnen herausgeleſen hat. Zu 
denken gibt auch die Tatſache, daß die gemiſcht⸗wirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen vornehmlich überall 
dort eingeführt wird, wo ein großer Gewinn zu er⸗ 
warten iſt. Alle Betriebe, die ſchwieriger zu be⸗ 
handeln ſind, und bei denen wenig oder gar kein 
Gewinn herausſpringt, bleiben der kommunalen 
Initiative überlaſſen. Es iſt nicht einzuſehen, wes⸗ 
halb die Städte nicht ſelbſt Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und 
ähnliche Werke mit ihren eigenen großen Mitteln 
bauen und betreiben ſollen, wobei der Gewinn für 
ſie, d. h. für die Allgemeinheit verwertet wird. Wenn 
ein Gegenſatz zwiſchen öffentlichen und privaten 
Intereſſen beſteht, werden die öffentlichen Intereſſen 
ſtets die benachteiligten ſein. Auch die eventuell ge⸗ 
cherte Stimmenmehrheit im Aufſichtsrat wird den 
öffentlichen Intereſſen nicht das Übergewicht wah⸗ 
ren, weil die Aufſichtsratsmitglieder aus verſchiede⸗ 
nen Lagern ſtammen und unter ſich uneinig ſein kön⸗ 
nen, ſo daß ſie tatſächlich von der Minorität über⸗ 
rannt werden können. Man iſt nun dazu gekom⸗ 
men, ſogenannte „Vertreter der öffentlichen Be⸗ 
triebe“ bei dieſen Unternehmungen einzuführen. 
Dieſe Leute ſind nach meiner Anſicht nicht zu be⸗ 
neiden. (Sehr richtig!) Denn wenn Vorſtand und 
Aufſichtsrat ih einig ſind, dann wird der Vertreter 
der öffentlichen Intereſſen gerade nur das erfahren, 
was Aufſichtsrat und Vorſtand für gut befinden. 
Wenn es in Straßburg gelungen ſein ſollte, einen 
günſtigen Vertrag abzuſchließen, jo war das erſtens 
ein Ausnahmefall, zweitens muß der Entwicklungs⸗ 
gang abgewartet werden, der es lehren wird, ob der 
Vertrag wirklich günſtig iſt. (Sehr richtige) Nur die 
ſtädtiſche Regie wird den wirtſchaftlichen Bedürfniſ⸗ 
ſen der Konſumenten voll gerecht und führt die un⸗ 
geſchmälerten Überſchüſſe aus ſolchen Betrieben der 
Allgemeinheit zu. Nur die ſtädtiſche Regie ſichert 
den Gemeinden den Einfluß, der für das Blühen 
und Gedeihen ſo wichtiger Werke naturgemäß nötig 
iſt. Redner bitte die Leitſätze abzulehnen (Lebh. 
Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Zieten (Berlin⸗Lichten⸗ 
berg) ſpricht ſich ebenfalls gegen die Leitſätze aus. 
Ohne die großen Überſchüſſe aus den kommunalen 
Werken würde es in zahlreichen Gemeinden Groß⸗ 
Berlins ganz unmöglich ſein, einen Steuerſatz von 
100 Prozent aufrecht zu erhalten, und dabei den an 
die Gemeinde gerichteten Forderungen gerecht zu 
werden. Der preußiſche Staat verwaltet die Eiſen⸗ 
bahnen geradezu muſtergiltig, warum ſollten die 
N nicht auch können, was der Staat 
ann. 

Stadtrat a. D. Luther (Berlin): Die Leitſätze 
enthalten keinerlei Stellung gegen die rein kommu⸗ 
nalen Betriebe, ſie enthalten auch keinerlei Empfeh⸗ 
lung der gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Betriebe (Zuruf: 
Dann enthalten ſie überhaupt nichts!). Die Leit⸗ 
ſätze enthalten lediglich einige Direktiven, über dle 
wir uns hier einigen wollen. Es wäre traurig, 
wenn die Kommunen nach den privatwirtſchaftlichen 
Unternehmungen ſich allein richten ſollten. Es 
kommt auf die Lage des einzelnen Falles an. 

Oberbürgermeiſter Plißmann (Paderborn): 
Die großen Leiſtungen der rein kommunalen Be⸗ 
triebe ſind weder von den Referenten noch in den 
Leitſätzen anerkannt worden. Wir können nicht 
darüber abſtimmen, welcher Betrieb kommunal, 
gemiſcht⸗wirtſchaftlich oder privat einzurichten iſt, 
das wird ſich nur vom lokalen Standpunkt aus be⸗ 
urteilen laſſen. N a 8 

Weiter ergreifen noch das Wort Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr. Beutler (Dresden) und Oberbürgermei⸗ 
ſter Schneckenburg (Altona). . 

In ſeinem Schlußwort gibt Regierungsrgt 
Leoni folgende Erklärung ab: In der Debatte iſt 
von Oberbürgermeiſter Cuno gejagt worden, der 
Einfluß der großen Unternehmungen ſei ſogar bis 
in dieſen Saal gedrungen. Er hat daher, wenn 
auch vielleicht unbewußt, nicht meine Moral, ſon⸗ 
dern meine Intelligenz bezweifelt. Ich muß das 
jedem Herrn ſelbſt überlaſſen, muß aber bedauern, 
daß von Oberbürgermeiſter Cuno und anderen Her⸗ 
ren der Zuſammenhang mit der Allgemeinen Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft hier in den Vordergrund geſcho⸗ 
ben iſt. Redner ſucht dann die einzelnen Angriffe 
auf die gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Betriebe zu wider⸗ 
legen. 


— 


der Türmer, wie allabendlich, zur Menge her: 
niederſang: 

„Vernehmet in Andacht, was dem Fürſten 
der Gläubigen, unſerm Herrn, geſchah: 

Des Harems Lieblingsblume, die ſchöne Su⸗ 
leima, ging um die Zeit des Nachtgebets nach 
Allahs unerforſchtem Willen zum ewigen Frie 
den ein. a 

Allah ſegne euch und leite euch auf den rech 
ten Weg, Slama!“ 

Wie in einem Taumel kam ich nachhauſe. 
Wie ich auch forſchte und ſann, ich konnte nicht 
erfahren, wie die ſchöne Suleima geendet. Ich 
hörte nur, daß der Sultan, ganz verzweifelt über 
ihr Hinſcheiden, ſich tagelang in ſeine Gemächer 
eingeſchloſſen hatte, und daß er für niemand zu 
ſprechen ſei.“ a 

„Hatte die blonde Frau“, fuhr Herbert Herr 
berg fort, die in der Welt ihren Halt und ihren 
Gott verloren, freiwillig ihr Leben geendet 
oder hatte ein mildes Geſchick ſie hinweggenom 
men, ohne daß Verzweiflung ihre Seele zen 
fleiſchte und ſie an den Rand des Verderbens 
riß? f 

Ich hatte keine Antwort auf dieſe Fragen. 
Ich fühlte nur, ſie, die ich einſt geliebt. ſie war 
geborgen. Es war mir, als wüßte ich ſie ſicher 
an den ſtillen Hirtenfeuern unſerer Heimat, und 


ich chatte das Empfinden, als hörte ich wieder, 


wie einſt in ſtillen Jugendtagen, ihr leiſes, 
ſchwermutsvolles, goldenes Lachen. Ich ſah ihre 
großen, blauen Strahlenaugen ſich im letzten 
Gruß mir neigen, und ich gab im Geiſt den 
Gruß zurück. . 

So nahm ich Abſchied von meiner Liebe, von 
meiner Jugend. Sie werden es nun vielleicht 
begreifen, Gräfin. daß ich bis jetzt nur den einen 
Wunſch kannte Rache zu üben an dem Mann, 
der Elſes und Lutz' Glück zerſtört.“ 


Die Leitſätze werden darauf mit den Anträgen 
Cuno und Leidig angenommen. 5 

Der Vorſtand wurde durch Akklamation wieder⸗ 
gewählt. — Damit war die Tagesordnung erſchöpft 
und der Vorſitzer ſchloß die Tagung mit Dankeswor⸗ 
ten an die Teilnehmer. 


Haus und Küche. 


Die Reform⸗Küch e. An Kochbüchern iſt heute 
tatſächlich kein Mangel mehr, und wer die einſchlägigen 
Verhältniſſe kennt, weiß auch, daß unſere jungen Mädchen 
und Frauen Kochbücher garnicht leſen. Auch die Frauen 
ſind heute mehr für praktiſche Unterweiſung als für theo⸗ 
retiſche Belehrung. Dennoch habe ich das Erſcheinen des 
Kochbuches der Frau Pfenning freudig begrüßt. Wer 
nämlich einmal eine zeitlang in dem herrlichen Sana⸗ 
torium Monte⸗Brs bei Lugano geweſen iſt, rühmt die 
geradezu unvergleichliche Küche des Hauſes. Fran Pfen⸗ 
ning hat es verſtanden, eine prächtige Kombination der 
gehaltvollen norddeutſchen mit der geſchmackvollen Wiener⸗ 
küche zu ſchaffen und ihr auch gleichzeitig einen Einſchlag 
der pikanten franzöſiſchen Küche zu geben. Ich habe in 
der Anſtalt erfahrene Feinſchmecker geſprochen, die mir 
ſagten, ſie hätten noch nirgends eine ſo eigentümlich pi⸗ 
kante und dabei bekömmliche Koſt genoſſen. Frau Pfenning 
hat nun den Wünſchen ihrer Gäſte Rechnung getragen 
und die in 15 jähriger Praxis erprobten und bewährten 
beſten Kochrezepte unter Berückſichtigung der modernen 
hygieniſchen Grundſätze zuſammengeſtellt, gibt ſomit wirk⸗ 
lich nur in der Praxis erprobtes. Das Buch erſchien 
aufänglich lediglich für den Kreis der Anſtaltsgäſte, die 
jene prächtigen Gerichte auch im eigenen Heim nicht ent⸗ 
behren wollten. Da der Kreis der Freunde jener Reform⸗ 
küche ſich aber ſtetig erweiterte, wurde eine Neuauflage 
erforderlich. Das kleine, aber um ſo gehaltvollere Buch 
wird ſich ohne Zweifel ſehr ſchnell einbürgern, denn ſelbſt 
die gewiegteſte Hausfrau vermag hier noch etwas zu 
lernen. Der Preis des ſauber ausgeſtatteten Buches be⸗ 
trägt 2,50 Mk. g. 
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Maunigfaltiges. 

(Im Elend verkommen.) Zu traurigem 
Ende führte bittere Not, in die eine mit ihrem 
Sohn aus Frankfurt (Main) nach Genf verzogene 
Frau namens Marie Schwarm geriet, die als ehe⸗ 
malige Gattin eines Großinduſtriellen einſt glück⸗ 
liche Tage geſehen hatte. In einer ſehr ärmlichen 
Manſarde des Genfer Stadtviertels Eauxvives fand 
man die 70 Jahre alte Frau in verweſtem Zuſtand, 
unbekleidet, kaum mit Lumpen bedeckt. Ihr Sohn, 
der wochenlang keine ordentliche Nahrung zu ſich 
genommen hatte und ſich bei ſeiner toten Mutter 
aufhielt, hat vor Hunger und Not den Verſtand 
verloren. Die Nachbarſchaft wurde erſt auf das er⸗ 
ſchütternde Drama aufmerkſam durch die irren 
Reden, die der Sohn führte, als er in einem Ge⸗ 
ſchäft um Milch bettelte. 


(Der Kronprinz von Italien), der jetzt 
im glücklichen Alter von zehn Jahren ſteht, wurde 
am Sonntag gelegentlich einer Reiſe an Bord des 
Kreuzers „Buglia“ auf der Inſel Malorca zu 
einem Stiergefecht geſchleppt. Als das Kind ſah, 
wie der Stier einem Pferde den Bauch aufſchlitzte, 
wurde es ohnmächtig und verließ kurz darauf, heftig 
weinend, die Arena. — Merkwürdiger Erzieher, der 
einen kleinen Jungen zu ſolch ſcheußlichen Tier⸗ 
quälereien mitnimmt. — In Algeciras wurde 
übrigens Sonntag einer der berühmteſten Stier⸗ 
fechter Spaniens, Elgallo, von einem Stier auf die 
Hörner genommen und tödlich verletzt. 


(Eine Schreckensſzene) ſpielte ſich in 
einem Vorort von Paris im Löwenkäfig einer 
Menagerie ab. Während der Vorſtellung riß ein 
Löwe dem Bändiger mit einem Prankenſchlag das 
Handgelenk auf. Blutüberſtrömt ſank der Dompteur 
zur Erde. Nach vielen Mühen gelang es, das Tier 
in einen Nebenkäfig zu ſtoßen und den Blutüber⸗ 
ſtrömten zu bergen. 77 

(Flüchtige Fremdenlegionäre auf 
deutſchen Schiffen.) Wie aus Algier ge⸗ 


„Haben Sie dieſen Vorſatz aufgegeben?“ 
fragte Raham, und ihre Augen ſahen finſter grü) 
belnd in Herrbergs Geſicht. 

„Nein,“ erwiderte er faſt laut. „Aber es iſt, 
wie ich Ihnen ſchon vorhin andeutete, etwas 
Neues, etwas Fremdes in mein Leben getreten, 
das hat mich unſicher gemacht, und in Ihre Hand 
möchte ich nun die Encſcheidung legen über mein 
Geſchick, denn ich liebe Sie, Gräfin, ich liebe 
Sie!“ 

Der Lagerplatz war erreicht, mit lautem Ge 
ſchrei nahmen die Treiber Beſitz von der Rait; 
ſtätte im Schatten wilder Feigenbäume und 
hochſtämmiger Palmen. Während den Saum⸗ 
pferden und Maultieren die Laſt abgenommen 
und die Vorderfüße zuſammengekoppelt wurden. 
hielten Herrberg und Raham ihre Reittiere noch 
einige Schritte von dem Lagerplatze zurück. 

Noch klang Raham ſein leidenſchaftliches „Ich 
liebe Sie!“ im Ohr. Dann wandte ſie langſam 
ihr Maultier und ſich im Sattel hochaufrichtend, 
ſagte ſie, die Augen feſt auf das finſtere, braune 
Antlitz Herrbergs gerichtet: 

„Der Mann der das Glück Ihres Bruders 
zerbrach, zerbrach auch das meine. Graf Wolfs 
burg, oder U Kador, wie er ih genannt, iſt 
mein Gatte.“ 

„Gräfin!“ ſchrie Herrberg entſetzt auf, indem 
er wild aus dem Sattel ſprang und ganz dicht 
zu Raham herantrat. „Das iſt nicht möglich! 
Sprechen Sie daß Sie es nur geſaat. um mich 
für meine Kühnheit zu ſtrafen. Antworten Sie 
doch, ich flehe Sie an.“ 

„Sehe ich aus, als könnte ich in dieſer 
Stunde lügen? Es iſt ſo, wie ich Ihnen ſagte. 
Uld Kador iſt der Mann den auch ich ſuche.“ 

„Und nun,“ rief Herrberg mit wilden Augen, 
„nun kommen Sie zu mir und verlangen ſein 

Leben? Nicht wahr? Ich ſoll ihn vielleicht 


ae 


meldet wird, flüchteten zwei Muſiker des 1. Negl⸗ 
ments der Fremdenlegion, die Deutſchen Stabarllh 
und Scheffer, an Bord der auf der Reede von Algier 
eingetroffenen deutſchen Poſtdampfer „Bülow“ und 
„Seydlitz“. Die Polizei ließ auf Anordnung der 
Militärbehörden die Hafenanlagen ſcharf über: 
wachen. Nach Ausfahrt des „Bülow“ unterhielten 


ſich eine Anzahl von Fremdenlegionären vom Pier 


aus mit den Paſſagieren des „Seydlitz“. Zwei 
Fremdenlegionäre, der Belgier de Werer und der 
Sſterreicher Talbot, kletterten längs eines Taues 
an Bord des „Seydlitz“. Ein Polizeikommiſſar 
nahm mit Erlaubnis des Kapitäns eine Durch⸗ 
ſuchung des Schiffes vor. Dieſe blieb jedoch ergeb⸗ 
nislos. „Seydlitz“ iſt übrigens Sonntag nach Genus 
abgegangen. 


(Brandſtiftung auf Schuld ſchein! 
Recht vorſichtige und mißtrauiſche Freunde ſchein⸗ 
der Gaſtwirt Henſel aus Dahme zu beſitzen, der f. 
mit dieſen zuſammen ſowie in Gemeinſchaft ſeiner 
Frau vor dem Schwurgericht Potsdam ME 
gen Brandſtiftung zu verantworten hatte. Henſe 
kannte ſeit längerer Zeit den Bureaugehilfen Am: 
lang und den Dachdeckermeiſten Kergel. Da ſein 
Geſchäft letzthim nicht gut gang, geriet er in © 
nöte. Er vertraute ſich feinen Freunden am f 
gemeinſam wurde ein Plan ausgeheckt, wie Henſe 
zu Gelde kommen ſollte. Amlang und Kergel woll⸗ 
ten ihre guten Dienſte aber nicht umſonſt leiſten, 
und fo verlangten fie von Henjel, daß er einen 
Wechsel über 1000 Mart ausſtellen sollte. Schließ, 
lich begnügten fie ſich aber mit einem Schuldſchein 
über denſelben Betrag. Dann wurde zur Ausfüh⸗ 
rung des Planes geſchritten, der darin beſtand, die 
Gaſtwirtſchaft in Brand zu ſtecken, um die ho 
Verſicherungsſumme zu bekommen. Die drei Män⸗ 
ner bereiteten eines Tages ganz kunſtgerecht auf dem 
Boden einen Brandherd hervor, wobei nach altem 
Muſter Baumwolle, Petroleum und eine brenne 
Kerze in der Mitte figurierten. Der Brand brach 
auch wirklich aus, aber die Angeklagten hatten M 
mit der Fixigkeit der Feuerwehr gerechnet. 
dieſe erſchten, waren die Vorbereitungen zu dem 
Feuer noch deutlich zu bemerken, ſo daß gegen die 
Brandſtifter wie gegen Frau Henſel, die um die 
Tat gewußt haben ſoll, Anklage erhoben wurde. 
Der Gerichtshof ſah die Schuld der Aegeklagten als 
erwieſen an und verurteilte ſie zu je einem Jaht 
und drei Monaten Zuchthaus. 
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Humoriſtiſches. 


(Die Braktiterin) Junge Mutter: 
„Aber, Maxie, wie können Sie denn Babys Ba 
richti ſtellen, wenn Sie kein Thermometer 
cen — Marie: „Beunruhigen Sie Mt 
nicht, ‚gräbige Frau! Wenn Baby blau wird, 1° 
zu kalt, und wenn Baby rot wird, dann iſt's 
zu warm!“ 


(Falſch verbunden.) „Anni, haſt du je 
Auen Antrag erhalten?“ — „Einmal ja, meine 
iebe! Ein Herr bat mich um meine Hand per 
Telephon, aber er war falſch verbunden!“ 


(Schnell begriffen.) „Ich möchte Apfel 
kaufen,“ ſagte die junge Frau. — „Kochäpfel?“ — 
„Ich verſtehe nicht recht!“ — „Wir haben zwei 
Sorten; zum Kochen und zum Eſſen.“ — Ach 1 
ich möchte alſo die zum Kochen! Schicken Sie mir 
dann noch Kartoffeln, auch zum Kochen!“ 


(Schwer zu mach e n.) „Wenn es geht,“ 
ſagte der neue Sträfling, „ſo möchte ich in meinen 
Beruf beſchäftigt werden.“ — „Das iſt immer Ich 
ſchön, ſagte der Gefängnisdirektor, welchen Beru 
haben Sie denn?“ — „Ich bin Flieger!“ 

— e — — . —ͤ— 
Gedankenſplitter. 5 

Die Herrſchaft über den Augenblick iſt die 

Herrſchaft über das Leben. 5 
M. von Ebner⸗Eſchenbach. 


Gewalt und Härte macht verdroſſen 
Und läßt der Menſchen Herz verſchloſſen. 
Wo man oft lange widerſtand, 
Ein gutes Wort leicht Eingang fand. 
Herder. 
— f—⅛—ũ— 


noch ſchützen, der uns alle ſo grenzenlos len, 
gemacht, der auch Ihr Leben vernichtet hat? 2 


bitten umſonſt, Gräfin. Er iſt mein, der Elende, 


mein!“ 1 bs 
Rahams Augen blickten kühl und aroß in da 
erregte Geſicht desMannes, während ſie langsam, 
ohne Herrbergs Hilfe anzunehmen, aus 
Sattel glitt. t 
„Sie täuschen ſich in mir,“ entgeanete fie m 
„Ich bitte nicht n 
UM Kador den ich uche, wie Sie, den ich ing 
muß. Hat er ſein Leben verwirkt. jo werde in 
ihn nicht ſchützen, ich nicht. Man ſtraft hark u 
Marokko, ich habe es ſchon einmal geſagt un, 
— hier jtodte ſie doch — „ich warte dar 
Für alle Qual, für alle Tränen wieder 
für alles Weh tauſend Schmerzen un 
Mag ſich Uld Kadors Geſchick erfüllen, bitten, 
Sie ihn finden — ich werde nie für ihn Gehen 
denn innerlich iſt er längſt für mich tot. ne 
Sie Ihren Weg, Herr von Herrbeta. Ich g 
den meinen!“ Kopf 
Sie neigte leicht den ſchönen blonden bend, 
und wandte ſich, dem Maultier Freiheit 9 
das luſtig davonſprang, dem Lagerplatz fuſchritt 
Wie ſtolz und königlich ſie dahinſg 
Herrberg ſah ihr mit finſter gef 
und glühenden Augen nach. Weib 


„Auch das noch, ſtähnte er. Sie dar nicht 


dieſes Elenden, aber bei Gott, ich will 
leben, wenn er lebt!“ nz « mahnte der 
„Allah gebe dir Frieden, Sidi“ magic un 
braune Achmed, mit geſenkter Stirn ſi den die 
ſeinen Herrn herandrängend. „Kundi Kador 
des Weges kamen, berichteten, daß u Raſt ge⸗ 
bei den Männern des Dawodſtammeslavinnen 
halten hat. Er und ſein Weib und 
und Treiber gar viele. (Forlſetzuna folgt.) 
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arhnenerntbeiten 


5 er Art werden korrekt und zu mäßigen 
Vreifen mit eigenem oder gelieferten 
aterial unter Garantie ausgeführt. 

Um geſchätzte Aufträge bittet 


Otto Wil, Hachdeckermſtr., 


gepr. Bigableiterfeher, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 6. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


Ken ns im del 
eher] | Dr nn ner mn Ber 
v. Kopp. Jon, [BESIRINNGEN All Hanel neue Weſpreußiſche mitteilungen. 


Dr. Deiker’s „Backin 


(geſetzlich geſchützt!) 
Wer es kennt, gebraucht es immer 
Etwas beſſeres gibt es nimmer! 


Ueberall zu haben! Päckchen 10 P 


Seglerſtraße 22 U. Eliſabethſtraße 4. wie: In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreihe Provinzial⸗ 


Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
Aufpolſterungen, Ia Hausbrandhkohlen, 


haltiger provinzſeller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 
Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 
Neuaufertigung von Sofas Briketts, 
und Matratzen 
Koks, 


Praktiſcher Ratgeber. 
Beſtellungen 
werden ſachgemäß u. preiswert ausgeführt 
dei Schultz, Capezierer, Anthrazit 
* 
Holz ıc. 


zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 
Strobandſtr. 11, Hof. 
zur Lieferung per Juli— Auguſt zum Sommerpreiſe nimmt entgegen 


das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 
die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
F Anett 
0 
"li mi en 
| m. b. H., 9 8. 


Provinz Weſtpreußen 20 Pf 
ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, 2 


3 in Broten (Poſtkolli) 


a Pfund 50 Pfg., 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Iampimalkerei Süinhenberg 


Inſertionsorgan. 


mit Burſchengel. v. ö 
uchmacherſtr. 26, pt. 


Vornehm eingerichtetes 


fa. ind Stlalenmer )r id ö Zinmer⸗ 


Junkerhof, 1 Tr. Wo Hung 


Möbl. Zimmer mit elektr. Licht und | mit allem ae der Neuzeit zu ver⸗ 
Bad zu vermieten Araberſtr. 8, 2. mieten. 


Born. Hübl. Offigierswohnung | Baugeſchäft M. Bartel, 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr. 2 Waldſtraße 43. 


Mall. Bordergimmer Fiſcherſtraße 57, 


Möbl. Wohnung 
1. Juli zu verm. 


de eine 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im . Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. 9. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Fſo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 


Weſtpr. 


Stellmadherhölger, 


mit Kabinett für zwei Herren mit Beköſti⸗ 
gung vom 1. Juli z. om. Mauerſtr. 52. 


trocken und in guter Qualität, als: Fir 
buchen⸗, Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen 


gibt billigſt ab 
Carl Kleemann 
Lhorn-Dioder, Fernſprchtt 202 
Kachelöfen 


billigſte Bezugsquelle. 


Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an« 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung ſteht. 


Möbl. San; 


ſofort zu vermieten 


vermieten 


Freundl. 


Fr 170 Fe ſep. S zu 
U om. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr 33, p 


Strobandſtr. 20. 


Möbl. Zimmer mit guter Penſion zu 
Araberſtr. 10, 1 Tr. 


ohnung, 


Möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
und ein kleines Z. z. vm. Culmerſtr. 1, 2. 


Möbl. Worvechimmer 
mit vollſt. Penſion, ſep. Eing. v. 1. Juli 
zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 


Part.⸗Zimmer 


Möbl. 


für 15 Mk. monatl. von gleich zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Breiteſtraße 22, 


3. Einge, 5 Zimmer, Bad und 


l., herritall. Wohnunden, 


in vorzüglicher Lage, am Thorner Kur⸗ 
park, mit Pferdeſtällen und nag! Us 
behör, von fofort bezw. 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 
Strobandſtr. 6, 4, Kcbmen, Küche 


alles mit Gas, zu vermieten. 


3. Zimmerwohnung, 


Badezimmer, Gas, elektr. Licht, an ruhi⸗ 


6 


fg. 5 Stück 25 Pfg. 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk⸗ 
ſtätte vermietet 


A. Stephan. 
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In unſerem Hhauſe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Markus Henius, 
G. m. b. H., 2 
7 Markt 5. ES 
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verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 
Näheres bei Fräulein Salamon, Wilhelm⸗ 
ſtraße 9, 3, Gartenhaus. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Mocker, Konduktſtr. 30. 


2 
4-5: Zimmerwohnung 
mit Bad, elektr. Licht, Zentralheizung 
und Zubehör, zum 1. 10. 14 zu vermieten, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall. 15 Soilike, os 62. 


il 


ab 1. 7. zu vermieten. 


0 N N 4 Zim,, helle | 4 Zimmer und Zubehör, renoviert, iſt] 3 = EN 
A. Barschnick, 1 Strobandſtt. 0. 2. t, Küche und | umitändehalber zum 1. Oktober zu ner« reichlicher Zubehör zu vermieten, 


gen Mieter zum 1. Oktober zu vermieten 


1 | 

Bankſtraße 2 Zubehör, vom 1. 10. od. früher zu verm.! mieten Schulſtraße 3, 2, r . Kornblum. | Waidſir. 49, 3, r. Wa. 2—3 U. Hugo 7 4 00. | 
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8 J. Mrz. 6 i. Jun 9 J. Spt. D i. her.] e . 8.9. F 1.6.12. 2 15.5... INSEL gs do. 1.3.6.012. 5 Berlin. Bankdiskont 4%, Lombardzinafuß 5 Sue 3% 


Nachdrack verboten. 


‘ 
une Rubrik in Kursivschrift gi 


1 Karſsrupeqfſöſ 4 88.080 fir ‚Anl. .. 87 5 —.— jr e a kid 7 6 | 99.25bG]BriKOb 1u18]v| 4 | 85.500 JAllg.Elkt. Cd 5 Br 2 Brom. Wollk.| 1 20 287.256 jälse Rergb.] 2106 000 1 7 f 51.01/15 219.00. 
, HRS ES EHE SE ee en Eh un 
. „ 18890 ] 34 97.100 0. a —— ha an N r.Han v 0. a| uderus Eis. J 104 20h00 do. abg. 113. 
4 100.40 PX 30 89.500 |do. 4000 ule 4% 93.606 |Kesb. Oranz.|4| 74135.00G | do.8.16-23|v| 4 | 94.606 |Bismarokt.2]a|*4 | 92.0014]? 15 285 5 BuschWg JA 020 [264.00bG|Jessenitz f. 70 5 80.5058 
, , 4 | 95.256 IBochum.Bewia*4 | 93 50B |, „Pr. Ir 257 Son Butzke Met. 7 86.50 b. Kahla Porz 1225 17000 Soc tale 5 1108.00 
v| 4 | 99.00bG]Mardab 4 96.500 fo. ab el 0 4 89 805 (üb beh. 178.00 / j0t.Hyp.B.4-6|0| 5 —.— |Dess.GasG.5la| 44102.00B 15 U 9 3 | 80 00080 Gartosch 7 2 000 Kali Aschrsi.| 2110 139.506 |Spinn. Nenn. 1 8 18.508 
1 N v| 3%] 88 80 s do, 86,9, 92 v 34 98.106 do 889.3. 97fcc 4 | 79.25hB]Mokl.Fr.Wih| 2 6%1123.75G |do. do. 8. 17% 40000 805 Ot bis. 8. f 4 | 91.006 |Bock.kv.u.n./O| 6 id Lore do, do. [7115 1208.00p6|Kamerunzbei 2] 3 | —-— ISpritbankAg|0123 441.506 
do. do. v 3 77.108 IMainz.07'16lc| 4 | 54.500 |BuenAirprogl@| 5 | —-— |Niederlaus. 12] 30 29,756 Ido. do. Lon d] 4 —.— |Dt.-Allt. Te. a | 92.106 eh 137.780 |passetFedsti 2| 0 117.006 asser lech 7 0 | 69.806 [St 6 | 97.00hB 
Pr.St,Schatzl @| 4 100.306 [Münch 86, 3% 89.305 olg. St. l. 92% 6 —-— Korb. Mern. 2 7,10, 11. 14 4 | 83.50 0 Donners meh d 8 98.008 005 richsh. 12 5 22.00 6 JCharl. Wass. O12 506 IKaſtonitz. 5g 418 1 28 175.25 
‚e 80. J. 5. 180 4 00. 205 (fo. 1900 4 | 97.006 [do, mittlere a. 6 | —.— Da re do. §. 22, 28 vf 4 | 88.00 bab rtmd. Unſon &|*4% 95.006 Hilsabein. 10 50.006 ‚@Buckau 18 151.500 |Köln-NEss.B,| 7 40 { 7| 9 143.256. 
5 do. 1.5. 17,@| 4 |100.00bG]Mönster 4|—:— IChileGold-A.la| 44] — 00. 8.18, 18a vf 3% 87.7656 | do. a4 | 9.008 155 ein 0 | 43.506 |SGriesh.El] 7114 248.00 lng. Wild. r. 2118 280.25 0 11425006 m 
5 do.Int aus df 4 | 89.200 [Pos00 05 4 89.10 609. v. 1906 00 47 89.400 OestStantel 7 do.Kom.Ob.3la| 4 86.0056 do.uk.14 31a |*4%| 94.75nBJKönigstadt 2 44 91.5050 = ilch Pos IIS 257 0058 do. Pr.-A1 2128 611. 5 181. 25b6 M 
= Pre, u v 8 05 do. F 3 99106 10 059 4 5 8185 0 .H 90240 3 85.106 Finsb Seht] 2 (4% 93.006 LandröWsshO % 17229 Cöln-Müsen 7020 5050 Fon. Marien T 18 73.806 1 N 1252016 = 
0. 40.5 5 Potsdam 106 [do. v. 0 Raab Oednb. 1 64.2506 othaGrdkr2|@ — — ffrist.& Rssm ze 5 Concord Bgbi 1123 ‚00B }Königsborn .| 2118 5 8 = 
| & e e e 3 mans Baer, 1 Saal DIES Inn. eee Hameln? Nee 3 
© 0. Sta y o. 04, 800 do. v. € 0. §. 9, I erm. 8e \ nt. Wassw.| 2 000 Gbr. Körting| 2 15.7546 Stolb. Zink- 5 3 
3 Bayer.Anli8le) 4 | 98.900 | do. 4 | 96.106 IGrohA 81/84 a . ; do, 8.10,12]v| 4 | 95.506 |Ge.f.el.Unt.gja| 44100.0uB |Schöneb SchhO|11 1217.50G Kruschwitz 217116 1229 50G Straſs Spielt 7 8 141.606 3 
od. uk. Ible| 4 Spandau 91|] 4 | 98.006 do.keaolerlal 9 —.— 91 808 (eo seele 4 4 | 85.506 Fünen a 4 —.— ande 0116 Br2.00% Deimah, Lin! 2102 1292.25no|kyfthäuserh.] 2] 0 | 65.00hB|Tocklenbre| 2110 125.508 8 
8 do. uk. 80e 4 b (Stendal 081] 34! 89.756 do. Monopoila| 131 —— 40. . e 4 | 96.506 |Hartmlischä]a 44] —.— fee, 8, 5 1118.60 Inessau. Gasj z|11 1164.10b |Lahmyerk.|4] 6 129.500G]Tel.Borliner) 2 177.0006 8 
= do. do. (vf 34] 85.10 c stetinnopglv| 30 88.256 |do.Pir.L.400| 7] 1,8] 66.B0pG 27° d0.8.11u.181@] 34 85.406 |Hasp.Eisw. 344% —.— |Vietoriabr. JO) 6 110.506 [ot I. Telog.| 4 74120.90G |Lauchhamm.|7|10 [173.2506|Teltow-Kan—ifre.] 38.006 
8 Breit. An. 990 3 Teſtow. Kreis cc 4 95.256 10 fl 7 4% 90.206 || yx.Pr.Henril 1 ; 146.50pG]Hamb.Hp.-B./a] 4 | 94,50HGJKaliw Aschri.| 7 |*4 | 93.006 h ‚Auswärtige do. Lux. Bw. U. 70 127. 75b JLaurahütte 7 8 70.500 5 
8 95043 do. d 34 89.606 —1 4 | 82.106 |schanfun 7781.250004 1.8405 4 | 95.006 |Kn.Marienhöja |"44) —-— 1 EBEID 7 104.006 [do. Nies, Tel. 2| 6%111.75G ILeonh. Brak]7] 9 86.104 5 
3 gesang. e 20 86 508 Thornoo v 4 84.506 Hallen, Zenta 34] —:— 800 Joo. 611-6901 6] 4 | 88.5000 ff. Krupp 4 | 98.505 jBriegerSt.Brj 9] 6%102.25G Idn.0stafrGs.| 7] 9 |165.00DGJLeykam Jos.) 2| 0 | —+-— 63.25B 
8 1 u 1 ee do. 1895 JJ 841 —— ffir g. 02000, 8 88 25d . HE do. 8. 1-190]v| 3 34596 Lawrahäe Ja 3 87 805 SEE — 5 do.dost. 8 22 240.00 Linke Hoffm.| 2 10 92.256. f 
© do d "Deutsche Pfandbriefe | do. 4080. 41 5 2 HannBd3-13 a 4 5058 . 0 e 1 0. Debs. EI Gf 1 SObB]L.Löwa & 00.1 92.55b0C 3 
„ Jo. am. 1900.0 4 Rane SEE ra 72805 Strassen- u. Leinbahnen de d 4 | 94.506 |Leonh. Brk|a| 44 98.008 og. Victoriab 126.006 [do. Aspb. 608 2) 6 1114.00 Loth k. 09.27 0 | —.— 95.506 8 
Berlin, Pidb.]@] 5 116,005 75 Dsid 
S do.do.87/04v| 8 erlin 005 Joesi. Gosch. 4 4 Dag. 50e 4 $.15u.191a| 4 35.250 ILdwLöwe&c.dı 4 | 87.000 fspeld.Holelbſ 319 183.500 00. Gasgldſ 725 1558 905 do. 81-P. 7 0 | —— . 3 
2 90 0,8% 5 Fri 4100808 Io. Fronenrſe 4 0 S0vg;|Braunsehw. 12] 7 1128.00bBl9o. 8. 18a] 4 | 95.750 |Hanneenr.öla 4197.10 cee 9 9 139.258 Jeb te 0 1125 B16.00&|Luck.&stait! 2) 6 188.0 3 
es . Sächs. Stert.|o| 3 0. 31 92.700 (do. 60h. G f 5 4 | 80.800 jBresl.el.Str . do. Serie 1 a] 3%] 88.006 |Ndrlaus. K. 2 040 97.1006 3 8 29.800 co. Kabeln 18 120256 Löneb. Wehs] 7 li . 7888.78 2 
Ss WorttStu2ild| 4 90 4 86.708 |do.Silb.-Antld| 44] 84.105 |Danz.el.Str = do. Serie Aa] 3% 84.000 jObschlEisb3| a4 96.008 10 a Cass./O| 9 1152.60 Ian, Schachtbl 2 b Tuch. Brschw 7] 6 | 92.756 [Trachenb. 2.17] 8 107.50 % "" 
2 do. 81/88lv| 3 90. Sul 88.806 (do. S0 Loe e 4 | —.— [Dt.Eisb.Bt.6 111.000 [00 Kom.- Oba] 4 885.250 |do. Fis. -I a 89.280 1 8 94,12 d00 do iegelgl| 7120 79508 Mannesmr. 708 199.50pG]WnionBaug.| 2] O | 74. < 
S5 Renten-Briefe 17 31 82.70b Ido. 64 Lose — flo —.— . 131.25tGlMokt.str.Hpilo| 4 81.788 |Patzenh.Br 3]v "4 | 98.086 gh 1 f 1 afentbl 2132 1342.200G|MärkWstfB; 97 8800 d. nd 57 2110 8 
no and 21 # 1 95.405 grab. pfbämt a 4 | 96.006 Portug. 40% 3 | 65.906 11 Ce: 90 1092 o. do. v 3% 83.256. Schalk.0r 92 8.500 Kön.BrBeesk OD 006 do.Wasserw 1| 0 | 84.008 . 6207 4 89.9000 Warein. Pap. 2 6 8 
— — v| 3% 85.70B t pfb. p 496.806 |Rumän, 947 5 — — 250 MeinHpB 6,7 4 94.8058 Schulth. Br. 5 @ |*4 H Dt. Eiserhdl.| 1 8 117 256 | do. Bergw. 1138 5 4417 8 
S 8 Kur-ufeum\@| & | 95.8005 andsch. Ou, 4 36 86.705 de. 9244 88.305 |Hambre.do. 172.000 eo b. 20. a 4 Sr ore den. 1.8.31) Lien ore nagt sd g g 8e Inonnersmkh| 2124 1928.250G|Maria 56 74 1120 3 
EZ 0 5 andsch, Ctr 4 945006] do. 3044 3500; Hannov. Sir. 66.506 do. alte u. 10 v 3% 86.006 |Siem.Halsk3i d' 4 | 93.806 lin r.UnnajO| 5 500 por. EL ehrm. 2.110 1137.75G Marionhkotzl4 0 110 2 
5 bommersob. 4 & 88.506 IKurzu.hsumlal 38 91.06] do. 61/4 28. do. do. Fr. Pfdb 2, 4 |141.206 |SiemSchek3]a| #41100.75hB] Indener . 0113 |129.006 Iprasd. Gard 810 [166.005 |M.-F. Kappel 710 01 S 
s do. 9 3 85.705 00. 30 96.000 do, 94% 4 97 0000 Magdeb.Str dog Gr. d 4 | 94.506 |TieleWnckl21a "44 89.006 END dos [DüsseldWge| 7 18, 1234.00hB]MohWb Lind] 2120 14118 38 
28 Posensche d 4 95.406 [do. Komm. 0. & 30 88.306 (do. kleine96| e| 4 86.505 9 1 15 0.8.1 9 v. 22a 4 86.006 SteauaRomdj e| 5 103.70bB| ip & 8 ge ba gu ß 7| 80128. 000 | do. Littau 5115 7112 FB 
a1 4 88 400 Im. do. 4 41 85 0: f 6 7 68 800 Mei. 905.42 78480 Paulehahe 9e | 80.006 Pian run no de ee ee. 8 
Ss Preußische. d 4 | 85.400 93.30b 0.18,14,17|v en " { : eins 8 8 
Sh 93 88 08 fbr wis. Ja 3 88 ccc feat: I —=— | genfffahrfschktlen 41819. 7 | 84.8006 Bank-Aktlen  Schiagelßehlo11N 174.00 Eokerth..r1O| 8 132.006 l Berge] z|11 3 8 
Sr mag, “Westf! df 4 | 98.005 do, 3] 76.008 [do. do. 94.4 4 | —.— . Se /d0.8.27u.201@| 4 84.905 Sinner . 414 288.006 est. Saline 41 1160 50G Meptun 800.18 = 
— v| 34 85.75 [pommersch. 37 86.700 [do. do. 9441 8 —-— nrgo.Da Bun 1112 |117.50G do, Ser. 280 4 4 95.400 Barm Farm. Bf. VI 69108.106° en Tucherschel7 14 280.000 EintrachtBrki 127 .00G |NeueBod.A.Gi 1 0 Go 
22 Sächsische. d 45 250 do 376.100 [do. do. 9604 | —- 210 |127.10hG]do. 8. 29u. 22d 4 95.808 [Berg. Mark. Bl 1 7148 b 1 60 7 112. Eisenw.Krafti 112 1164.255G]Niederi. Kohl 22 211.2500 [Werseh Mas 8 
2 2 Schlesisehel@) 4 87.40 0. ned 4 3 —.— do Kb. l. 0% 4 | —-— HansaDampri2 10 249.00 B do. 8. 20, 23) @| 3%) 88.006 Jörl. and. 0s. 7 1881 Wicköl.KöpptV| 7 1112.00b fkſbert, Farb.| 128 600 OobefAitritfabrik 4 8 | 87.00bG]Westeregein 33 
8 5 do. v 39 86 750 posensche g 4 100.000 [do. do. 02 4 | 89.80 Mord. Hod 7| 8 10.2500 do, tr. 8d. 90 d“ 4 | 94.0058 do. Hp. -B. l. 4 89109 klekkt. Dresd. 4 6 107.50 |Nordd. Fisw. 4 0 14.2056] d. Fr. na „a 
) 85 8 Schlew.Holsti| 4 | 95.406 do. 8. 11-17|| 3%] 90.90B 115 le 8 ara Schl.Dpf.Co.| 2] Tf 81.2606 Br 99. 99400 a 1 Ban 0% 1 e Accın. m 0 5 Engl Malle 1 Ai 90 io. Sumni 114 [zz 
2 do. v| 3% 85.706 do. Lit, 94.700 [do. Btaaisrt./gg 0.1. 08 ukl6la 0. Hann. H/ 5 nilin „50b I6.Ernst&Co.| 1 20.000 do. Jute L. B.] 1 9 8 2 
88 ERS Hof 1205 = 81.250 do. Prm. 1.64 5 * Elsenbahn-Prlor,- -Obllgat. do. 0 T ul 7 a 4 | 94.0008|Chemn. 500 2] 6 103 256 |Ao.f.Bavausii 2] 6 104.80 |Eschw.Brew. 7110 28 305 fo: Galen 410 — 
S 8 e 34 —.— do. (it. Ea 4 | 94.608 do. do. 6605 — e FT 5. 0 5 3% 84. 0 Com. opisk. 5 10 6 107.50 JAdlerCem. 6 103.76 JEssen.StnkB] 410 158.50 [Obschl Eiabſ 7 4 : 
8 5 4 3 —.— [do. It 5a 3 | 84.506 . © a 115.00b 85 22 us de, 0 g 84.3050 IE DE f Au; 9 1 15 — e Ast 7 5 124.756 Ido.Eisenind.| Z . 

3 xIdo. - Lit, ! ‚kon 8188 1 0 0. v, 4 armst. erwerke . 2.00b Fein-JutaSp.| 2/15 1197.00b Ido. Kokswrk.| Z 9 
BE 2 5 23300 922 1009 8 4 us SaoPauloGA.la] 5 | —-— do. K.-O. . 01] 4 95.50 B IDt.-Asiat.Bk.| 7 120.25b6]AlfeldGron.Pl 2] 0 67.500 |Finsb. Schiff 7 8 120. 00h do. Pri. Tem. 2] 8 8 
SE al 800 —.— [Sächsische 4 4 100.606 |Schwästäß6lz 4 86:25 Io ans, (lb. do.08 u. fa 4 | 95.606 [pt Ansiedib,| 2| 8 114.500 JAllgBerlOmn! 7 9 178.006 |Fraust.Zuck|9 116 278, bB Oppeln. Jem. 710 ® 

\ 2 8 4 | 92.5061 do. 370 86.750 erb. amg 95a 4 78.906 05 5 Fr. Hyp AB. aba] 4%119.40G Deutsche Bl. 4 12½239. 50 JAngio Cont.6| 1 8 118.00 |FreundM. kr.]7 1.006 jOrenst.&Kop) 112 E 
2 5 8 3 83.206 do. 3 | 77.506 [Span.Schak.iqı| 4 5 o. do. v4 82.400 do. Fffekt. 0 1 6 111.756 JAllg.Elekt.Gs| 7 114 241. 75b frist. & Resmi 2 69.500 Osnab. Kupf.( 7 0 g 
S 4 3 —.— dio. neueſa 4 95.0056 Pörk. Baggers 5655 do. uk. 19170 vf 4 84.0050 1 1| 8 |151.60bG]Anhalt. Kohl. 210 191.008 Otavi-Minen!£| 8 2 
8 8 1 4 97. 000 ISchles.altld.a) 34] . — |do.unifiz.03] c| 4 | 83.406 Jdo. von 1889 85.25b o. uk.19191v| 4 | 84.000Gldo.Nation.-B| 1 6%1113.00G | do. V.-AZ| 6 116.006 [@eisw. Eis 711 147.500 jOttens.Eisan| 2] 7 & 
S8 a] 29 85 one 0 e 3 sans o gie, Jene lest r; 88ers o n 5 1 Sie een 10 feed de bed uh fe e e ber) fi ae e 2 
— N do. do. do, ] 34 88.106 do. 20 0. u * h isc.-Comm. plerb. Bgb, . 0. Ousssthl. S 1.008 [PPetersb. El. © 
58 60. 20 3 8 80e (co. 90. d a, 3 77 800 flo. 400 fr. — ro 168., 14006, ragekauk.: do.Komm.Obla| 4 95 500 |DresdnerBk]| 7] 82148 80 c [Archimedes (7 9 121.288 1 50B | do. J 21 = 
»| 4 | 96.006 ISchl.Hist.L6|a| 4 | 96.006 Une, Color. a 81.00bG] Iwang.Domb.) 7,50B do. do. 1909|] 4 85.508 [Gotha Grdkr.) 1 9 1164.40bGfArenbrg.Bgb) 125 897.500 do. Vrz.-Ai7 506 |Petrolw. V. A 100 = 
= a! 3 92.006 [do. do. do. a] 3%] 87.806 |do.Kronenrt.| / —.— (Kursk-Kiew. 85.750 fd. do. 91e 4 | 88.300 [do. Privatbk.i 1 6%1120.25G JArnsdorfPa 54.00bBlGermania PZ 7 750 Phönix Lit. L. 718 2 
85 300 85.008 5 Landja 494.405 |d0. = "de ide ih] 11572 7575 . e d = 3175 En 3 u 12 5 ‚Aumatz- Frd. 72 155. 75b ENTE SE 1 5 5 . 
2 do. Serie 200 3 0 o. a 3% 85.80 Nen 0 * 37. jannov.Ban h jadb. Spinn bafReicheltMei = 
E Sie Kreisen En do. 2. folge a 31 79.006 a do. Rjäsan 86.106 |Pr. Piobr. 22 4 & | 93.70» IHildeshBank| 1 9 165.506 |Basr&stM.| 7130 406.00bG]CIas Schalte 7 25b IRhein. Brak 2111 A 8 
2 a do. 3. Folge a 4 84.405 a2 do.WindRyb 85.405 do. 8.25 b. 4 | 4 | 83.705 |Königsb.VrB| 2] 7 |118.10G |Bartz&Co.Spl 2110 148.808 |Görl. Eisenb.] 7 000 ſdo. Metallw.|O| 0 Kopenhg. |8 T. = 
x Ju] 34 —-— Westpr. rita] 3%! 86.800 Buen l. 1000.7 Podol.Eisnb.|e| #4 84. 10b [do. S. 27 2812| 4 ‚00bGlLandbank 1 0 | 80.006 [Baug.BMeust.—fre.] 49.00 8 [do. Maschig. 7 25 Gl do. Nass. Bw. 110 .00b [Lissabon 114 J. 32 
8 Shen do. 8. 180 3% 86.006 | do. 100 1/7 Rybinsk gar. / 85.250 [do. 8. 29 u. I a 4 85.1008 Ceipz. Ord. . 2 8150.25 bB [do. Kais Str O 0 500 n 1 .00G [do. Stahlerk. 710 ® 
S 5 498.008] do. 8. Aa 34 86.500 do. bes. a Y Rjäs.-Uralsk| c 85.20b [do. S. 80, 81 4 | 95.5006 ]Magdeb.B.V.|7| 631113.10G 1 0 | 44.00bB]Guttsm Mech 2| 8 116.000 do. stk. Ind.“ 1 4 2 
8 ul su ede e b. 4h 77750 fe. 0 % e i S 0 8.2.4 J 2 405 de 8 1120.03 ee 24 sene dere be 28e fle 4 8 
2 1 . 8. Aa 7.256 do. a . 0. 8. 23, 260 ] 3% ec! \ l. Anh Mise alleschs M, 4.256 |RiebeokMtw.) 4 
Fr d) 3% 90.006 | do. neuld.i@| 4 | 92.90n |Lissab. St. A/ a 1 do. S. 17. 180 vf 3% 84.750 [Meſning. BK. 1] 7 142.00 b do. Elekt.-W. 212 168. 10b |Hammersen .| I 45.000 [d. D. Riedel 2113 . 
© a) 4 | 94.606 | do. do. a 3% 84.806 [Moskau St. A. v . do, Serie 24 3% 85.75bG/Mitteld.Krdbi 7] 6%115.75b [do, do 4101.10 Hdlsg.f.Grab) Z 52.008 |Rombeh.Hütt) 7 10 2 
= 4 3% 84.006 do. do. a 3 | 77,806 |SofiaGold-A.| e i 50.00,51do.Kleinb.Obi a} 4 | 93.806 |Nat.-Bk.f.Dt! 2] 6 109.75 |do.Gub.Hutf.| 118 217.25 b 0 Hat. Belleall,| 7 97.00b@[|Rosenth.Prz.) 220 2 
E v| 3% . MHassid,1-I1la| 3% 84.756 [Wien Komma. a K do. a 3% 89.306 |Nordd.KredAi 2] 7 119. 50d [do. Hiz-Cmp 7 | 85.75b |Hannov. Bau 57.50b6JRositz. Brak.7 | 0 = 
8 1 0 a — 13 da. S. 18-224 4 | 97.106 [do. 1 5 98a 3 90.0050 00 En m. Ob. 2.5 15 5 1 N W = Be 1 — u. Masch.|7 ‚096 | do. Zucker O 6 = 
a genuische Lose |FinnLAyp-Tiid I 0.8.6, 7, 8|v erlaus.Bk, 0.5pe WienG|7| 6 [127.500 |Rote Erde 7 0 
8 cha. 8/08 v|4| 97.06 | _ Deutsche Lose I 00 . e do. Ser: 9. 0 v 4 | 96.30b6]0est. Kred.A.| 7 fe —-— |do. do 6 [120.506 |Harkortßrck 4] 61,99:00b (Rütgere WE. Z|12 Petershg.] 8 J. 8 
BR de 1304. 15 497.308 |A 92 5 JG. fro. Pest. Kom. pf. ö ! do. 8. JJ, 12 4 | 86.50 Osnabr. Bang 1 7%1123.00B Berthold de 5 277. 00b 8 do. B. St. 198.00bB|SächsBöh.z| 7] 8 Warschau) 8 T. 2 
00 N v = 96.90b Pf. A. 67\6| 4 | —-— IPoin.PF3000 N do. 190 do. Ser. J,. 8 v 3% 85.3050 Ostb. f. . u.. 4 7 123.3006 [Berzelius B 0 187. 00 Harpen. Bgb 7 11 177. 10¹ [Sachs Webst] 12 8 
Dr 90000 485 91.006 Brschraörll1Ire 108.786 1000.00 4 4%] 88.406 |PennsylvBdsl / 0.8.5. Uk. 17a] 3 —-— |Preuss. Baur 1 8 151.000 |Bismarckh 8 |141.50n6jHartm.Msch]7| 8 1133.00b Sangerb. M.lO|10 Gold, Silber, Banknoten 2 
co. 4 82 880g 3]. ec e 5 82800 fee 51 ee 4 Beach ff 4 6 Ian See de dene Fade eech 715 fig loreal - 4716 0 a e N 
° — _tUngBodkr. nn b „ 0. 5. . Guss 4 jein Lehm. 100 i 3 
, 11oS-11u.1812| 4 | 84.256 Jän: Pltbr.-8] 2] 8 |150.50% |BdgSchänhil—Ifro] 58.256 |hemmoorZul 2| 9 1121.506 |Schtet.ntas 2110 155 90 0 
4 a 3 do. Sp. K. I. a4 | —-— |Tehuant.G.A.|a 0.8.12 U. 20 4 | 95.006 jReichsb.Ant.| 48,188. 00 [Böhler & 00. 2/16 1224,50bG]Herbrand W.10110 150.00 Ido. Prtl.Zem. 7110 1 
EHEN, 4 94809 isenhahn - Stamm - Li do.8.18u.22]@| 4 | 96,006 |Rh.Wstf.Disc) 2] 6%4111.0006 |Bösperd. Wa 7 70756 Hermannm. 1 9 151.00 8 fl. Schneider 19 
Halle 19000] 4 —.— 1 anstt7 Deutsche Hypoth,-Pfandh,|do. 2. 4, 6lv| 3% 84.006 }Russ.B.f.aH. 7]1131150.6006 Brnschn. Khll 2114 Höchst, be 2130 1470.00b6]Schomburg .|0112 
\ do. 86,82 5 3% —.— Aus, Fonds . Fan 905 Genuss m oh erb N ron Ohligat, Indust, Gesellsch. Et en 5 11108 = 1 1800 Hohenlohe WI&] 8 105.005 Schoening 5 8 
i Fan. 1000la| 8 —.—, kid dla h Te. fern 7, 8 1886 815 fle ice 4 54 06 T5 fe T4 FT 80 508 ede dale. an 1 6 85 S058 en 7 fͤ Kr 80e 5 t 7 6 
. E u] 0060 lf. .f. Mont. Ad & | 90,096 |SchaafthBkj 2 | 3 |108,50bGlBrsitenb, Zn 2] 0 | 65.00bB]HumboldMal7| 8 17. 800 Seck. Mole! 0 


Polizeiliche Befonntnadiung. 


Während des Kanalbaues in 
Kirchhofſtraße wird 9 
auch der Verkehr für Fußgänger bis 
auf weiteres am Eingang von 
Culmer Chauſſee geſperrt. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
der Verkehr gefährlich und mit Lebens⸗ 
gefahr ver bunden iſt. 

Thorn den 13. Juni 1914. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


aue ll 


Poſt Reinau, Kr. ulm Wpr., 


Fernſprecher Culm 60. 
Die diesjährige 


Auktion 


von 73 ungehörnten, 
rühreifen Merino⸗ 
leiſchſchal Böden 


Sonnabend dem 27. Jun, 


mittags 1 Uhr, 

ſtatt. Die Herde wurde auf den 
Ausſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 
natowo. 


von Loga. 


Ym 20. Ju nillaps id. 1 Uhr, 


findet in 


Papau bei Wrotzlawklen 


der auktionsweiſe Verkauf von 


harnloien Büren 


der Merinofleiſchſchaf⸗Stammherde 
und von Böcken meiner 


engliſchen Flei ö 
Aae ere a 


ſtatt. Züchler: Schäfereidirektor Hans 
Ludwig Tliilo, Lichterfelde bei Ebers⸗ 
walde. 5 
Beſondere n 

Auktion ergehen mit laſicht 
auf die Kürze der Zeit Pieswual 
nicht, und bitte ich die Herren 
Intereſſenten, dieſe Anzeige als 
Einladung betrachten zu wollen. 


Heters, 
königlicher Dean) 
Papan b. Wrotzlawken, Kreis Thorn. 
Telephon: Kornatowo 6. 
Wagen auf vorherige Beſtellung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrazlawren. 


8 N u. Saber 
einfacher und eleganter 
Damenkleider 
Blufen, 

Röcke, Koſtüme 


ſowie 


Knabenanzüge 


jeder Art 


empfiehlt ſich 


Frau Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 


Großer Obſtgarten 


mit gutem Winterobſt zu verpachten. 


Otto Wunsch, Gutske. 


Polizei Verordnung, 


betreffend 
Fremdenüberwachung in Gaſthäuſern und ſonſtigen der 
Beherbergung fremder Perſonen dienenden gewerblichen 


Betrieben. 

Aufgrund der SS 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei ⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) und des 8 137 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder 


was folgt: 
115 StembenbAlier, 


Inhaber gewerblicher Betriebe zur Beherbergung fremder Perſonen 
(Gaſthäuſer, Hotels, Herbergen, Privatlogis, Schlafſtellen uſw.) ſind ver⸗ 
h en Fremdenbuch mit folgenden Spalten zu führen: 

Ruf und Familiennanen des Fremden, 

5 Stand oder Gewerbe, 

c) Wohnort (bei Städten: Straße und Hausnummer), 

d) Tag der Ankunft, 

e) Woher der Fremde gekommen iſt, 

f) Tag der Abreiſe. 

Das Fremdenbuch muß mit Seitenzahlen verfehen und polizeilich ab» 
geſtempelt fein. Die Eintragungen find feitens des Betriebsinhabers oder 
deſſen Beauftragten ſofort nach der Ankunft und Abreiſe des Fremden zu 
bewirken. Das Fremdenbuch muß der Ortspolizeibehörde und ihren Beaufe | D 
tragten auf Verlangen jederzeit ſofort zur Einſicht vorgelegt werden. 

Die Fremdenbücher ſind nach ihrer Schließung, welche durch polizei⸗ 
liche Abſtempelung kenntlich zu nen iſt, 1 Jahr lang aufzubewahren. 


Verantwortlich für die i der Vorſchriften des § 1 find außer 
dem Inhaber des Gewerbebetriebes ſein Stellvertreter, Beauftragter und 
ſeine Gewerbegehilfen. 9 3. 


Die Fremden haben den zur Aufnahme der Eintragungen verpflichteten 
Perſonen alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Verpflichtung erforder⸗ 
lichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, falls dies von dem Beauftragten der Polizel verlangt wird. 

II. An⸗ . 


In den Streifen Briefen, Culm, Graudenz, Konitz, Löbau, Marien⸗ 
werder, Stuhm, Thorn — in den Kreiſen Graudenz und Thorn ſedoch nur 
in denjenigen Kreistellen, auf die die Vorfchriften in den 88 7 und fol⸗ 
gende nicht zur Anwendung kommen — haben die Inhaber gewerblicher 
Betriebe zur Beherbergung fremder Perſonen (Gaſthäuſer, Hotels, Her⸗ 
bergen uſw.) übernachtende Fremde ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des 
auf die Ankunft folgenden Tages bei der Ortspolizeibehörde an⸗, und nach 
der Abreiſe ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des auf die Abreiſe folgenden 
Tages abzumelden. 

Die Meldungen ſind auf Meldezetteln zu erſtatten, deren Inhalt den 
Eintragungen in das Fremdenbuch zu entſprechen hat. Die Spalten a—c 
— Namen, Stand und Wohnort — müſſen von den fremden, welchen die 
Meldezettel ſofort nach Ankunft unter Hinweis auf dteſe Verordnung vor⸗ 
zulegen ſind, eigenhändig mit Tinte ausgefüllt werden. Im übrigen genügt 
die Ausfüllung durch den N oder deſſen Beauftragten. 


In Landgemeinden, die nicht Sitz der Ortspolizeibehörde ſind, ſind die 
im 8 4 vorgeſchriebenen Meldungen dem Gemeindevorſteher zu erſtatten. 


8 6. 

Der Landrat iſt befugt, die Vorſchriften der 88 4 und 5 in Landge⸗ 
meinden unter 1000 Einwohnern auf Antrag der Ortspolizeibehörden zeit⸗ 
weiſe ganz oder zumteil außer Kraft zu ſetzen, falls dies mit Rückſicht auf 
die örtlichen Verhältniſſe wünſchenswert erſcheint und ohne Schädigung der 
polizeilichen Intereſſen erfolgen kann. 

Für Ortſchaften über 1000 Einwohner ſteht dieſe Befugnis mir, dem 
Regierungspräſidenten, zu. 

III. enmenges. 


In den Stadtkreiſen Thorn und RR in folgenden Ortſchaften 
des Landkreiſes Thorn: Culmſee, Podgorz mit Abbauten und Schlüſſel⸗ 
mühle, Piask, Stewken, Rudak, Gut Czernewitz (Solbad), Kaſchorek, 
Bielawy (Krug), Bachau (Gut), Elsnerode, Katharinenflur, Schönwalde, 
Barbarken, ferner in den Ortſchaften Kl. Tarpen und Neudorf des Land⸗ 
krelſes Graudenz, ſowie für den Schießplatz 8 811 gelten die Beſtimmungen 
der 88 1—6 mit den Aenderungen Be 88 8—11 


Die Aufbewahrung der Fremdenbücher ($ 1) hat 2 Jahre 115 zu er⸗ 
folgen, 


8 9 

Die gemäß $ 4 Abſatz 1 erforderlichen Meldungen find in den Sladt⸗ 
kreiſen Thorn und Graudenz an die durch ortspolizelliche Bekanntmachung 
näher zu bezeichnenden Dienſtſtellen, auf dem Schießplatz Thorn und in den 
1551 5 in § 7 aufgeführten Ortſchaften an die Ortspolizeibehörde zu er⸗ 
tatten. 

Die Meldungen haben auf einem Formular zu geſchehen, deſſen Spalten 
denen der Fremdenbücher und der Meldezettel (8 4 Abſatz 2) zu entſprechen 
haben und in dem alle Fremden hintereinander aufzuführen ſind. Die Ein⸗ 
tragungen müſſen deutlich und mit Tinte bewirkt fein und haben die nach 
den einzelnen Spalten erforderlichen Angaben vollſtändig zu enthalten. 
Das Meldeformular iſt in zweifacher Ausfertigung unter Beifügung der 
von den Fremden gemäß $ 4 Abſatz 2 teilweiſe ausgefüllten Meldezettel 
einzureichen. 

Fremde, die ſich mehrere Tage nacheinander in dem Gaſthauſe, Hotel 
uſw. aufhalten, find täglich in dem Meldeformular aufzuführen. Sind an 
einem Tage keine Fremden eee 555 iſt Fehlanzeige zu erſtatten. 


Auch wer einen Drtsfremden ae bei ſich aufnimmt, iſt ver⸗ 
pflichtet, deſſen Ankunft und Abreiſe bei der im 8 9 Abfatz 1 benannten 
Dienſtſtelle anzuzeigen. Die Friſt zur Anzeige beträgt 3 Tage. Die An⸗ 
zeigen haben durch Einreichung von Meldezetteln nach $ 4 Abſatz 2 zu 
geſchehen. Nur Perſonen, die ſich beſuchsweiſe bis zur Höchſtdauer von 
6 9 1 bei nahen Verwandten aufhalten, brauchen nicht gemeldet zu 
werden. 


11. 

Reichsausländer müſſen in 8. Falle — auch wenn ſie nahe Ver⸗ 
wandte im Sinne des 8 10 Schlußſatz find — binnen den in 8 4 Abſatz 1 
vorgeſchriebenen Friſten den zuſtändigen Dienſtſtellen (§ 9 Abſatz 1) ge» 
meldet werden. 


IV. Schluß: und Kraftbeftimmungen. 


Die SelerungspaieBerorbnung, betreffend Fremdenmeldung vom 
25. Februar 1847 (A.⸗Bl. 1847 S. 140) wird aufgehoben, desgleichen 
werden alle, die gleiche Materie regelnden Kreise und Ortspolizeiverord⸗ 
nungen außer Kraft geſetzt. 9 13 


Fremdenbücher, welche den Beſtimmungen des § 1 nicht 5 5 
find mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Polizei⸗Verordnung zu 


ſchließen. 


9.14 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizel- Verordnung 
werden mit Geldftrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle entſprechende Haft tritt, beftraft. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt am 1. Juli 1914 inkraft. 
Marienwerder den 20. Mai 1914 
Der Kegierungspräfident. 

Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Als Abgabeſtelle für die Fremdenmeldungen wird das Einwohnermeldeamt 
im Erdgeſchoß des Rathauſes — Nordfeite — beftimmt. 

Thorn den 13. Juni 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kalkſandſteine = 


ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Bau offeriert bu 2185 


Kalkſandſteinfabril 
HA. Kessel, Thorn - Mocker. 


. 
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Ortsſtatut, 


die ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 


Aufgrund des $ 11 der Städteordnung und mit Bezug auf die Poli⸗ 
zeiverordnung vom 21. Mai 1912 wird gemäß Beſchluß des Magiſtrats 
vom 16.22. Februar 1912 und der Stadtverordnetenverſammlung vom 
21. Februar 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachſtehende Orts⸗ 
ſtatut erlaſſen: 1 


8 1. 

Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranſtaltung zur 
Abfuhr des Hauskehrichts eine ſtädtiſche Abfuhranſtalt. 

Der Magiſtrat beſchließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straß en 
teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren iſt. 

Dieſe Beſchlüſſe ſind öffentlich bekannt zu machen. 

Jeder Inhaber einer Wohnung oder ſonſtigen Räumlichkeit eines in 
einem ſolchen Bezirke oder an einer ſolchen Straße gelegenen Grundſtücks 
iſt zur Benutzung dieſer Abfuhranſtalt nach Maßgabe dieſes Ortsſtatuts 
berechtigt und nach den geltenden Ai e Vorſchriſten auch verpflichtet. 


Hauskehricht im Sinne dieſes Statuts und der dazu erlaſſenen Ge⸗ 
bührenordnung iſt der in Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten ent⸗ 
ſtehende Unrat einſchl. Aſche, Scherben und nicht flüſſige Küchenabfälle. 

put u gehören insbeſondere nicht gewerbliche und Betriebsabfälle und 
ſonſtiges nicht ſchüttbares Müll aller Art, ſowie die Abfälle aus 
Strafanſtalten, Krankenhäuſern, Kaſernen, Schulen, ferner Bauſchutt, 
Gartenabgänge und dergleichen. Bezüglich dieſer Abfälle iſt jedoch die 
Abfuhr durch die Anſtalt gemäß freiwilliger Vereinbarung ſtatthaft. 

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen iſt, dürfen Ab⸗ 
fälle dieſer Art nicht mit dem Hauskehricht zur Abfuhr bereitgeſtellt wer den 


3. 

Die Abfuhranſtalt tritt, ohne daß es eines beſonderen ſchrifllichen An⸗ 
trages bedarf, in Tätigkeit, ſobald in dem beireffenden Gebäude der Keh⸗ 
richt zur Abfuhr in der vorgeſchriebenen Weiſe bereitgeſtellt wird. 

Für die Benutzung der Anſtalt zur Abfuhr des Hauskehrichts find 
Gebühren nach Maßgabe der darüber erlaſſenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen. 


8 4 
Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entſchädigung in das Eigentum 
der Stadtgemeinde über. 


8 5. 
Dieſes Ortsſtatut tritt gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912 inkraft. 
Thorn den 27. Februar 1912. 


der Magiſtrat. 


(L. S.) Hasse. Ackermann. 
1. 3198/12. 


Die Stadtverordneten-Berfammlung. 


Trommer. 


Angenchmer, 
weicher und elas fischer Gang 
Keine Erschütterung . Keine Ermüdung 
Ungemein dauerhaft! 


Verlangen Sie von Ihrem 
Schuhmacher ausdrücklich 


Absätze Continental 


55 >>335> 


1 MibelhausS.Wachowiak * ' 


Gerechtestr. 19121, Thorn, Gerechtestr. 19021. 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und W% 
Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- 00 
räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrten Holz und % 
kreuzverleimten Platten gearbeitet. 

Telephon 861. 2 


rr st 


Tapeten, Farben, 
Oele und Seifen 


offeriert billigſt 


Altſt. Markt 12, 3 en —— 415. 


ee 


Yin 


Mühmaſchinen m Stkohpreſſen 


bei Abſchluß bis 1. Juli und Abnahme nach Bedarf 
ohne Preiserhöhung. 


. R. Peters, Eulm. 


Kae‘ 


— 
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Teilzahlung geſtattet. 


Bestes Haar- 


I dss uuns Hung 


nvdang nn | 


houis Grunwall 


Uhrmachermeiſter, 


Ahren, Gold: und 
Silberwaren, 


Fahnennägel, 


Geſchenke, 
Trauringe 


in allen Preislagen. 


Nlilate, neue 


Matjes heringe 


wundervoll im Geſchmack, 
foeben oel 
empfiehl 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


1 


Mar a Il, 


sieh al au 


und Bartfärbe- 
mittel ist 


D Vitek’s =q 


Panak - Naarlarde 


1 Flasche a 1 ME. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & 00. Prag. 


Leberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


LindenapothekeLeipzig 


Zur 
Bekämpfung von 
Hazrausfall, 
Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut 
verwenden Sie nur 


Dehawa 


Die Kopfnerven werdennicht 
gereizt, sondern nur die Haar- 
apillen mild zu neuer 
Täkigkelt angeregt. Wöchent- 
lich 2—3 mal sanft in die 
Kopfhaut einreiben, daher 
sehr sparsam im ach: 
Dehawa- 


Haarnährstoff 


bildet ein Schutzmittel gegen 
Haarkrankheiten, die 8 ich 
durch vernachlässigten Haar 
ausfall einstellen können: 
Das Haar wird seidenweic 
und glänzend. 

Jede Flasche enthält neuesten 
Spritzverschluß, 
Dehawa ist ärztlich ausprobiert 
und empfohlen. 

Preis p. Fl. M. 2.- u. 4. 

Depots: 


Drogerie Claass, Seplerstr. 22. 


Mö polo eee ee u 


Neuſtädtiſcher Markt 12 


Schieß- u. Sportpreilt, 
10% Hochzeil⸗ und Pakhen⸗ 


1 


